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Deutsche Dipſomaten-Expansſfon

Kabinettsberatfungen
ber cqcos Ostprogramm

Das Rivirement im Deutſchen Diplomatiſchen Korps
wird ſich nicht auf die Neubeſetzung der Votſchafter
poſten in London und Rom ſowie der Geſandtſchaft
in Oslo beſchränken; zumindeſt werden noch drei neue H
Botſchafter ernannt werden, und zwar in den ſüd-
amerikaniſchen ſogenannken ABCe Stagken: Argen
tinien, Braſilien und Chile. Jm Etat für 1930 iſt die
Umwandlung der gegenwärtigen Ge-ſandtſchaften in Buenos Aires, Rio de
Janeiro und Santiago in Botſchaftenwieder beantragt.

Zur Begründung ſeiner Forderung führt das Aus
wärkige Amt an: „Die Erhebung der deutſchen diplo
matiſchen Vertretungen in Buenos Aires, Rio de
Jaäniero und Santiago zu Botſchaften hat ſich poli
tiſch als dringend notwendig erwieſen.
Alle Großmächte ſind in Argentinien und
Braſilien bereits durch Botſchafter vertreten. Auch
in Chile richten Frankreich und England nunmehr
Botſchaften ein, ſo daß auch in Santiago alsdann alle
Großmächte durch Botſchafter vertreten ſind. Die drei
in Betracht kommenden Regierungen haben wiederholt
den Antrag n auf der Grundlage der Gegen
ſeitigkeit ihre
heben, ſo daß die Umwandlung der deutſchen Geſandt-
ſchaften ohne erheblichen politiſchen Schäden nicht
länger hinausgeſchoben werden kann.

In einer weileren Verzögerung dieſer Um
wandlung würden die fremden Skagken ein
mangelndes Jnkereſſe für ihre Skagten und eine
Nichkächtung ihrer Bedeukung als große und zu
kunftsreiche Länder erblicken,

die von allen übrigen Mächten anerkannt iſt und ſich
in einem wachſenden Wettbewerb unter dieſen Mächten
auswirkt.

Abgeſehen davon, kommt der Umwandlung der drei
Geſandtſchaften in Botſchaften aber auch eine ſehr
aktuelle Bedeutung zu: Deutſchland ſteht mit den ge
nannten Stagken vor wichtigen Verhandlungen, deren
Ausgang maßgeblich beeinflußt werden könnke, wenn
unſere Verkreker das Recht des perſönlichen Vorkrages
beim Präſidenten, der eine Prärogative der Botſchafter
iſt, erhalten würden.

Die Umwandlung der Geſandtſchaften in Botſchaften
muß in allen drei Staaten zugleich erfolgen, da die
Auslaſſung des einen oder anderen für die politiſchen
Beziehungen zu ihnen ſehr nachteilig ſein würde.“

S

Neurath will nicht nach Londvon?
Der bisherige Botſchafter in Rom, Freiherr

v. Neurath, iſt in Berlin eingetroffen und hat
mit den politiſchen Stellen des Reiches a

usnommen, und zwar handelt es ſich um die t
pitſicht genommene Verſetzung dieſes

ſchafters von Rom nach London.

Neue Beſasfungen
Steigerung der

eſandtſchaften zu Botſchaften zu er

Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß der Botſchafter
v. Neurath ſich weigert, nach London zu gehen.

Eine ſolche Weigerung berührt merkwürdig. Sollte
err v. Neurath auf dieſer Weigerung beſtehen

bleiben, ſo wird er wohl, ſtatt nach London, in
Penſion gehen müſſen.

Das Osthiſfe- Sofortprogramm
Wie verlautet, hat das Reichskabinett in ſeiner

Sitzung am Dienstag die Mittel feſtgeſtellt, die ihm
für die Verwirklichung einer Oſthilfe im Augenblick zur
Verfügung ſtehen.

Dieſe Mittel dürften ſich nach dem Bericht des
Reichsfinanzminiſters etwa folgendermaßen zuſammen
ſetzen: Für die Hilfe für Oſtpreußen ſtehen 29,3 Mil
lionen im Etat, dazu kommen 22 Millionen für das
Oſtprogramm. Ferner könnten die Einnahmen aus der
Verwertung des Reichsbeſitzes im beſetzten Rheinland
verwendet werden und der Reſt der Rücklagen der
Bank für Jnduſtrieobligationen. Dieſe beiden letzten
Poſten ſchätzt man auf etwa 50-60 Millionen Mark,
ſo daß im ganzen etwa rund 110 Millionen
Mark in abſehbarer Zeit zur Verfügung ſtehen
dürften

Das Reichskabinett iſt ſich ſchlüſſig geworden, die
Aufgaben der Oſthilfe ſo zu zerlegen, daß zunächſt auf
der Baſis der erwähnten verfügbaren Gelder

ein Soforktprogram m in Angriff genommen
wird, das die dringendſten Aufgaben umfaßk,

während die Fragen, die noch ein genaues Studium
und weitergehende Vorbereitungen erforderlich machen,
ſpäter organiſch an das Sofortprogramm angeſchloſſen
werden ſollen. Dieſe Zweiteilung hat ihren Grund in
der Notwendigkeit, dem Oſten ſo ſchnell wie möglich
zu helfen. Zu dem Sofortprogramm gehört u. a. auch
das Problem der Umſchuldung. Es iſt des
halb mit aufgenommen worden, weil eine Hinaus
zögerüng die Zinslaſt nur noch anſchwellen laſſen
würde. Für den ſpäteren Teil der Hilfsmaßnahmen
für den Oſten ſollen dann noch Erhebungen angeſtellt
werden, die ſich namentlich auch auf die Mitwirkung
Preußens erſtrecken.

Sehr ſchwierig iſt die Frage, wie die Oſthilfe
r äum lich angefaßt werden muß. Man iſt zu
dem Beſchluß gekommen, zunächſt eine Grenzzone
feſtzuſtellen,

in der die Not am drückendſten iſt, und über dieſe
Zone nach dem Jnnern mit der Zeit eine Erweiterung
anzuſchließen. Es iſt beabſichtigt, die Sofortvorlage ſo
ſchnell wie möglich auszuarbeiten, damit ſie dem
Reichstag noch bis zur dritten Leſung des Reichshaus
n vorgelegt und gleichzeitig mit ihm erledigt werden
ann.

friecdensmifete?
Wahrscheinfieh um 4 Prozent

Zur Deckung des preußischen Deffeifts
Berlin, 7. Mai. Jnnerhalb der preußiſchen Kog

litionsparteien haben in den letzten Tagen Verhand
lungen über die Beſeitigung des Defizits im preußiſchen
Haushaltsplan ſtattgefunden. Morgen wird der Jnker
fraktionelle Ausſchuß zuſammentreten und, wenn mög
lich, abſchließend die Frage erörtern.

Aus den Kreiſen der Weimarer Koalition wird über
den Stand der bisherigen Verhandlungen folgendes be
richtet: Das reine Haushaltsdefizit beträgt etwa
88 Millionen. Der Fortfall der Rückzahlungen der
Hauszinsſteuerhypotheken, die nach dem preußiſchen
Etat für den allgemeinen Haushalt verwandt werden
ſollten, nach den Beſchlüſſen des Reichstages aber nur
für neue Wohnbauten Verwendung finden dürfen, wird
auf 12 Millionen beziffert. 3 Millionen ſind an Mehr
ausgaben im Verlauf der Etatsberatungen beſchloſſen
worden, und 14 Millionen wird Preußen für die Grenz
gebiete zur Verfügung ſtellen. Dabei iſt daran gedacht,
dieſe Summe für einen Gemeindegrenzfonds zu be
ſtimmen.

Jnsgeſamt muß alſo ein Bekrag von 117 Millionen
geſucht werden. Davon werden 7 Millionen gedeckt
durch einen Teil der Bierſteuerüberweiſungen, für
die reſtlichen Millionen müſſen andere Mittel er
wogen werden.

Der Vorſchlag der Erhöhung der Hauszinsſteuer hat
ſich aus einer Reihe von Gründen als nicht gangbar
erwieſen. U. a. würde eine ſolche Erhöhung eine

rößere Mietſteigerung zur Folge haben. Dieſe Miet

werden, und deshalb wird jetzt der Vorſchlag einer Ver
doppelung der Grundvermögensſteuer erörtert. Nach
einer ſolchen Verdoppelung würde die Jahresmehrein
nahme aus Grundvermögensſteuer 155 Millionen be
tragen. Wenn die Ausfälle in Höhe von 15 v. H. mit
23 Millionen berechnet werden, ſo ergibt ſich für 1930
eine Mehreinnahme von 132 Millionen. Da dieſe Mehr
einnahme aber nur für zehn Monate, nämlich erſt vom
1. Juni ab, in Rechnung geſtellt werden kann, würde die
Erhöhung 110 Millionen bringen, und damit wäre das
Defizit gedeckt. Auf die Kontingentierung bei der
Gründvermögensſteuer ſoll in Zukunft verzichtet werden.

Infolge der Amlegung der Grundwerkſteuer auf die
Mieker iſt im allgemeinen mit einer Steigerung
der Friedensmieke von 4 v. H. zu rechnen.

Für die Heranziehung der Grundwertſteuer ſpricht
vor allem, daß durch dieſe Maßnahme der Kreis
derer, die zu den Laſten herangezogen werden,
möglichſt weit gezogen wird, und ſo die finanziellen
Laſten leichter tragbar werden. Jn Verbindung
mit dieſem Vorſchlag ſoll eine

Anderung des Schullaſtenausgleichs

folgen, der dem Grundſatz der Gerechtigkeit beſſer
als bisher entſpricht und insbeſondere den finanziell
notleidenden Gemeinden Hilfe bringen wird. Es
wird angenommen, daß es gelingt, eine Einigung
zwiſchen den Koalitionsparteien herbeizuführen, die
dann durch Jnitiativanträge die beſchloſſenen Ande

teigerung ſoll aber ſo niedrig wie möglich gehalten rungen vorſchlagen werden

R hen im Rei
des Marinehdushalls zu erhöhen, ſympathiſ

schaften
Der Wehrminister

zum Bau des Panzerkreuzers
Eine Erklärung im Haushaltsäuss eher

Berlin, 8. Mai. (TA.) Der Haushalksgusſchuß
des Reichskages begann am Donnerskag die Berakung
des Marineekals. Nach den Ausführungen des Bericht
erſtaklkers gab Reichswehrminiſter Groener zur
Frage des Panzerkreuzers B im Einvernehmen mik dem
Reichskanzler folgende Erklärung ab-

Die Mitglieder des Reichstags wiſſen, daß ich durch
aus kein kritikloſer Flottenſchwärmer bin, ſie wiſſen
aber auch, daß ich den Erſatz unſeres gänzlich vernich
keken Schiffsmaterials für unbedingt notwendig halke.
Dieſen Standpunkt habe ich guch bei der Berakung
meines Haushalts im vorigen Reichskabinett vertreten
und auf Einſetzung einer erſten Rate für das Panzer
ſchiff B in Anbetracht der beſonderen angeſpannken
Haushaltslage, alſo nur aus finanziellen Gründen, erſt
verzichtet, nachdem vom Reichskabinett einſtimmig, alſo
guch unker Zuſtimmung der vier ſozialdemokratiſchen
Miniſter, in einer beſonderen Entſchließung feſtgelegt
würde, daß mit dem Haushalt 1931 ein Schiffsbau
erſatzplan, der auch den Erxſatz der Linienſchiffe ent
halten ſollte, vorgelegt würde. Bei dieſer Einſtellung
war es eigentlich ſelbſtoerſtändlich, daß ich dem Ankrage

e chsrat, der eine kleine erſte Rate
für das Panzerſchiff e vorſieht, ohne dabei die Summe

gegen
überſtand. Das Reichskabinett wollte allerdings in
dieſer Frage, wie in der entſcheidenden Reichsraks
ſitzung Finanzminiſter Moldenhauer ausdrücklich er
klärke, keine Initiative ergreifen oder eine Beeinfluſſung
gusüben. Es halte aber auch keinen Anlaß, nachdem
der Reichsraksbeſchluß zur Einſetzung einer Baurake
vorlag, dem Reichskag eine doppelte Vorlage zu machen,
da ja eine Mehrausgabe durch den Reichsrätsbeſchluß
nicht eintrat und weil die Reichsregierung in Aberein

ſtimmung mit dem vorigen Reichskabinekt grundſätzlich
der Meinung iſt, daß im Rahmen der finanziellen
Möglichkeiken für die Erneuerung unſerer Flokte ge
ſorgk werden muß. Nur um den ZJeilpunkt des Bau
beginns handelt es ſich alſo, und die Entſcheidung hier
über bittet die Reichsregierung im Reichstage ſelbſt
zu kreffen. Jch nehme an, daß der Reichstag einer ſo
e Entſchließung auf Vorlegung einesangfriſtigen Planes für Erſahzbauten zuſtimmk. Die
Reichsregierung wird ihrerſeits den Beſchluß der
d Reichsregierung in dieſer Frage aufrechter
alten.

uriekzſehung der Truppen
n der dritten eene.
Wiesbaden, 7. Mai. (Eig. Meldung.) Wenn

auch der Plan für die endgültige Räumung der dritten
Zone zur Skunde noch nicht vorliegt, ſo werden die An
zeichen der bevorſtehenden Räumung doch immer deut
licher bemerkbar Zum größten Teil beſatzungsfrei
ſind jetzt die Orte Bad Kreuznach, Kirn, Sobernheim,
Birkenfeld, Oberſtein, Jdar und Türkismühle. Jedoch
ſind noch zurückgeblieben in Bad Kreuznach 11 Gen-
darmen, fünf Beamte der Sureké, ein Bahnhofskom
mandänk und ein Telegraphiſt, in Kirn vier Gendarmen,
in Sobernheim ein Telegraphiſt, in Birkenfeld vier
Gendarmen, in Oberſtein vier Gendarmen und ein Tele
graphiſt und in Türkismühle fünf Armeeangehörige, die
als Bahnhofswache verwendet werden.

Die Beuftsch nationalen für die Preubenregierung

landtaos Auflösung abgelehnt
i 260 gegen 98 Stmmen

Der Preußiſche Landtag nahm am Mittwoch die
Abſtimmung über den Antrag der Wirtſchaftspartei vor,
ihn ſofort aufzulöſen, und zwar mit Rückſicht auf das
Ergebnis der Kommunalwahlen. Das Haus bejahte
aber mit großer Mehrheit den Willen zur Weiter
exiſtenz. Der wirtſchaftsparteiliche Antrag wurde mit
260 gegen 98 Stimmen abgelehnt. Bemerkenswerter
weiſe ſtimmten

die Deukſchnationalen mit den Regierungsparkeien
gegen die Auflöſung.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat ſich, wie
das Nachrichtenbüro des VDZ. hört, von folgenden Er
wägungen leiten laſſen: Die Deutſchnationalen ſind der
Anſicht, daß, wenn es in Preußen zu einem Wahlkampf
kommen würde, dieſer um die Erneuerung Preußens
geführt werden müſſe. Da im gegenwärtigen Augen
blick aber die Reichsangelegenheiten ſo ſtark im Vorder
grund ſtehen, würde ein Wahlkampf in Preußen nicht
um preußiſche, ſondern eben um Reichsangelegenheiten

eführt werden. Das ſcheint der deutſchnationalen
and tagsfraktion nicht angezeigt.

Das Haus holte ferner die Abſtimmungen zum
Kultusetat nach. Hierbei wurde der von den bürger
lichen Parteien eingebrachte Antrag gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommuniſten angenommen,
der das Staatsminiſterium beauftragt, alsbald mit der
Stadt Berlin in Verhandlungen darüber einzutreten,
daß die Städtiſche Oper die ſozialen Aufgaben der

300 Verletfzte In Delht
London, 7. Mai. (TU.) über die Vorgänge in

Delhi wird von der britiſchen Verwaltung in Simla
eine amtliche Erklärung veröffentlicht, in der es heißt:
Eine Abteilung Polizei, die auf einem Laſtkraftwagen
befördert wurde, geriet in eine große Menſchenmenge,
ſie wurde mit einem Hagel von Steinen beworfen. Ein
Beamter wurde von dem Mob durch die Straßen ge
ſchleppt, Truppen und Panzerwagen wurden daraufhin
eingeſetzt.

Im Laufe der Kämpfe wurden die Verletzten auf
insgeſamt 300 bezifferk.

Die Unruhen begannen, als Arbeitsloſe den Verſuch
machten, vor einem Regierungsgebäude Poſten aufzu
ſtellen. Der Stellvertreter des Polizeichefs wurde
gleichfalls von einer Menſchenmenge angegriffen, aber
durch Polize verſtärkung aus ſeiner Lage befreit. Später

wurden drei Wagen mit Polizeimannſchaften angegrif
fen. Die beiden erſten konnten ſich durchſchlagen, die
Mannſchaft des dritten Wagens wurde von der Menge
uümzingelt.

Ein Verſuch, die eingeſchloſſenen Poliziſten zu be
e mißlang. Auf ſeiten der Polizei waren 6 Ver
etzte zu verzeichnen. Wieviel Tote ſich unter den mit

300 Perſonen begzifferten Verluſten auf indiſcher Seite

Krolloper übernimmt und dafür entſprechende Zuſchüſſe
erhält. Das Ziel ſoll eine weſentliche Verringerung
des Fehlbetrages der Berliner Staatstheater ſein. Der
von der Wirtſchaftspartei eingebrachte Antrag, den
Zuſchuß für das Staatstheater ſofort herabzuſetzen,
wurde abgelehnt. Der von den bürgerlichen Parteien
eingebrachte Antrag auf Erhöhung der Zuſchüſſe für
die Landesbühnen um 600 000 Mark, die an den Zu
ſchüſſen für die Staatstheater gekürzt werden engr
a m Wunſch der Regierungsparteien an den Haupt

ausſchuß. eBei den weiteren Abſtimmungen wurden kommu-
niſtiſche Streichungsanträge zum Kirchenetat abgelehnt.

Angenommen wurde der Ankrag, eine Kalender
reform durchzuführen, deren Fiel die Feſtlegung
des Oſterfeſtes ſein ſoll.

Das Zentrum ſtimmte gegen dieſen Beſchluß. Mit
4 Stimmen Mehrheit, nämlich 164 Stimmen der Rech
ten und des Zentrums gegen 160 Stimmen der Linken,
wurde auch ein Antrag der Deutſchnationalen angenom
men, der Verweltlichung der Jugenderziehung aller
Gattungen entgegenzuwirken, dem Religionsunterricht
die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und die ganze
Schule mit chriſtlichem Geiſt zu durchdringen. Ein
kommuniſtiſcher Antrag, wonach die uneheliche Mutter
ſchaft einer Lehrerin keinen Anlaß zur Einleitung eines
Diſziplinarverfahrens geben ſollte, wurde mit 155 gegen
147 Stimmen abgelehnt.

befinden, wurde in dem amtlichen Bericht nicht an
gegeben.

Patel mahnt zur Ruhe.
Bombay, 7. Mai. Der vormalige Präſident der

Geſetzgebenden Verſammlung, Patel, kraf aus Kalkutta
hier ein. Eine große Menſchenmenge bereitete ihm
einen begeiſterten Empfang und überreichte ihm Blu
men und Früchte. Jn einer Anſprache an die Menge
erklärte er, e

in einem freien Land (gemeink iſt England) erhalke

der Sprecher des Parlamenks eine Penſion von
5000 Pfund jährlich und die Peerswürde, während
in Indien der Sprecher, wenn er zurücktrete, ſeine
Penſion im Gefängnis finde.

Patel ermahnte ſeine Zuhörer, ſich vorläufig
paſſiv zu ver halten und dann das Programm
durchzuführen, das auf der Tagung des Arbeitsaus-
ſchuſſes des Kongreſſes in einigen Tagen feſtgeſetzt
werden wird. Die Menge zerſtreute ſich hierauf ohne
Zwiſchenfall. Patel erklärte ſpäter in einer Unter
redung, er halte den Boykott der britiſchen Waren
im allgemeinen und aller ausländiſchen Tuche im be
ſonderen für wichtiger als jeden anderen
Teil des Programm s des Nationalkongreſſes.
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Arbeftferunruhen n Norwegen
Kopenhagen, 8. Mai. (TU.) Nach Meldungen

aus Oslo kam es am Dienstag in einem Kanal des
Gudbrandtales zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen
Kommuniſten und Arbeitswilligen auf Kähnen und
Flößen. Die Kommuniſten gingen in einer Zahl von
100 auf die Arbeitswilligen mit Axten und Beilen los,
dabei wurden mehrere Arbeitswillige ſchwer verwundet.
Alle Werkzeuge, Beile und Stemmeiſen wurden in den
Fluß geworfen, ſo daß die Arbeit niedergelegt werden
mußte. Schließlich kam die Polizei herbei und ver
haftete den Kommuniſtenführer, der in das Amts
gefängnis nach Gjövitk eingeliefert wurde. Vor dem
Gefängnis kam es zu großen Aufläufen. Die Arbeits
willigen erklären, daß es augenblicklich lebensgefährlich
ſei, in der Gegend des Gudbrandtales zu arbeiten. Dem
Wunſche, Militär aus Oslo und anderen Garniſonen
nach dem Unruhegebiet zu entſenden, iſt von der Re
gierung bisher nicht Folge geleiſtet worden. Dagegen
ſind größere Polizeiſtärken aus verſchiedenen Städten,
darunter auch aus Oslo, in das Unruhegebiet entſandt
worden.

Zwiſchenfälle in Sſterreich.
Wien, 8. Mai. Jn St. Pölten haben ſich er

hebliche Unruhen am Dienstagnachmittag ereignet, die
ſich auch am Abend fortſetzten. Nachdem ſchon im
Laufe des Tages ein Bataillon der St. Pöltener Gar
niſon aufgeboten worden war, mußte am Abend ein
zweites Jnfanteriebataillon ſowie die geſamte Polizei
herangezogen werden. Die Unruhen ſpielten ſich
hauptſächlich vor der St. Pöltener Glanzſtoffabrik ab.
Hier kam es wiederholt zu Zuſammenſtößen. 16 Per
ſonen wurden verhaftet. Zweimal mußte die Polizei
von der Waffe Gebrauch machen, wobei zwei Arbeiter
verletzt wurden. Schließlich wurden vor der Fabrik
Maſchinengewehre in ung gebracht, worauf gegen
Mitternacht Ruhe eintrat. as Militär wurde vor
läufig aus den Straßen zurückgezogen, blieb aber in
Bereitſchaft. Die Polizei verſieht weiter den Straßen
dienſt. Bis Mittwoch früh hat ſich kein Zwiſchenfall
mehr ereignet.

Kein amtlicher „Kulturbolſchewismus“.
Berlin, 7. Mai. (Eig. Meldung.) Unter der

Überſchrift „Kulturbolſchewismus“ brachte ein Berliner
Blatt die einer Münchener Zeitung entnommene Be
hauptung, das preußiſche Kulkusminiſterium habe eine
Lehrerin, die ſich weigerte, einer Schülerin Auskunft
über geſchlechtliche Fragen pathologiſcher Natur zu
geben, angewieſen, die Frage der Schülerin zu beant
worten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feſt
ſtellt, iſt dieſe Nachricht frei erfunden. Das preußiſche
Kultusminiſterium hat niemals dieſe oder ähnliche An
weiſung erteilt.

Um ein se!bstäncdiges
Miecdersschsen
Hannover, 8. Mai. Unter der überſchrift

„Warnung an Preußen“ veröffentlicht die deutſch
nationale „Niederdeutſche Zeitung“ einen Artikel, in
dem es u. a. heißt: „Wie wir aus zahlreichen Zu
ſchriften, die uns aus den verſchiedenſten Kreiſen zu
gegangen ſind, entnehmen, wird die Ablehnung des
Empfangs einer Abordnung des Provinzialausſchuſſes
erneut als eine Provokation empfunden, die uns ver
anlaßt, auch unſererſeits erneut die preußiſche Re
gierung zu warnen. Wenn es ſchon ſo weit gekommen
iſt, daß öffentliche Kampfanſagen gegen die Regierung
in der Preſſe ausgeſprochen werden, und wenn es
ſchon kein Geheimnis mehr iſt, daß weite Kreiſe der
Bevölkerung der Provinz Hannover und darüber hin
aus des ganzen Gebietes Niederſachſen ernſthaft mit
dem Gedanken einer Abſtimmung auf Grund des
Paragraphen 18 der Reichsverfaſſung umgehen, ſo
müſſen auch wir erklären, daß auch hierfür die Ver
antwortung die preußiſche Regierung zu tragen hat.
Es ſcheint tatſächlich kein anderes Mittel mehr zu
geben, die unerträglichen Zuſtände abzuſtellen, als
eine Selbſtändigmachung des Gebietes Niederſachſen.
Wir werden unbeſchadet der Einſtellung, die die
DNVP. zu dieſen Dingen letzten Endes einnehmen
wird, uns ernſthaft weiter mit dieſen Dingen befaſſen,
und glauben ſchon heute ſagen zu können, daß auf
die Beteiligung weiteſter deutſchnationaler Kreiſe bei
einer ſolchen Abſtimmung mit Sicherheit zu rechnen
ſein wird.“

Zur Neugliederungsfrage werden in Kürze auch die
Deutſche Volkspartei und die Deutſch Hannoverſche
Partei entſcheidend Stellung nehmen. Der Geſchäfts
führende Ausſchuß der DVP. tritt am 6. Mai in dieſer
Frage zuſammen. Am 7. Mai bereits iſt der Zentral
vorſtand der DeutſchHannoverſchen Partei zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen, die ſich ebenfalls
mit der Neugliederungs- und Niederſachſenfrage be
ſchäftigen wird.

Guſtave Flaubert
Zum 50. Todeskage des Dichkers

Von Stephanie Feuchtwanger.
Es geht ein gemeinſames Fluidum durch die Reihe

jener Franzoſen, die man die Realiſten nennt: von
Balzac über Flaubert, die beiden Goncouts, bis zu
Zola. Man hatte genug von den Romantikern; man
wollte Rouſſeaus Kampfruf „Zurück zur Natur“ anders
und eindeutiger wahrmachen, als man es von den
Romantikern gewohnt war. Es iſt ſicherlich kein bloßer
Zufall, daß die beiden großen franzöſiſchen Realiſten,
Balzac und Flaubert, zuerſt Medizin ſtudierten, ehe
ſie zu ſchreiben begannen; dieſes Studium phyſiolo
giſcher und gleichzeitig ſeeliſcher Vorgänge im Menſchen
hielten die beiden Dichter für unumgänglich nötig, um
ihren Geſtalten Leben einhauchen zu können.

Guſtave Flaubert 1821 geboren kam erſt all
mählich über Victor Hugo und Lord Byron, über
die Romantik ſeiner Jugendjahre zum Realismus,
zu einem überlegenen Realismus, der nicht in Schmutz
wühlen will und in Untiefen, der klar, ſcharf und
ſachlich kleinſte Dinge des Daſeins erfaßt und dich
teriſch wiedergibt. Jm Gegenſatz zu Balzac, der ſeine
hundert Bände beinah mühelos, ſelbſtverſtändlich
niederſchreiben konnte, mußte Flaubert um jedes ein
zelne ſeiner Bücher ringen, mußte er qualvoll arbeiten,
ehe er eines dieſer Werke der Offentlichkeit übergab.
Daß jedes einzelne dieſer Werke ein herrliches Kunſt
werk iſt, das wiſſen wir heute in Deutſchland ebenſo
gut wie die Franzoſen, und die „Madame Bovary“
vor allem gehört zu den Büchern, die auch bei uns in
Volksausgaben erſcheinen mußten. Es iſt keine über
treibung, wenn Sörgel in ſeiner Literaturgeſchichte
behauptet, daß das Jahr 1857 durch Flauberts
„Madame Bovary“ zu einem Schickſalsjahr der neuen
Literatur geworden iſt.

Dieſe „Madame e h die an Klarheit der
Sprache, an Reinheit der Auffaſſung, an Geſtaltungs
kraft von kaum einem anderen realiſtiſchen Roman
vorher oder nachher erreicht wird. Eine alltägliche
Kleinſtadtgeſchichte, in der ſich nichts Bemerkenswertes
ereignet. Die Frau eines Arztes fühlt ſich von ihrer
Ehe unbefriedigt; ſie hungert nach dem bißchen Glück,
das ſie in der Liebe zu einem anderen Mann findet.
Sie hinkergeht ihren Mann, ſie lügt und betrügt: es
macht ihr nichts aus, daß ſie das Scheinglück ihres
Mannes zerbricht, daß ſie ihm den Namen ruiniert und
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können gespart werden

Große Rede Stegerwelcs n Bortmunc
Dortmund, 8. Mai. (TU.) Auf dem Provinzialparteitag der weſtfäliſchen d Zentrumspartei, an dem

u. a. auch Reichskanzler Brüning, Miniſter Stegerwald
ſowie zahlreiche Reichs und Landtagsabgeordnete teil
nahmen, hielt Reichsarbeitsminiſter Stegerwald eine
Rede, in der er ſich eingehend mit der deu chen Sozial
verſicherung beſchäftigte. Stegerwald wies darauf hin,
daß vom deutſchen Volkseinkommen, das ſich gegen
wärtig auf 70 Milliarden Mark im Jahre beziffere,
etwa 23 Milliarden Mark oder rund 30 v. H. für die
Bedürfniſſe des Reiches, der Länder und Gemeinden,
der Kirchen und der Sozialverſicherung aus laufenden
Mitteln aufgebracht werden müßten. Auf ſoziale Zwecke
und Penſionen entfielen etwa 12,2 Milliarden Mark.

Er habe an dieſer Ausgabenwirtſchaft vieles aus
zuſetzen und habe die Uberzeugung, daß ſich bei
rechtem Zupagen in abſehbarer Jeit nahezu eine
Mülliarde und bei einer einfachen und klaren
Skaatsorganiſation auf die Dauer 138 bis 2 Mil
liarden einſparen ließen.

In den nächſten Wochen werde eine Kernfrage der
deutſchen ne e die ſein, wieviel Arbeitsloſe
Deutſchland im Jahresdurchſchnitt 1930 zu verſorgen
haben wird. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung
rechnet für 1930 mit einer durchſchnittlichen Zahl von
15 bis 1,7 Millionen Unterſtützten, während in der
Arbeitsloſenverſicherung nur für 1,2 Millionen Mittel
zur Verfügung ſtünden und in der Kriſenunterſtützung
für rund 200 000. Treffe die Annahme des IJnſtituts
für Konjunkturforſchung zu, dann fehlten für 1930 noch
einige hundert Millionen Mark. Es könne aber auch
noch ſchlimmer kommen. Er ſtehe nicht auf dem Stand
punkt, daß die deutſche Arbeitsloſenverſicherung in
ihrem organiſchen Aufbau ein Kräutlein „Rührmich
nichtan“ ſei. Er ſei jedoch der Meinung, daß in der
gegenwärtigen Stunde, in einer Stunde der Maſſen

l durchgreifende Verbilligungsreformen
kaum her werden könnten. Es würde ſonſt
das Ergebnis eintreten, daß die Aufwendungen
für die Sozialverſicherungen zurückgingen, aber ſehr
viel höhere Ausgaben für Fürſorge und Wohl
fahrtszwecke aufträken. Die Erhöhung der Wohlfahrks

etats in den Gemeinden würde ſich aber in Deutſchland
ſehr viel wirtſchaftshemmender auswirken, als eine
Beitragserhöhung der Arbeitsloſenverſicherung oder
eine allgemeine Reichsſteuer

Im ganzen ſehe er die Sozialverſicherungen ſo Jn
der Arbeitsloſenverſicherung hätten wir

noch ein ſchweres Jahr vor uns,
wo auch der gute Wille der Reichsregierung und des
Geſetzgebers nichts grundlegend zu andern vermöge.
Nach dem Jahre 1930 dürfte allerdings ein weſentlicher
Rückgang der Arbeitsloſigkeit und damit eine Erleich
terung der Wirtſchaft zu erwarten ſein. Die Kranken-
verſicherung habe von allen Verſicherungen die höchſten
Ausgaben. Bei der Krankenverſicherung könnten aber
durch Zurückſtellung der Bagatellſachen und durch
Schutz gegen Mißbrauche auch im Gebiete der ärztlichen
Behandlung und der Arzneiverſorgung Verbilligungen
erreicht werden. Bei der Unfallverſicherung werde den
Arbeitern eine verſtärkte Mitwirkung bei Erlaß der
Unfallverhütungsvorſchriften und bei der überwachung
ihrer Durchführung einzuräumen ſein. Die Invaliden

verſicherung würde in einigen Jahren vor einer Kriſe
ſtehen, da dann ihre Ausgaben höher als ihre Ein
nahmen ſind. Die hierfür benötigten Mehraufwendun-
gen müßten in der Hauptſache durch Erſparniſſe bei
anderen Verſicherungszweigen und durch vereinfachte
und verbilligte Verwaltung bei der geſamten Sozial
verſicherung gewonnen werden.

Im übrigen ſehe er in den nächſten Jahren nicht in
der Sozialverſicherung das Kernſtück in der Sozialpolitik, ſondert in folgendem:

1. Es müſſe alles aufgeboken werden, um die Ar
beitsloſen wieder in den Produktionsprozeß ein ufügen.

2. Es aißten durch enkſprechende Wirtſchafts und
Steuerpolifik die Vorausſetzungen für eine aktive Real-
lohnpolitik geſchaffen werden.

3. Das Arbeiksrecht müſſe vorwärks gebracht wer
den; insbeſondere das ſogenannte Arbeilsverkrags und
Tarifverkragsrecht.

4. Es ſei nachdrücklichſt zu arbeiten an der glei
berechtigten Eingliederung der Arbeiter in den Geſell
ſchaffs und Wirtſchaftsorganismus.

Gegen die Feſerschichten
Die Entlassungen im Ruhrbergbau Die Betriebsräte

an den Arbeftsminister
Die geſamten Betriebsräte der Vereinigten Stahl-

werke, Gruppe II, Abteilung Bergbau, in Bochum,
nahmen zu den r und Maſſenentlaſſungen
im Bergbau Stellung. Vertreten waren: der Berg
bauinduſtriearbeiter-Verband, der Gewerkverein chriſt
licher Bergarbeiter, der Bund der techniſchen Ange
ſtellten und Beamten und der Reichsverband der
Bergbauangeſtellten. Sie richteten eine Eingabe an
den Reichsarbeitsminiſter, in der es heißt: „Die ge
ſamten Betriebsräte der Vereinigten Stahlwerke,
Gruppe II, Abteilung Bergbau, Bochum, geben dem
Herrn Reichsarbeitsminiſter und der geſamten Reichs
regierung kund, daß ſie ſich

das weitere Einlegen von Feierſchichten und die
Maſſenentlaſſungen der Bergarbeiter anter keinen
Umſtänden gefallen laſſen können.

Sie von der Reichsregierung energiſche und
geſetzliche Maßnahmen, die den Bergarbeitern ein er
trägliches Daſein ermöglichen. Die Ruhrinduſtriellen
haben vor einiger Zeit ſehr hohe Reichsſubventionen
erhalten, ebenſo im vergangenen Jahre ſehr hohe Ge
winne erzielt, ſo daß es ihnen auch ohne Feierſchichten
und Maſſenentlaſſungen möglich iſt, über die vorüber
gehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hinwegzu
kommen. Die Betriebsräte bitten die Reichsregierung
um geſetzliche Maßnahmen, wonach die Betriebsräte
beim Einlegen von Feierſchichten bzw. Kündigungen
ein. Mitbeſtimmungsrecht haben. Werden von der
Reichsregierung geeignete Maßnahmen gegen die
Feierſchichten Und Maſſenentlaſſungen nicht ergriffen,
ſor müſſen die Betriebsräte die Verantwortung für die
ha die ſich aus der ſteigenden Not ergeben, ab
ehnen.

Die Bestfeuerung
er öffentſehen Betriebe
Berlin, 6. Mai. Der Reichsfinanzminiſter hat

dem Reichstag einen Geſetzentwurf zur Vorbereitung
en Beſteuerüng der öffentlichen Betriebe zugehen

aſſen.

Der Entwurf geht zurück auf eine Reichstags
reſolution vom vorigen Jahre, worin die Regierung er
ſucht worden war, die Frage der S deröffentlichen Betriebe zu prüfen. Dementſprechend ver
pflichtet der neue Entwurf, der die Materialbeſchaffung
erleichtern ſoll, die Behörden von Körperſchaften des
öffentlichen Rechts, die Vorſtände von Betrieben mit
eigener Perſönlichkeit des öffentlichen Rechts und die
Vorſtände von Unternehmungen, deren Erträge aus
ſchließlich Körperſchaften des öffentlichen Rechts zu
fließen, den vom Finanzminiſter beauftragten Be
hörden auf Verlangen über die finanziellen und
ſonſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der ihnen unter

den Beſitz. Zuletzt, als ſie Entdeckung vor ſich ſieht,
tötet ſie er ſelbſt. Es iſt beinah weniger als ein All
tagsſchickſal, das ſt hier abſpielt. Nirgendwo eine
Spur qualvoller Leidenſchaft, nirgendwo überwältigen
des Glück oder troſtloſes Unglück es iſt alles eng,
dumpf, alltäglich, bürgerlich. Und trotzdem hat Flau
bert den Roman zu jenem unvergänglichen und über
ragenden Kunſtwerk gemacht, das heute mit derſelben,
vielleicht mit viel größerer Andacht und Hingebung
geleſen wird, als vor fünfzig Jahren.

Guſtave Flaubert arbeitete; in unermüdlichem,
qualvollem Ringen bildeten ſich ſeine wenigen Werke,
ſie rangen ſich gleichſam heraus aus dem Hirn und
aus dem Herzen des Dichters er kämpfte üm jeden
Satz, faſt um jedes Wort; er ſtudierte viele Bände,
ehe er nur die Grundlinien eines ſeiner Werke reifen
fühlte. Sörgel berichtet, daß er 100 Bücher durch
arbeitete, ehe er die „Madame Bovary“ und die
„Education sentimentale“ ſchuf, faſt 300, ehe er die
„Legende von der Gaſtlichkeit des heiligen Julian“
anfing, und ſogar 1500, vor Beginn des Spießbürger
romans, „Bouvard und Pécuchet“. Nach dieſen ſorg
fältigen Studien, nach unendlichen Erwägungen und
Uberlegungen die Grundriſſe des Werkes mußten
dann feſtſtehen wurden die Sätze gebildet und
aneinandergefügt, wurde jedes Wort abgewogen, wurde
geprüft und immer wieder geprüft. Bis endlich und
langſam ein Kunſtwerk entſtanden war, das vollendet
wirkte, und von jener Selbſtverſtändlichkeit, die nichts
ahnen ließ von der Hual der Arbeit und von den
heißen Gefühlen, mit denen der Dichter ſein Werk
umſorgt hatte, mit denen er an jeder ſeiner Geſtalten
hing. Es iſt die vornehmſte Forderung der Realiſten,
ſachlich zu ſein, überlegen, argwöhniſch gegen alles,
was phantaſtiſch wirken könnte oder ungezügelt. Sie
wollen das Leben ſchildern, wie es wirklich iſt; ſie
wollen das Laſter und die Schönheit zeigen, ſie wollen
auf der Ebene des Daſeins bleiben, leidenſchaftslos
und gerade, und Guſtave Flaubert gab in der „Madame
Bovary“ ein Standardwerk, das alle dieſe Gebote bis
ins letzte erfüllt.

Daß Flaubert endloſe Vorſtudien treiben mußte,
ehe er ſeinen großen kulturhiſtoriſchen Roman ſchrieb
ehe er ſich daran machte, den Karthagerroman
„Salammbo“ zu beginnen, iſt nach alledem ſelbſtver
ſtändlich. Es hätte ſonſt bei Flaubert nicht jenes
unerhörte, glänzende, leidenſchaftliche Kulturbild ent
ſtehen können, das Karthago zu Hannibals Zeiten

ſtellten Betriebe Auskunft zu erteilen; nötigenfalls iſt
auch eine Buch und Betriebsprüfung zuläſſig.

Die Begründung der Vorlage ſchildert ausführlich
die geltende Rechtslage für die Beſteuerung der öffent
lichen Betriebe in Deutſchland und würdigt die Gründe,
die in der öffentlichen Diskuſſion für und gegen die
Gleichſtellung der öffentlichen mit den privaten Be
trieben vorgebracht zu werden pflegen. Die Regierung
ſelbſt nimmt zu der Frage vorerſt noch nicht Stellung,
weil ſie glaubt, daß zuerſt die Unterlagen beſchafft
werden müßten, die eine verantwortliche Prüfung der
für und gegen die Beſteuerung der öffentlichen Betriebe
vorgebrachten Gründe ermöglichen. Übereinſtimmung
beſteht allerdings darüber, daß die Betriebe, die der
Ausübung der öffentlichen Gewalt dienen, auch künftig
die für ſie beſtehenden Steuerbefreiungen genießen
ſollen; für dieſe Betriebe ſoll daher die Pflicht der
Auskunfterteilung nicht gelten.

ſchildert. den Aufſtand der karthagiſchen Söldner, mit
überragender Wucht und mit einer unvergleichlichen
Buntheit der Sprache und der Handlung.

Hippolyte Taine wandte den Ausdruck „documents
humains“ erſtmalig und präziſierend an, als er von
Balzacs Werken ſprach; man iſt berechtigt, dieſes
Signum auch Flauberts Büchern zuzuerkennen. Flau
bert hat Menſchen und Menſchenſchickſale ſeziert und
unermüdlich analyſtert; er hat die geringſten Regungen
beachtet, und er hat Vorgänge, um die man ſich zuvor
kaum gekümmert hatte, feſtgehalten und ſie ſo wieder
gegeben, daß man ſich mit ihnen beschäftigen mußte
und daß man ſich wunderte, früher an dieſen Dingen
verſtändnislos vorübergegangen zu ſein. Und das iſt
es, was die Werke dieſes Dichters lebendig erhält, was
ſie uns heute nahebringt wie Bücher unſerer Zeit: die
Kunſt, das Geheimnis der menſchlichen Seele zu er
forſchen und das Gelingen, die Ergebniſſe dieſer For
ſchung ſo darzuſtellen, daß wir ergriffen vor einem
vollendeten Kunſtwerk ſtehen.

Bücher und Zeitſchriften

F. 50 Jahre „Generalanzeiger für Weſel und
Riederrhein“. Kürzlich konnte der „Generalanzeiger für
Weſel und Niederrhein“ auf ein 50 jähriges Beſtehen
zurückblicken. Dieſes Jubiläum nahm er zum Anlaß,
eine Sondernummer herauszugeben, um ſeinem Leſer-
kreis einen umfaſſenden Rückblick auf die in dieſen 50
Jahren geleiſtete Arbeit zu geben. Die Jubiläums-
nummer hat einen Umfang von 38 Seiten und unter
richtet in anſchaulicher Weiſe über den Werdegang des
„Generalanzeigers“. Mit Abbildungen der in dem
Unternehmen in alter und neuer Zeit führenden
Männer reichhaltig illuſtriert, enthält die Nummer
neben einigen allgemein gehaltenen Artikeln über die
Herſtellung der Zeitung und andere das Zeitungsweſen
betreffende Fragen auch eine ganze Reihe von An
erkennungsſchreiben verſchiedener prominenter Perſön
lichkeiten. U. a. finden wir Glückwunſchſchreiben von
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, Reichspreſſe
chef Dr. Zechlin, vom Verein Deutſcher Zeitungs
verleger, vom Regierungspräſidenten, Handelskammern
uſw.

Severing zum Dr. h. c. ernannt.
Berlin 7. Mai. (TU.) Die „D. A. berichtet

aus Braunſchweig Der frühere Reichsinnenminiſter
Severing iſt von der Techniſchen Hochſchule in Braun
ſchweig wegen der Förderung, die er dem neugegründe
ken Forſchungsinſtitutk für Erziehungswiſſenſchaften hat
zukeil werden laſſen, zum Ehrendokkor der Techniſchen
Wiſſenſchaften promovierk worden.

Die Frickſchen Schulgebete.
Berlin, 8. Mai. (Eig. Meldung.) In der Mitt

wochſitzüng des Haushaltsausſchuſſes des thüringiſchen
Landtages fragte, ſo berichtet der „Vorwärts“ aus
Weimar, ein Vertreter der Sozialdemokratie den
thüringiſchen Jnnenminiſter, gegen welche „art- und
volksfremde Kräfte“ ſich die von ihm angeordneten
Schulgebete richten. Frick antwortet wörtlich: „Jch will
ganz offen ſein. Wir brauchen uns da nichts vorzu
machen. Die Entſittlichung des deutſchen Volkes geht
Zu von raſſenfremden Elementen, nämlich von den

uden.“ x
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Dr. Held ber den
Einheifssaet
Budapeſt, 7. Mai. „Peſter Lloyd“ veröffentlicht

in der Abendausgabe eine Unterredung ſeines Mün
Sonderberichterſtatters mit dem bayeriſchen

iniſterpräſidenten Dr. Held, der ſich über wichtige
Wirtſchaftsprobleme und über Fragen der inneren
Reichspolitik äußerte. Held führte aus, daß der Ein
eitsſtagt keine Staatsnotwendigkeitür das Deutſche Reich ſei. Wenn heute kleinere
änder ihre Selbſtändigkeit aufheben, und ſich dem
rößten deutſchen Lande, Preußen, anſchließen wollen,
o iſt dieſer Wille erſt entſtanden unter dem Zwange
der finanziellen Verhältniſſe. Bayern fühlt ſich in enger
Schickſalsgemeinſchaft mit dem Reich verbunden. Es
ibt dem Reich jederzeit freundlich und gern, was dem
eich gehört; aber Bayern kämpft auch mit allen Mit

teln für die Aufrechterhaltung ſeiner Selbſtändigkeit
als Staat und Land, die ihm bei Gründung des Deut
ſchen Reiches 1871 durch feierliche Verträge zugeſtan
den und garantiert worden iſt. Das Deutſche Reich iſt
kulturell, wirtſchaftlich, auch politiſch und konfeſſionell
ſo verſchiedenartig geſtaltet, daß eine zentrale einheits
ſtaatliche Beherrſchüng dieſes Reiches unmöglich zum
Guten führen kann. Der große Kampf Bayerns gegen
das Reich würde an dem Tage beginnen, wo der Ein
heitsſtaat in ſeiner naturnotwendigen Zentraliſierung
in Berlin ins Leben treten würde.

In Kürze
1400 Kleine Anfragen. Braun gegen den groben

Unfug. Miniſterpräſident Dr. Braun hat ein
Schreiben an das Präſidium des Landtags gerichtet,
in dem er gegen das Überhandnehmen der Kleinen
Anfragen Stellung nimmt. Der Miniſterpräſident
ſtellt feſt, daß im letzten Jahr etwa 1400 Kleine
Anfragen geſtellt worden ſind und daß in der Haupt
ſache daran die Rechtsoppoſition, namentlich die
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten, beteiligt
waren.

Neue Regierungspräſidenten. Der Provitzial
ausſchuß der Proving. Brandenburg hat gegen vier
Stimmen den Vorſchlägen der Staatsregierung zu
eſtimmt, nach denen der bisherige Vizepräſident der
egierung in Gumbinnen, Dr. Fitzner, der der Sor e Partei angehört, zum Regierungs

präſidenten in Frankfurt a. d. O. und der bisherige
Regierungspräſident Jänicke in Breslau, der Demo
krat iſt, zum Regierungspräſidenten in Potsdam er
nannt worden ſind.

Der Urlanb des Staatsſekretärs Schmid. Ber
liner Blätter melden die Wiederaufnahme der Tätig
keit des Staatsſekretärs Schmid ab 8. Mai auf Ver
anlaſſung des Miniſters für die beſetzten Gebiete,
Treviranus. Die Meldung beruht darauf, daß
Reichsminiſter Treviranus vor Preſſevertretern er
klärt hat, er werde mit Einverſtändnis des Reichs
kabinelts mit Ablauf dieſer Woche ſeine Entſcheidung
treffen. Dieſe iſt deswegen notwendig, weil der
Staatsſekretärpoſten gerade bei der bevorſtehenden
Auflöſung des Reſſorts beſetzt ſein muß.

Rau ne. Die Spezialkonſtrüktion der Chlorodontn Wvglihe das Reinigen und Weißputzen der
auch an den Seitenflächen. Nur echt in blauweiß

grüner Originalpackung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

F Rudolf Schneider Schelde: Kies bekennt Farbe.
Roman. Stutgart 1930. Engelhorns Romanbibliothek,
Band 1038/39. Broſchiert 2 RM., Leinen 8,50 RM.
Eine rätſelhafte Geſtalt, dieſer „Kies“; er wird von
der Berliner Polizei wegen Urnendiebſtahls gefaßt,
aber bald dem Krankenhaus zur Beobachtung über
geben. Er kann ſich an ſein Vorleben und daher auch
an ſeinen Namen nicht erinnern. Auf die Perſonen
beſchreibung der Polizei reklamieren ihn zwei Frauen
als ihren Mann. Ein großes Rätſelraten geht an,
eine richtige Jagd um den ſonderbaren Mann. Aber
Juriſten Und Mediziner ſind ihm nicht gewachſen; er
bekennt erſt ſpäter und unter ſeltſamen Umſtänden
Farbe nicht unter dem Druck der Staatsmaſchine,
ſondern von viel tiefer liegenden Mächten bewegt
Der über dem Roman ſchwebende Geiſt iſt Zukunfts
geiſt. Aus dieſer unendlich reizvollen, mit bewunderns
werter Leichtigkeit geſchriebenen Abenteurergeſchichte
ſteht unvermittelt ein tiefer Ernſt auf, wie man ihn
ſonſt bei uns nur im zähen Predigerton zu hören be
kommt, Abrechnung mit der Zeit, Abkehr von ihr,
eine flammende und doch heitere Leidenſchaft für ein
Leben in Stolz, Verantwortung, Ehre.

F. Geſundung, Band 1. Stoffwechſelkrankheiten und
Ernährungsſchäden, deren Verhütung und Heilung.
Herausgegeben von dem außerordentlichen Profeſſor
an der Univerſität Berlin, Dr. med. F. Gudzent.
Geſundung, Berlin SW 19, Beuthſtraße 8. 90 Seiten
Din As5. Preis 1,50 RM. und Porto. Die Auf
ſätze im vorliegenden Band 1, verfaßt von dem Direktor
des Phyſiologiſchen Jnſtituts an der Landwirtſchaft
lichen Hochſchule Berlin, Profeſſor Dr. med. et phül.
E. Mangold, dem Direktor der Mediziniſchen Klinik
Halle a. d. S., Profeſſor Dr. med. Th. Brugſch, in
Zuſammenarbeit mit dem Privatdozenten Dr. Heinz
Kürten, Halle a. d. S., und Geheimrat Profeſſor Dr.
med. Hermann Strauß, behandeln die Grundlagen der
menſchlichen Ernährung, die Stoffwechſelkrankheiten
und Ernährungsſchäden und einſeitige Ernährüngs-
arten. Der Band gibt einen Überblick über den Kraft
und Stoffwechſel, die Beſtandteile des Körpers und der
Nahrung, die Verdauung, die innere Sekretion, die
Urſachen der Fettleibigkeit und Magerkeit, die Zucker
krankheit und die Ernährungskrankheiten; er gibt Auf
ſchluß über den Anteil der einzelnen Nährſtoffe und
Nahrungsmittel an der menſchlichen Ernährung und
vergleicht die Werte der vegetäriſchen, der Rohkoſt- und
der MasdasnanErnährung.
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Nr. 107. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 8. Mai 1930. Seite J.
anſprache 2 neue Mitglieder begrüßen. Er brachteMer ebur und u St 25 t 9 5 3 dann einen kurzen Hinweis auf den Ende Juni inS 5 S St ſetzt Köln ſtattfindenden Verbandstag des DHV. und

J überraſchte mit der Mitteilung, daß Anfa8. Mai. ca n e e v de e des Formcharakters von Baumaſſen iſt ein n n d e d ez z war in Zeiten geſchloſſener Kultur eine iegelbild unſerer zerriſſenen und verworrenen Ver eint ſind. Das geſteckte Ziel, zum VerbanWiedereröffnung Selbſtverſtändlichkeit heute iſt ſie nur noch frommer un a e d 400 000 Mitglieder zu erreichen, wird bei weiterer
in den Merſeburger Anlagen.

Der junge Lenz eröffnet wieder den Stadtpark-
betrieb. Uberall kann er ſich über den guten Verlauf
ſeines Wiedereröffnungsfeſtes freuen! Schöner Erfolg
wo er hinſchaut! Da hinten, etwas abſeits, verſucht
ein „neugebackener“ Photoamateur ſein Glück. Wahr
ſcheinlich brachte der Oſterhaſe in der wohlmeinendſten
Abſicht den Apparat, er vergaß vielleicht nur, eine
genaue Gebrauchsanweiſung beizulegen, denn der
eifrige Knipſer läßt die Frühlingsſonne geradewegs
in ſeine Linſe hineinſcheinen. Herr Lenz iſt dafür nicht
verantwortlich! Er tat ſein Beſtes; gerade heute heißt
bei ihm die Parole: „Gut Licht!“, was doch gewiß
eine photofreundliche Geſinnung verrät. Doch der
Junker Lenz hat noch andere Gäſte zu begrüßen. Auch
der Frühlingspoet hat ſich eingefunden. Jn ſtiller Ver
zückung ſchaut er eine frühlingsjunge Birke an, natür
lich hat er ſich dazu auf eine Bank geſetzt. Schon ruhen
Bleiſtift und Büchlein läſſig im Schoß. Dieſer ſchrei
bende Jüngling känn auch ein ſehnſüchtiger Liebhaber
ſein, der einen Liebesbrief ſchreibt. Denn auch das
iſt erlaubt, wenn Herr Lenz Wiedereröffnungsfeſt im

tadtpark hält. Jedoch, ſollte man es glauben?
es gibt auch Dinge, die nicht erlaubt ſind. Da fährt
z. B. eine liebe Großmutti ihr Enkelchen im Wagen
durch den Garten. Das Kindchen im Wagen klatſcht
vor Freude in die Hände; auch Großmutti bewundert
die Pracht. Jm Sauſeſchritt naht jedoch der Herr
Geſtrenge: der Herr Aufſeher; der nun mit großer
Freundlichkeit der Großmutti klarmacht, daß der
Schloßgarten für Kinderwagen geſperrt iſt; und den
ſchönſten Erfolg ſeiner ruhigen Ermahnung erleben
darf. Jch glaube faſt, der Herr Lenz ſchüttelt ein
wenig mißbilligend und nicht verſtehend den Kopf.
Das mag er auch tun, wenn er ſieht, wie ſeine wunder
vollen, gelben Oſterblumen nur zum Anſchauen da
a Ein kleines Mädchen möchte zu gerne in den

aſen ſpringen und ſich einen großen Strauß holen.
Doch die Mama hält die Kleine zurück: „O, das darf
man nicht tun, Mädi!“ Vielleicht nickt gerade im
ſelben Moment der Junker Lenz mit ſeinem ſtrah
lenden Sonnenauge: „Laß ſie doch! Laß ſie doch!“
Aber nur das Kindchen verſteht dieſe Ermunterung,
und wundert ſich über Muttis Verbot, das ſie nicht
verſteht.

Perſonalien.
Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.

Verſetzt: Regierungs- und Kulturrat Paul
vom Kulturamt Stendal an das Kulturamt Sagan;
Regierungs und Kulturragt Dr. Schneider vom
Kulturamt Torgau an das Landeskulturamt Königs
berg (Pr.); Regierungs und Kulturrat Marahrens
vom Kulturamt Verden an das Kulturamt in Sten
dal; Kulturamtsanwärter Burckhardt vom Kultur-
amt Schleswig an das Kulturamt Torgau.

Planmäßig angeſtellt: als Landeskultur-
oberſekretär: die Landeskulturpraktikanten Mende in
Magdeburg und Wolf in Schmalkalden; als Kanzliſt:
der Kanzleidiätar Schönfeld in Merſeburg.

Hungerſtreik der Erwerbsloſen?
Am Donnerstagmittag kam es bei der Ausgabe

des Eſſens an Erwerbsloſe in der Feuergerätehalle
in der Johannisſtraße zu einem Zwiſchenfall.
Die Erwerbsloſen glaubten Grund zu haben, ſich über
die Beſchaffenheit des Eſſens beklagen zu müſſen.
Beſonders in den letzten Tagen ſei das Eſſen in
einem derartigen Zuſtand geweſen, daß etwa 75 Pro
zent der Eſſenempfänger an Darmleiden erkrankt
ſeien. Eine Abſtimmung unter den Erwerbsloſen
ergab, daß die übergroße Mehrheit den Empfang
dieſes Eſſens ablehnte. Der Stadtarzt wurde ge
rufen, um die Qualität des Mittageſſens zu unter
ſuchen. Er erklärte die Beſchwerden der Erwerbs
loſen als zum Teil berechtigt.

Während der Verhandlungen im Geräteſchuppen
brach einer der Erwerbsloſen zuſammen. Er hakke einen
Schwächeanfall erlikkten. Mit dem Krankenwagen
wurde er dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführk.

Wie wir hören, wird die kommuniſtiſche Stadt
verordnekenfraktion dieſe Vorfälle zu einem Dringlich
keilsankrag in der nächſten Skadkverordnekenſitzung
benutzen.

Eine gefährliche Ecke.
Eine der gefürchtetſten Ecken in unſerem winkligen

Alt Merſeburg findet ſich an der Einmündung der
Kleinen Ritterſtraße in den Entenplan. Wiederholt
iſt ſchon hierüber geſchrieben worden, und ein Plan,
durch den Einbau von Arkaden die Gefahrenmöglich
keit herabzuſetzen, wurde auch bereits erwogen, leider
bis jetzt ohne ſichtbaren Erfolg.

Ein Vorfall, der ſich geſtern nachmittag abſpielte,
zeigte erneut, wie notwendig aber eine Verkehrs
reform an dieſer Stelle iſt. Zwei ſchwere Laſtautos
mit Anhängern begegneten ſich hier. Erſt im letzten
Augenblick wurden ſie einander gewahr. Die beiden
Chauffeure waren geiſtesgegenwärtig, ſie lenkten ihre
Wagen auf den en e Dort waren in dieſem
Augenblick glücklicherweiſe keine Fußgänger. So ent
ſtand wenig Schaden.

ür die Polizei war kein Grund vorhanden, ein
zuſchreiten. Aber ſollte es nicht doch eine Mahnung
ſein, nun wirklich einmal ernſtlich die Frage dieſer
Gefahrenſtelle zu prüfen ?22

Die Witwe auf den Eiern.
Seit einiger Zeit gondelt auf unſerem Gotthardts

teich ein einzelner ſchwarzer Schwan herum,
die „beſſere Hälfte“ des ſchwarzen Schwanenpaares,
deſſen anderer Partner ſich ſchon längſt zu ſeinen
Vätern verſammelt hat. Man glaubte allgemein, daß
es das überlebende Männchen ſei, bis ſich auf ein
mal herausſtellte, daß ſich der „Witwer“ auf dem
Hinterteich, am Ufer der Teichſtraße, ein Neſt zu
ſammengetragen hat und nun auf drei Eiern
ſitzt. Wenn auch die Männer anerkanntermaßen ſehr
wichtig ſind, Eier legen kann nur einer von ihnen,
und das iſt der Oſterhaſe. Nach der zwingenden
Logik der drei Eier muß alſo der Schwan eine
„Schwänin“ ſein. Daß nun trotz eifrigen Brütens aus
den Eiern drei junge ſchwarze Schwäne auskriechen
werden, iſt ja kaum anzunehmen. Oder ſollte --7
Nicht auszudenken der Skandal!

Rächtlicher Autounfall. Jn der Nacht zum
Donnerstag verunglückte ein auswärtiges Laſtauto
mit Anhänger. Dieſes wollte nach Querfurt durch
fahren, verfehlte aber den Weg und wollte dann
beim Ottoweg wenden. Hierbei kippte der Anhänger
um. Beim zenſchein wurde dann der Wagen ent
laden, wieder aufgerichtet und endlich, nach ſtunden
langem Bemühen, konnte er dann ſeinen Weg wieder

fortſetzen. JHanomag gegen Motorrad. In der Nähe der
Gasanſtalt fuhr am Mittwoch ein kleiner Hanomag

nene Beehe

Wunſch oder erſehntes Traumbild. Könnte ſich ein ſo
vielgeſtaltiges Leben wie das heutige in Bauformen
ausdrücken, die einheitliches Gepräge tragen?

Dieſe bittere Erkenntnis darf uns nicht in unſerem
Drang nach künſtleriſcher Einheit beirren. Nirgends
iſt der Unterſchied zwiſchen Wollen und Vollbringen
ſo groß wie in der Baukunſt. Nirgends muß man
derart Großes wollen, um das Mögliche zu erreichen.

Die künſtleriſche Einheit eines Stadtganzen iſt in
Jahrhunderten gewachſen; ſie iſt die ſchönſte Frucht
einer allgemein gültigen Baugeſinnung. Der ſtärkſte
Wille, der ſie bewußt ſchaffen will, bricht ſich an Rea
litäten: Eigentumsgrenzen, Geldſchwierigkeiten, Indi
vidualismus von Bauherren, Baumeiſtern und Bau
aufgaben. Trotz alledem: nur diejenige Stadt hat An
ſpruch auf kulkurelle Geltung, die, ihrer Miſſion be
wußt, mit Baumaſſen Stadträume ſchafft, ihre bau
lichen Nutzgebilde zu plaſtiſchen und räumlichen Ein
heiten zuſammenfaßt.

Man ſah eine Zeitlang, von barocken Stadtbildern
angeregt, das Heil in der „einheitlichen Blockfront“
(W. C. Behrendt). In der Tat haben die Dänen (in
Kopenhagen) noch im Frieden und die Holländer in
rieſenhaftem Maßſtab nach dem Krieg (in Rotterdam
und Amſterdam) gezeigt, welche Kraft dem von einer
einzigen Hand geformken Baublock innewohnt. Man
überſah jedoch, daß andere Möglichkeiten im Konglo
merat eines Baublocks ſchlummern, die zu wecken Auf
gabe der nächſten Architektengeneration ſein wird.
Der einheitliche Blockbau iſt eine primitive,
zweifellos ſehr ſchöne Bauform, ſicherlich aber nicht die
einzige, die in Betracht kommt. Auf jeden Fall muß
irgendeine Ordnung die Teile des Blockes zu einem
Ganzen verbinden.

Verſchiedene Dachformen ESatteldach,
Manſard und flaches Däch) nebeneinander
ſtören im Geſamtbild ebenſo wie gehäufte Dach
aufbauten, Giebel und Türme, die das beherrſchende
Hauptgeſims durchbrechen. Die übertriebene Mannig

gegen eine ſchwere HarleyDavidſonMaſchine, wobei
die letztere erheblich beſchädigt wurde. Der Fahrer
hatte jedoch nur ungefährliche Verletzungen an den
Händen dävongetragen und konnte das Motorrad,
nach längeren vergeblichen Verſuchen, den Motor
wieder in Gang zu bringen, ſelbſt zur Reparatur
werkſtatt ſchieben

Tierquälerei. Jnfolge des aufgeweichten
Bodens an der Ecke Leſſingſtraße und Sedanſtraße
blieb am Donnerstagmittag ein mit Steinen be
ladener Zweiſpännerwagen ſtecken. Ohne Vernunft
ſchlug der Kutſcher mit dem Peitſchenſtiel auf die
Pferde ein und krat das eine ſogar gegen den Leib,
ſo daß dieſes vor Schmerzen die Ketten zerriß. Erſt
als ein hinzukommender Lehrer den Geſchirrführer
auf das Unvernünftige ſeiner Handlungsweiſe auf
merkſam machte, verſuchte er es nach einer kurzen
Pauſe nochmals, und zwar diesmal mit Ruhe und
ohne zu ſchlagen. Und ſiehe da: es ging. Das Los
unſerer Zugtiere ließe ſich oftmals erleichtern, wenn
die Paſſanten ſo viel Zivilcourage“ aufbringen
würden, gegen ſolche Fälle von Tierquälerei ein
zuſchreiten.

Eine zweifarbige Tulpe wurde uns von einem
Leſer unſerer Zeitung aus ſeinem s n
der Kolonie „Erholung“ an der Halleſchen Straße
gebracht, wo ſie auf einem Beet einfarbiger Blüten
ganz allein als Ausnahme vorkam. Auch ſie trägt
vorwiegend gelbe Blütenblätter, drei davon ſind
aber zur Hälfte rot, und zwar r ſcharf ab
geſetzt, wie mit der Feder gezogen. ir ſtellen di
ſonderbare Blume in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes aus.

Abendfachkurſe an der ſtädtiſchen Berufs
ſchule. Jn der nächſten Woche beginnen wieder
Abendfachkurſe an der ſtädtiſchen Berufsſchule. Wir
weiſen auf die diesbezügliche Bekanntmachung im
heutigen Amtsblatt der Stadt Merſeburg, das
unſerer heutigen Ausgabe beiliegt, hin.

e

Mütterheim und Muttertag.
Der Oberpräſident hat der Evangeliſchen Frauen

hilfe für den Bereich der Provinz Sachſen zur Errich
tung eines Mütterheims eine Hauskollekte genehmigt,
die in dieſen Tagen in unſerem Kreiſe in Stadt und
Land von Mitgliedern eingeſammelt wird. Es handelt
ſich um Schaffung eines Heims in geſund und ſchön
gelegener Landſchaft, vermutlich im Gebirge, in dem
die ſchwerbelaſteten Mütter aller Stände einige Zeit
von der Unruhe und den Sorgen des Lebens körper-
liche und ſeeliſche Erholung erfahren dürfen. Es iſt
zu hoffen, daß dieſe Sammlung von dem allgemeinen
Verſtändnis und Opferwillen unſerer n de ge
tragen und daß das Ziel durch eine Tat der Liebe
ſchnell erreicht wird.

Außerdem iſt für den Muttertag eine Straßen
ſammlun g genehmigt worden, die in Merſeburg am
kommenden Sonntag, dem 11. Mat, veranſtaltet wird.
Die Bevölkerung wird gebeten, den jungen freiwilligen
Kräften mit den Sammelbüchſen, die in den Straßen
um Gaben bitten werden, ihre Beiträge nicht zu. ver
ſagen. Als Gegengaben werden Abzeichen mit den
blauweißen Farben der Frauenhilfe und Poſtkarten
verteilt werden.

Freundlicherweiſe hat ſich das hieſige Beamten-
orcheſter bereit erklärt, Sonntag mittag, von
115 Uhr an, im Schloßgarten ein Prome-
nadenkonzert mit auserleſenem Pro-i m m zu veranſtalten, für das bei freiem Eintritt
ediglich um freiwillige Spenden gebeten wird und zu
dem die ganze Bürgerſchaft eingeladen und will
kommen iſt.

Ein jeder helfe zum Gelingen dieſer ſozialen Tak.

Familienabend der
Altenburger Gemeinde

Zu einem Familienabend war ein großer
Teil der Altenburger Gemeinde am Mittwoch
im „Tivoli“ zuſammengekommen. Nach dem gemein
ſamen Geſange „Geh aus mein Herz und ſuche Freud“
begrüßte Pfarrer Kratzenſtein die Erſchienenen
und wies auf die Bedeutung eines ſolchen Abends für
das Gemeindegefühl hin. Mit warmherzigen, packen
den Worten ſprach Rektor Junker über den Dichter

Mafkhias Claudius,
der im Mittelpunkte des Familienabends ſtehen ſollte.
Claudius, ſo führte der Redner aus, iſt alt und jung
wohlbekannt. Durch ſeinen „Rieſen Goliath“, durch
„Urians Reiſe um die Welt“, durch ſein „Abendlied“
u. v. a. iſt er dem deutſche Volke vertraut. Wollen wir
ihn recht verſtehen, müſſen wir uns die Zeit ſeines
Schaffens vergegenwärtigen. Er lebte in den Jahren
des Rokoko, als Reifröcke und hohe Friſuren Mode
waren und als die Aufklärung für ein von der Offen
barung freies Chriſtentum eintrat. Claudius iſt von
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hältniſſe, der
unſerer Zeit.

Nur ein deſpotiſcher Kunſtwille, dem entſprechende
Machtbefugniſſe verliehen ſind, könnte heute die Bau
maſſen eines Blockes oder Landhausviertels, die all
mählich unter Berückſichtigung von tauſend Einzel
wünſchen entſtehen, zur Einheit zwingen. Helfen kann
hier auf abſehbare Zeit nur eine energiſche, künſt
leriſch geleitete Baupolizei und die wachſende Einſicht
der Architektenſchaft. Die Einheit der Geſamtform
einer Straßenwand wird am ſicherſten daurch gewahrt,
daß die Hausprofile im weſentlichen durchlaufen.
Doch wird ſchematiſche Anwendung auch hier nur Ge
fahr. Bewußt und entſchieden geſtalteke Ausnahmen,
Steigerungen, Akzente werden als dynamiſche Akzente
willkommen ſein.

Zweifellos ſchlummern in den Baumaſſen der Groß
ſtadt Geſtaltungsmöglichkeiten von un
geheurer Wirkung, wovon man ſich an Roh
bauten überzeugen kann, die das Weſentliche am klarſten
ausſprechen. Sie zum Leben zu erwecken, wäre eine
ſchöne Aufgabe für die ſtärkſten künſtleriſchen Perſön
lichkeiten, wenn ſie von kongenialen Bauherren geſtellt
würden. Aber auch der kühnſte Wille wird immer
ſeine Grenzen in der Realität, in der Unzulänglichkeit
der menſchlichen Kräfte finden. Jn Zeiten äſthetiſcher
Kultur wurden einzelne Werke der Stadtbaukunſt ge
ſchaffen, die einen hohen Grad von Vollkommenheit
erreicht hahen. Faſt immer aber waren ſie aus einem
Guß entſtanden. Ob für die Zukunft jene Einheit der
künſtleriſchen Kultur möglich iſt, die aus der italieni
ſchen oder orientaliſchen Stadt ein vollkommenes Ge
bilde geſchaffen hat? Der Deutſche iſt beim Bauen
immer noch glühender Jndividualiſt; noch immer ſpricht
aus dem Bild der Städte jener Geiſt, der Deutſchland
in Kleinſtaaten und Parteien ſpaltet. Nur langſam
reift höhere Einſicht, der vereinzelte Werke des
modernen Stadtbaues vorauseilen!

G. A. Platz.

usdruck des einſeitigen Jndividualismus

dieſen Strömungen unberührt geblieben; er war viel
zu ſchlicht und natürlich dazu. Schon aus dieſem
Grunde kann er unſerer jetzigen Zeit etwas ſagen, die
mit ihren Modeausſchweifungen und ihrem Stolz auf
ihr Aufgeklärtſein manche Ahnlichkeit mit dem 18. Jahr
hundert aufweiſt. Welches waren die Kraftquellen,
die Elaudius inſtand ſetzten, die üblen Seiten des
Zeitgeiſtes zu überwinden? Geſunden und frommen
Sinn brachte er aus ſeinem Elternhauſe mit; ein
Kreis von treuen Freunden gab ihm ſtete Förderung
für ſeinen Dichterberuf. Nicht zuletzt war ihm ſein
treffliches Weib Rebekka und ſein großer Familien
kreis eine Quelle frohen und An Empfindens und
dichteriſchen Schaffens. Die Liebe zu Gott, zur Natur
und zum deutſchen Vaterland zeichnet ſeine Dichtungen
aus; ſchlicht und volkstümlich iſt ſeine Schreibweiſe,
in der er auch noch heute zu uns zu reden vermag.

Die trefflichen Worte des Redners fanden ihre Er
gänzung in Lichtbildern von Rudolf Schäfer
zu den Dichtungen Matthias Claudius. Dieſe tief
empfundenen Zeichnungen „Schäfers, die ſo ganz aus
dem Geiſte des „Wandsbecker Boten“ hervorgegangen
ſind, führen die Zuſchauer durch alle Höhen und Tiefen
des Lebens, durch Kindheit, Jugend und Alter, durch
Freud und Leid, durch Drinnen und Draußen und
durch die Schönheiten der Natur.

Lieder des Kirchenchores und einer Jungmädchen
gruppe ſowie Einzelgeſänge gaben den Bildern die
rechte Vertiefung. Dazu wurden von jugendlichen
Kräften paſſende Gedichte von Matthias Elaudius vor
getragen. Jn feinſinniger Weiſe wußte Pfarrer
Scheibe, auf deſſen Schultern die ganze abendliche
Veranſtaltung ruhte, die geſchauten Bilder auszulegen.

Zum Schluß richtete der als Gaſt anweſende Super
intendent Kram m einige Worte an die erſchienenen
Gemeindemitglieder und wünſchte, daß der Geiſt des
Matthias Claudius in der Gemeinde der Altenburg
immer mehr lebendig werden möchte.

Der Ertrag einer von jungen Mädchen veran
ſtalteten Sammlung, von kräftigwerbenden Worten
des Pfarrers Scheibe unterſtützt, ſoll dem bevor
ſtehenden „Muttertag“ zugute kommen. Erſt in vor
gerückter Stunde fand der Familienabend ſeinen Ab
ſchluß.

Monatsverſammlung im DHV.
Die letzte Monatsverſammlung der Merſeburger

Kaufmannsgehilfen wies einen ſtarken Beſuch auf.
Vertrauensmann Bock konnte in ſeiner Eröffnungs

Werbearbeit erreicht werden. An den bisherigen Er
folgen hat die Ortsgruppe Merſeburg ſtarken Anteil.
Die Merſeburger ſtehen in dem mitteldeutſchen
Frühjahrswerbekampf an erſter Stelle. au
geſchäftsführer Sehnert, Halle, unterſtrich in über
zeugender Weiſe die Bedeutung des Verbandstages,
unterzog anſchließend die gegenwärtige wirtſchaftliche Depreſſion einer gehender Betrachtung und

kam dann auf die Aufgaben des Berufsverbandes des
Kaufimannsgehilfen zu ſprechen. Für die geſell
ſchaftlichen Veranſtaltungen des Sommers wurden
verſchiedene Vorſchläge eingebracht, die jeweils in
der Merſeburger „Kaufmannswacht“ bekanntgegeben
werden. Ein anſchließend gemütliches Beiſammen
ſein vereinte die Teilnehmer bis nach Mitternacht.

„Nur“ 7 Verkehrsunfälle im April.
Die ſtaatliche Polizeiperwaltung teilt mit: Die

Unfallſtatiſtik des Monats April weiſt nur 7 Ver
kehrsunfälle auf. Verurſacht ſind dieſe Unfälle in
der Hauptſache durch Führer von Laſt, Perſonen
kraftwagen und Krafträdern. Ein Unfall iſt durch
Überfahren eines Geſchirrführers durch ſein eigenes
Geſpann hervorgerufen worden. iſt an den

olgen dieſes Unfalles verſtorben Von den übrigen
e Perſonen iſt nur eine ſchwer verletzt wor

den. Die Urſachen der Zuſammenſtöße ſind teilweiſe
auf die Nichtbefolgung der Verkehrsvorſchriften zu
rückzuführen. Jn einem Falle entſtand der Unfall
durch Verſagung der s in einem andern
Falle iſt durch die anhaltende Näſſe ein Kraftwagen
in einen Chauſſeegraben abgerutſcht. Jm Verhält
nis zum Vormonat hat ſich die Unfallziſfer um 19
vermindert.

Die Förſterſtelle in der Faſanerie wird
eingezogen

Die ſeit einiger Zeit verwaiſte Förſtereiſtelle inder Faſanerie ſoll, v verbautet, nicht wieder beſetzt

werden. Während das durch den Wegzug des letzten
Förſters leerſtehende Haus ſamt dem Felde in ab
ſehbarer Zeit verkauft werden ſoll, wird die Faſanerie
direkt von der Oberförſterei Burgliebenan verwaltet

Der Monat April
im Standesamt Merſeburg.

Geburten: 38 Knaben, 30 Mädchen
Sterbefälle: 12 männliche Perſonen, 14 weibliche

Perſonen, 8 Totgeburten.
Eheſchließungen: 28.

Konzert des Volkschors Merſeburg.
Sonntag, den 114. Mai, wartet der Volkschor unter

der Leitung von Kapellmeiſter Leo Schönbach in der
AlbrechtDürerSchule mit einem Konzert auf, das
eine ſorgfältige Programmaufſtellung zu verzeichnen
hat. Von der bisherigen Gepflogenheit, die Veranſtal
kung am Nachmittag ſtattfinden zu laſſen, iſt man
abgekommen und hat den Abend dafür gewählt. Das
in zwei Teile ſich gliedernde Programm läßt im erſten
Uthmann und Scherchen zu Worte kommen, beides
Komponiſten, die der Arbeiterfängerbewegung äußerſt
wertvolle Vertonungen gebra aben. Der zweite
Teil bringt ruſſiſche und deutſche Volkslieder, während
den muſikaliſchen Teil der Violoncelloſoliſt Prof. Julius
Klengel aus Leipzig beſtreiten wird, deſſen Weltruf
ja allgemein bekannt iſt. (Siehe Jnſerat in unſerer
geſtrigen Ausgabe.)

Voranusſichtliche Witterung
bis Freikag abend

Ausſichten: Bei wolkigem Himmel und Nord
wind vereinzelt Regenſchauer, auch mikkags kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Donnerstag, 8. Mai.

Ehem. 36 er: Verſammlung. StadtCafé: Meiſter
abend. „Sonne“: Pat und Patachon unter Kanni
haben. Kammerlichtſpiele: Mutter Krauſes Fahrt
ins Glück.

Freitag, 9. Mai.
„Tivoli“: Bismarcks Entlaſſung

Was unsere Leser sagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

„Straßen“ in Merſeburg.
Es iſt über das in Merſeburg ſoſehr im argen

liegende Straßenbauweſen nun bereits in unſerem
„Merſeburger Korreſpondent“ ſo viel geſchrieben
worden, daß man es der Zeitung wahrlich nicht ver
übeln könnte, wenn ſie Eingeſandts dieſer Art keinen
Raum mehr gäbe. Wenn der „Merſeburger Korre
ſpondent“ als das Sprachrohr der Merſebürger Ein
wohnerſchaft immer wieder ſeine Spalten dafür öffnet,
ſo werten alle wir Bewohner, die wir in den äußeren
Stadtteilen wohnen, es als eine Unterſtützung unſerer
berechtigten Wünſche und Forderungen an die Stadt.
Wer am geſtrigen Mittwoch nach den Regengüſſen ſich
das Straßenbild Merſeburgs in einigen Randbezirken
anſah, konnte kaum annehmen, daß er in einer Stadt
wohnt, die Anſprüche auf Ziviliſation ſtellt, oder er
müßte ſich nach Venedig verſetzt fühlen. Gewiß ſieht
die Hffenklichkeit ein, daß die Stadt Merſeburg nicht
in der glücklichen Lage iſt wie das benachbarte Neu
Röſſen, dem Steuermittel in faſt unerſchöpfbarer Menge
im Verhältnis zu einem der heutigen Notzeit ent
ſprechenden Normalbedarf zur Verfügung ſtehen. Sie
erwartet daher von der Stadt auch kein großzügiges
Straßenbauprogramm. Aber ſie erwartet immerhin
und ſie hat das gute Recht dazu ein Notprogramm
für den Straßenbau. Sie kann es nicht länger mit
anſehen, daß Gelder mit vollkommen unnützen Jn
ſtandſetzungsarbeiten verplempert werden. Wir
greifen nur ein Beiſpiel heraus es wird mit anderen
Straßen, die in der gleichen Verfaſſung ſind, aber wohl
dasſelbe ſein. In der Frieſenſtraße ſind in dieſer
Woche mehrere Tage lang drei, vier und auch fünf
Arbeiter beſchäftigt worden, um den vollkommen
zerfahrenen Feldweg zu planieren. Der Erfolg war
verblüffend, wovon ſich jeder heute noch überzeugen
kann, der dieſe Straße paſſiert. Die ganze hier ge
leiſtete Arbeit iſt in der Tat ins Waſſer gefallen. Denn

nach dem geſtrigen Gewitter ſtand das Waſſer in
dieſer „Straße“ noch mehr als zuvor, und die Seen
kette iſt noch zuſammenhängender als zuvor ge
worden. Viele Tage Arbeit, die der Bürgerſchaft
ſchweres Geld koſten, werden auf ſolche Weiſe unnütz
vertan. Wo bleibt hier ein führender Mann, der an
der richtigen Stelle Hand anlegt und Wandel ſchafft.
Die Stadt hat monatlich ſehr erhebliche Summen
an Kriſenuntkerſtützung an ausgeſteuerte Arbeitsloſe
aufzubringen. Wir fragen den Magiſtrat und zugleich
die Städtväter: Warum werden dieſe Gelder nicht zu
einer produktiven Erwerbsloſenhilfe verwandt und ein
Teil der notwendigen Straßenbauten durchgeführt. Da
mit würde man auch einen Teil der Erwerbsloſen
von der Straße wegbringen. Viele Erwerbsloſe würden
der Stadt für eine ſolche Maßnahme Dank wiſſen,
denn der allergrößte Teil der Arbeitsloſen will
Arbeit. Die Stadtverordneten aber haben in der Tat
als die von der Einwohnerſchaft gewählte Vertretung
die Pflicht, ſich um dieſe Dinge einmal ſehr eindring
lich zu kümmern, wenn es der Magiſtrat an der not
wendigen Jnitiative fehlen läßt. Man ſollte im
Parlament weniger hochpolitiſche Reden halten, aber
ſachliche Arbeit leiſten, das ſollten ſich vor allem die
völkiſchen Abgeordneten und die Kommuniſten geſagt
ſein laſſen, die ja immer als beſondere Anwälte der
Erwerbloſen gelten wollen. Schafft Arbeit! Und
in Merſeburg iſt ſie wirklich vorhanden. Und ein Teil
der dazu notwendigen Mittel iſt in den in der Kriſen
fürſorge ausgezahlten Geldern auch vorhanden. Die
Bürgerſchaft erwartet Taten und nicht nur Worte. Sie
wird ſich in Zukunft ſehr genau bei den nächſten
Wahlen die Kandidaten anſehen.

Mehrere Bürger.

(87,ige Goldpfandbriefe
empfiehlt zur Kapitalanlage

Friedrich Schultze, Bankgeschäft
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Zweckverband Leung.

Radlerpech.

X Leuna. Zwei Radfahrer, die es am Mittwoch
nachmittag im ſtrömenden Regen ſehr eilig hatten
und dabei wenig auf den Weg achteten, prallten am
Jnduſtrietor ſo heftig zuſammen, daß beide auf das
Straßenpflaſter ſtürzten, wobei ſich der eine, ein
Merſebuger, einen Armbruch zuzog. Der andere kam
mit Hautabſchürfungen davon. Die Fahrzeuge
wurden ſtark verbeult.

Der „Schönheitsfehler“ wird beſeitigt.
X Röſſen. Jn mehreren e e dar unſerer

Zeitung war vor Wochen lebhaft Klage darüber ge
führt worden, daß der Weg, der ſich von der Röſſener
Brücke zum Bahnhofsgelände entlang zieht, und das
Bahnhofsgelände ſelbſt in einem bejammernswerten
3 ſtand befände. Jetzt wird nun dieſer „Schönheits
fehler behoben. Der Zugang iſt ſchon vor einigerZeit „ausgejätet“ worden, da hier das Unkraut ſchon

Samen getrieben hatte, auch wurde der Weg mit
Kies aufgeſchüttet. Nun hat ſich die Reichsbahn auch
dazu entſchloſſen, gründlich aufzuräumen. Das ganze
Gelände wurde abgeharkt, ganze Berge dürren Un
krauts verbrannt und Alteiſen uſw. abtranspor
tiert. Glich doch das Ganze mehr einer Schutt
abladeſtelle als einer Bahnanlage. Die Abhänge
ſind nun mit Grasſamen eingeſät worden, und die

Böſchungen werden mit Sträuchern bepflanzt. Die
Anwohner und Wegebenutzer werden der Reichsbahn
dafür dankbar ſein.

Auftakt zum Schützenfeſt.
X Ghhlitzſch. Der Schützenverein Tell Göhlitzſch

rüſtet für ſein diesjähriges Schützenfeſt, welches vom
17. bis 24. Mai auf Schützenplatz in Göhlitzſch
und in der Gaſtwirtſchaft Böhme abgehalten wird.
Der Platz wird zu einem Rummelplatz werden, zu
mal der Andrang der Schauſteller in dieſem Jahre
beſonders groß iſt. Der P
und Karuſſell beſſicht. Als Haupttag gilt der Sonn
tag, wo Feſtumzug gehalten wird. Ein genaues
n wird im Jnſeratenteile noch bekannt
gegeben werden.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Mißglückter Einbruch.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht drangen Diebe
in die Gaſtwirtſchaft grm Gradierwerk“ ein,
wurden aber bei ihrer Arbeit geſtört, ſo daß ſie
unter Hinterlaſſung einer Spitzhacke ohne Beute ab
ziehen mußten.

Kurkonzert am Mittwoch.

F Bad Dürrenberg. Es ſollte das erſte Wochentags
konzert im Kurpark ſein. Leider ſah der Himmel ſo
unfreundlich aus. Das gegen 3.30 heraufgziehende Ge
witter verſcheuchte ſehr bald Beſucher und Kapelle
Eine auf dem Kinderſpielplatz neu aufgeſtellte Rutſch
bahn übt große Anziehungskraft auf die Kinder aus.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

10. Kreisfeuerwehrverbandstag.
Der Kreisfeuerwehrverband Merſeburg hält am

10. und 11. Mai ſeinen 10. Verbandstag in
Schlettau ab.

Geſchäftsübernahme.

S Bad Lauchſtädt. Nach dem Ableben des weit über
die Grenzen der näheren Heimat bekannten Bau
meiſters Oskar Heinicke iſt das Baugeſchäft des Ver
ſtorbenen von Maurermeiſter und Architekt Max Löh
mer übernommen worden, welcher unter dem Namen
der renommierten Firma das Geſchäft weiterführt.

Aus der Arbeit des Verſchönerungsvereins.
s Bad Lauchſtädt. Der Verſchönerungsverein

Bad Lauchſtädt hielt eine Sitzung im „Ratskeller“
ab. Dabei wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre
wieder einen Blumenſchmuckwettbewerb abzuhalten.
Von einer Kahnneubeſchaffung für den Parkteich
wurde für dieſes Jahr abgeſehen. Die bisher im
Gebrauch geweſenen Kähne ſind ausgebeſſert und neu
geſtrichen worden. Als Gondelwärter wurde der
Arbeiter Kupfer in Vorſchlag gebracht und auf
Widerruf gewählt. Der Vorſitzende verlas ein
Schreiben des Landeshauptmanns, worin dieſer mit
teilte, daß er den Zuſchuß zu den Koſten der Park
unterhaltung für das Jahr 1980 ausnahmsweiſe er
höhen wolle. Gleichzeitig brachte er in dieſem
Schreiben ſein Bedauern zum Ausdruck, daß die
Stadt dem Verſchönerungsverein die Mittel ſo ſtarkbeſchnitten hat. Zum Schluß wurde i hloſen in
Kürze die Wege des Kurparkes mit Kies befahren
zu laſſen, wozu zwei Waggons Kies beſchafft werden.
Klagen wurden geführt über die Katzenplage. Die
Singvögel im Kurpark leiden ſehr darunter. Weiter
wurden Klagen laut betreffs der Auswüchſe von
Kindern und Jugendlichen, die im Kurpark allerleiSchaden rieen durch Abreißen von Zweigen,
Betreten der Beete uſw. Das Publikum wird ge
Arte dergleichen Ungehörigkeiten zur Anzeige zu

ringen.

Der neue Etgt.
8 Schkeuditz. Der neue Etat der Stadt ſchließt

in der Endſumme mit rund 1,5 Millionen Mark ab,
das ſind rund 450 000 M. mehr als im Vorjahre.
Die höhere Summe iſt auf die Eingemeindungen
nach Schkeuditz im Vorjahre zurückzuführen. Als
Steuerzuſchläge ſollen, wie im Vorjahre, 250 v. H.
zur Grundvermögensſteuer, 700 v. H. zur Gewerbe
ertragsſteuer und 1400 v. H. Lohnſummenſteuer er
hoben werden. 5

Autounfall,
S Kleingräfendorf. Am Mittwoch, gegen 22 Uhr,

ereignete ſich am Ausgang des Dorfes ein Aukto
unglück, indem ein Perſonenwagen in den Straßen
graben fuhr und dabei einen Baum umbrach. Bei
dem Anprall wurden Schutzvorrichtung und Kühler
des Wagens ſchwer beſchädigt. Führer und Be
leiter, die nicht ganz nüchkern zu ſein ſchienen,
amen mit heiler Haut davon. Der Wagen mußte
abgeſchleppt werden.

Beſtätigte Magiſtratsmitglieder.
8 Schkeuditz. Von der Regierung in Merſeburg

ſind nunmehr die in der Stadtverordnetenſitzung
vom 6. Januar d. J. neugewählten Mitglieder des
Magiſtrats beſtätigt worden. Es ſind dies die
Stadträte Wilhelm Becker, v. Goldammer, L. Petzold,
Max Oelſner, A. Schaaf und Herm. Dietrich. Die
Beſtätigung der Wahl des Herrn Emil Herrmann
zum Beigevrdneten durch das preußiſche Staats

latz wird von Luftſchaukel

angenommen.

Aus cem Weißenfelser Stodtparla ment

Krankenhausneubau
650 000 Mark für Wohnungsbauzwecke.

in Weißenfels
Die Linke will die privaten Unter

nehmer ausſchalten.
7 x

K. Weißenfels. Jn der Stadtpverordnetenſitzung
am Mittwoch erfolgte zunächſt die Einführung von
zwei neuen ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten,
die an Stelle der zu unbeſoldeten Stadträten ge
wählten Sozialdemokraten Schulz und Wiglep treten.
Dann beſchäftigte man ſich erneut mit dem ſchon ſeit
Jahren projektierten Krankenhausneubau.

Es lag eine Vorlage des Magiſtrats vor, nach der
ſofort mit dem Bau eines Jſoliergebäudes begonnen
und anſchließend etappenweiſe die übrigen Baulich
keiten in Angriff genommen werden ſollen. Nach
dem neuen Projekt ſollen die Geſamtkoſten 2 600 000
Mark betragen gegen 3 200 000 M. bei dem früheren
Projekt. Nach kurzer Ausſprache wurde der Vor
lage des Magiſtrats einmütig zugeſtimmt.

Bei Punkt 3 der Tagesordnung, Förderung des
Wohnungsbaues, entſpann ſich eine ſtundenlange,
teilweiſe ſehr erregte Ausſprache, bei der die
Meinungen von rechts und links heftig aufeinander
platzten. Jm Einverſtändnis mit der Hauszins
ſteuerkomiſſion ſchlägt der Magiſtrat vor, auf die
Hauszinsſteuermittel des Jahres 1931 vorzugreifen
und 650 000 M. für Wohnungsbauzwecke zur Ver

fügung zu ſtellen. Die privaten Unternehmer und
Baugenoſſenſchaften ſollen hierbei zu gleichen Teilen
berückſichtigt werden. Damit waren aber die Sozial
demokraten nicht einverſtanden, die für die privaten
Unternehmer nur 1389 000 M. bewilligen wollen,
während die Kommuniſten den Antrag ſtellten die
privaten Unternehmer gänzlich auszuſchalten. Gegen
dieſe Anträge wurde von bürgerlicher Seite gäng
entſchieden proteſtiert. Die Sozialdemokraten zogen
ſchließlich ihren Antrag zurück und ſtimmten für den
kommuniſtiſchen Antrag, der mit 19 gegen 18 Stimmen
angenommen wurde. Da nach einer Regierungsver-
fügung die Mittel aus der Hauszinsſteuer an de
Unternehmer und Baugenoſſenſchaften gleichmäßig
verteilt werden müſſen, iſt es fraglich, ob der Magi
ſtrat dieſen Beſchluß zur Ausführung bringt.

ei den übrigen Punkten der Tagesordnung be
ruhigten ſich die Gemüter wieder, und nach ein
ſtimmigen Nachbewilligungen von Mitteln für das
Krankenhaus und den Schlachthof wurde die Sitzung
ohne weitere Zwiſchenfälle kurz nach 10 Uhr ge
ſchloſſen.

Ein nächtliches Liebesdramea

Opfer der Arbeiftsſos keit
F Halle. Am Mittwoch früh, gegen 1 Ahr,

erſtach auf der Höhe der Klausberge der 18 Jahre
alte Gärinergehilſfe Richard Grewatſch aus
Kaſſel ſeine Um 1 Jahr ältere Brauk, die Haus
angeſtellte Lokke Men zel aus Meißen. Er ver
fuchte, ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen.
ehe Uhr morgens ſtellte er ſich freiwillig der

oſizei.
Grewatſch war zuletzt mit ſeiner Braut gemeinſam

in der Oberlösnitz bei Dresden in einem Villenhaus
halt beſchäftigt. Am 2. Mai wurden beide dort ent
laſſen. Die Zeugniſſe, die ihnen ausgeſtellt wurden,
ſind gut und weiſen darauf hin, daß es ſich um zwei
arbeitſame junge Menſchen handelt.

Die beiden entlaſſenen jungen Menſchen begaben
ſich zunächſt nach Dresden, um Stellung zu ſuchen,
hatten aber dort keinen Erfolg und fuhren nunmehr
kurz entſchloſſen nach Halle, wo ſie in der Nacht zum
Sonntag ankamen und zunächſt in einem Gaſthaus
Quartier nahmen. Jhr Geld war bereits ſehr knapp
geworden, und als ſich auch hier die Möglichkeit, Ar
beit zu finden, nicht bot, keimte in ihnen der ver
zweifelte Gedanke, gemeinſam aus dem Leben zu
gehen. Das geht auch. aus den Briefen hervor, die
man bei den beiden gefunden hat.

Am Dienstag war ihr Kaſſenbeſtand ſo weit zu
ſammengeſchmolzen, daß das. Geld offenbar nicht mehr
zum übernachten ausreichte. Verzweifelt irrten die
beiden durch die Stadt, um ſchließlich nach den Klaus
bergen Hhinaufzuwandern, wo ſie ſich öſtlich der großen
Spielwieſe im Gebüſch niederſetzten. Hier geſchah
dann die furchtbare Tat. Dabei hat er zweifellss das
Seitengewehr und eines der beiden Meſſer benutzt.
Die Braut hat ſich vermutlich allmählich verblutet.
Gr. machte dann ſelbſt den Verſuch, ſich das Leben
zu nehmen, und brachte ſich mit dem Meſſer mehrere
Schnittwunden am Halſe bei. Dann aber verließ ihn
der Mut, und er begab ſich mit nacktem Oberkörper
zur Polizeiwache. Die Schnittwunden ſtellten ſich als
geringfügig heraus.

Das Mädchen lag vollſtändig angekleidet mit Hut
und hochgeſchloſſenem Mantel auf der regenfeuchten
Erde. Nür die Strümpfe fehlten. Sie wies auf den
erſten Blick keine äußeren Spuren einer Gewalttat
auf. Die Geſichtszüge waren ſtill und friedlich. Als
Unterlage diente der Mantel des Mörders. Sein

miniſterium ſteht noch aus, iſt aber in den nächſten
Tagen zu erwarten worauf die Einführung der
e e in ihr Amt vollzogen werden ſoll.

Wieder Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage in
Schkenditz.

s Schkeuditz. Der Arbeitsmarkt des Schkeuditzer
Bezirks hat erneut eine Verſchlechterung erfahren,
die ihre Urſache in Entlaſſüngen aus dem Zurichterei
gewerbe hat. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt dadurch
wieder auf rund 1200 geſtiegen.

Aus dem Gleis geſprungen.
s Schkenditz. Am Mittwochmorgen entgleiſte im

Reichsbahnhof der Wagen eines Leigzuges, alſo des
Stückgutſchnellverkehrszuges zwiſchen Leipzig und
Halle.
hierbei ſprang der Wagen in der Nähe des Stell
werkes aus dem Gleis. Ein Hilfsgerätewagen aus
Wahren war ſchnell zur Stelle und brachte den
Wagen wieder in die Schienen.

Nacht ſitzung der Gemeindevertretung.

8 Schladebach. Die am Montag ſtattgefundene
Gemeindevertreterſitzung dauerte von abends 8 Uhr
bis Mitternacht. Zu Anfang der Sitzung teilte der
Gemeindevorſteher mit, daß Bäckermeiſter König,
der das Amt eines Gemeindevertreters und Schöffen
innehatte, von erſterem zurückgetreten iſt und der
Tiſchlermeiſter Otto Beyer an ſeine Stelle als Ge
meindevertreter nachrückkt. Dieſer wurde vom Ge
meindevorſteher durch Handſchlag verpflichtet. Es
wurde der Haushaltsplan mit 9 gegen 2 Stimmen

Er ſchließt mit 28 794 Mark. Fer-
ner wurde ein Schulerweiterungsbau beſprochen, da
die jetzigen Verhältniſſe eine Klaſſe mit 20 Kindern
iſt in einem kleinen Raum eines Gaſthofes unter
gebracht unter keinen Umſtänden weiter beſtehen
bleiben können. Ferner wurde beſchloſſen, 15 neue
Schulbänke anzuſchaffen. Die an den Grundwaſſer
beobachtungsverband abgeführten Beiträge werden
aus der Gemeindekaſſe gezahlt. Für die Feuerſpritze
iſt die Anſchaffung eines neuen Schlauches und eines
Signalhornes beſchloſſen worden. Das diesjährigeSecnandelinderfeſt findet am letzten Sonnkag im

Juni (29.) ſtatt. Die diesjährige Grasverpachtung
der Gemeindewege und des Gemeindeangers findet
am kommenden Sonntagvormittag ſtatt. Hieran
ſchloß ſich die Geheimſitzung am.

Jackett hatte der Täter quer über den Leichnam ge
worfen. Zur Linken der Leiche lag ſeine Mütze, und
noch weiter links das blutbefleckte Hemd des Mörders.
Außerdem fand man ein blutiges Seitengewehr, zwei
blutbefleckte Meſſer ſowie eine Schreckſchußpiſtole, die
aber nicht abgeſchoſſen war, auf dem Erdboden liegen.

Beim Zurückſchlagen des Mantels erſt ſtellte man
zunächſt feſt, daß ein Stich in den Hals und ein zweiter
Stich in die Bruſt in Höhe der rechten Schulter geführt
worden iſt.

Her Gattenmörder von Köttichau
feſtgenommen

Am Dienskagnachmittag gelang es, den Bergarbeiker
Emil Beier von Köttichau, der auf der Jauchger
Flur ſeine Ehefrau ermordet halte, feſtzunehmen.

Emil Beier wurde gegen 17 Uhr an der Neumühle
auf der Straße zwiſchen Schkauditz und Haynsburg
von dem Zimmermann Paul Trocha, Naundorf, er
kann. Trocha alarmierte den Haynsburger Landjäger
meiſter Reinke und nahm mit dieſem gemeinſam die
Verfolgung auf. Der Mörder floh in den Kalten
grund und von da nach Schkauditz, wo er geſtellt und
nach Zeitz ins Gerichksgefängnis gebracht wurde.

Die Verhaftung iſt, abgeſehen von Herrn Trocha,
der Umſicht des Landjägers und der tatkräftigen Mit
hilfe mehrerer Zivilperſonen zu verdanken. Der Mörder
war als gewalttätiger Menſch bekannt. Man mußte
deshalb bei der Verfolgung auf alles gefaßt ſein.
Während Trocha den Landjäger herbeiholte, beobachtete
ein Eiſenbahner den Beier, der die Lage ſchnell er
faßte, zumäl Trocha. ihn angeſprochen hatte. Der
Verfolgte machte zunächſt kehrt und wandte ſich nach
dem Kaltegrund, dann durch eine n in
Richtung Droyßig, legte ſich in ein Roggenfeld und als
er auch hier aufgeſcheucht wurde, wandte er ſich wieder
näch dem Kaltegrund. Der Landjäger gab Alarm
ſchüſſe ab, worauf der Verfolgte in Richtung Schkau
ditz davonging. Hier ging es nun durch Bauernhöfe
und Gärten, über Zäune hinweg, bis man den Mörder
faſſen konnte, der dann mit dem Auto des Gutsbe-
ſitzers Schirmer fortgebracht wurde. Die Verfolgung
hat ungefähr 1 Stunde gedauert und ſtändig durch

Der Zug durchfuhr ein UÜUberholungsgleis,

bergiges Gelände und Unterholz geführt.
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Otto Schwennicke
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J

G G. e éOeeſfaaaaaaaeeee

Aus dem Geiſeltal.

Jahreshauptverſammlung
der Freiwilligen Feuerwehr.
Mücheln. Pünktlich und vollzählig, wie bei

jeder Spritzenprobe und jedem Alarmruf, fanden ſich
die Mitglieder der Freiwilligen ges
h n e e in der „Guten Quelle“ein. Brandmeiſter Zſchiegner begrüßte die Kameraden
und die Vertreter der Stadt und übergab den Vor
ſitßzz nach altem Herkommen dem r
Leider ſei, ſo führte dieſer aus, der ufruf des
Magiſtrats an die Bewohner der neueingemeindeten
Ortsteile zum Eintritt in die Wehr bisher vergeblich
geweſen. Schuld mögen daran die Gegenſätze zwiſchen
Alte und Neu Mücheln ſein, die zu überwinden eine
Aufgabe der Freiwilligen Feuerwehr ſein möchte.
Er dankte der Wehr für ihre bisher geleiſtete Arbeit
für Stadt und Nächſten und wünſchte ihr ein
weiteres Blühen. Die Tagesordnung brachte nichts
Weſentliches Jm vergangenen Berichtsjahr war
die Stadt vor Feuers- und Waſſersnot bewahrt.
Einem ſeit faſt 10, Jahren re ren wiederkehren
den Wunſche der Wehr auf Verbeſſerung der
verhältniſſe vor dem Spritzenhaus wurde
die Verhältniſſe im Scheunenviertel dies zulaſſen
Erfüllung vom Bürgermeiſter zugeſagt. Den perſön
lichen Bemühungen des Kommandos iſt es gelungen,
in Möckerling 8 Mitglieder für den zu bildenden
Zug „MüchelnOſt“ zu gewinnen.

ege

Vom Blitz erſchlagen.
S M ächeln. Wieder einmal, wie ſchon oft in

ſeinem langen arbeitsreichen Leben, hatte der
Maurer Meyer aus Wenden, Vater des hieſigen
Schuhmachermeiſters Meyer, ſein Feld an der Stöb
nitzer Straße beſtellt und ſah mit froher Erwartung
das Gewitter heraufziehen, das fruchtbaren Mai
regen verſprach. Schnell wurde noch dieſer und
jener Handgriff getan, und dann eilte er, indem er
die Tochter mit der Kiepe ſchon vorangehen ließ,
nach Hauſe. Ein heftiger Donnerſchlag und blen
dender Blitz ließ die Tochter zuſammenfahren. Als
ſie ſich nach dem Vater umſah, war das Feld leer.
Sie fand ihn, vom Blitz getroffen, tot vor.

Neubau.
Neumark. Der Bauunternehmer Albert Berg

hat einen Neubau errichtet. Jn dieſem brachte er
außer zwei Wohnungen einen Blumenladen unter.
Jm Intereſſe der Behebung der Wohnungsnot iſt
der Neubau ſehr zu begrüßen.

Selbſtmordverſuch.
Oberbeuna. Am Dienstagabend bemerkten

einige Angeſtellte der Beunger Kohlenwerke, als ſie
zur Schicht gingen, in der Nähe des Müllerſchen
Hauſes einen Mann, der ſich an einem Baum auf
ln npft W z en Leben e r zu bereiten. Er wurde aus ſeiner Lage befreit, bevor er
ernſtlich Schaden genommen hatte.

Ein roher Menſch.
Oberbennga. Ein hieſiger Anwohner ver

prügelte einen Jungen, der ſich mit ſeinen beiden
etwa im gleichen Alter befindlichen Jungen balgte,
derartig, daß er ſich ſtark blutend nach Hauſe
ſchleppen mußt. Es iſt völlig verkehrt, wenn ſich
Erwachſene auf ſolche rohe Weiſe in Streitigkeiten
von Kindern miſchen: Kinder vergeſſen Feindſelig-
keiten leicht.

Rund um Querfurt.
Maßnahmen zur Sicherung ungeſtörten

Rundfunkempfanges.
O Querfurt. Zur Sicherung eines ungeſtörten

Empfanges der Rundfunkhörer hat die Polizeiver-
waltung einen Rundfunkausſchuß und Störbezirke
gebildet, die je einem Obmann unterſtellt ſind.
Durch dieſe Einrichtung gibt man ſich der Hoffnung
hin, allen hieſigen Rundfunkteilnehmern einen un
geſtörten Empfang in den Hauptſendezeiten zu ſicherm,

Herrichtung der Anlagen in den Fichten.
O Querfurt. In dieſen Tagen werden in den

auf den Kuhbergen die vom Altertums und
erkehrsvereine ſeinerzeit aufgeſtellten Bänke und

Raſtgelegenheiten einer durchgreifenden Reparatur
unterzogen. Bedauerlicherweiſe ſind im vergangenen
Jahre die Ruhebänke und ſonſtigen von dem r
tums und Verkehrsvereine geſchaffenen Anlagen von
ruchloſen Händen mehr oder minder beſchädigt und
zerſtört worden, ohne daß man den Nichtsnutzen auf
die Spur kommen konnte.

Weißenfels und Umgebung.
„Aufleben der Baukätigkeit.

Tagewerben. In der „neuen Sorge“ lebt die
Baufätigkeit auf. Der Steuererheber Springsguth will
ſein Häuschen durch Aufſtocken vergrößern. Der
Wiederaufbau der am 11. März abgebrannten Scheune
des Gutsbeſitzers Zimmermann iſt auch in Angriff
genommen worden.

Blitzſchäden.
Webau. Bei dem über unſere Gegend nieder

gegangenen Gewitter richtete der Blitz verſchiedenen
Schaden an. Unter anderem ſchlug der Blitz in die
Scheune eines Landwirts in Zätſch und zündete, ſo
daß die Scheune in Flammen aufging. Auch in
Taucha ſchlug der Bliß ein, ohne jedoch größeren
Schaden anzurichten.

Naumburg und Umgebung.

Abbau bei der Naumburger Eiſenbahn
betriebswerkſtatt.

Naumburg. Jn Zuſammenhang mit Einſchrän
kungsmaßnahmen bei der Reichsbahn konnte ein Teil
der vorjährigen Zeitarbeiter nicht wieder eingeſtellt
werden. Darüber hinaus liegt aber für Naumburg
die Frage des Eiſenbahnbeamtenperſonals recht un
ſicher, denn ein Teil der Lokomotivführer hat bereits
Anweiſung erhalten, ſich auf eine an vorzu
bereiten. Wie verlautet, ſoll dieſe Maßnahme mit
einer Verringerung der hieſigen Betriebswerkſtatt in
Zuſammenhang ſtehen.

Aus der Stadt Halle.
Fliederblüte im halliſchen Zoo.

Halle. Alljährlich ſtellt die Zeit der Flieder-
blüte einen Höhepunkt für den Zoplogiſchen Garten
Halle dar. Zu keiner anderen Jahreszeit wirkt
dieſer einzigartige Naturpark ſo anziehend wie gerade
dann, wenn die letzten Obſtbäume in ſchneeigem Weiß
prangen und der Flieder ſeine duſtenden Blüten
dolden zu entfalten beginnt. Eine Symphonie von
rn und Gerüchen von faſt exotiſcher Eindring
ichkeitl Über der ſchönen Flora wird aber die

Tierſammlung nicht vernachläſſigt. Zahlreiche Neu
erwerbungen ſind bereits eingetroffen und eine große
Anzahl von Jungtieren iſt im Garten ſelbſt gezogen
worden und bildet den Gegenſtand des Entzückens bei
alt und jung. Um wirklich allen, auch Minder
bemittelten, den Beſuch zu a ſind für die
Zeit vom 10. bis 12. Mai billige Tage angeſetzt
(Näheres ſiehe Jnſerat.)

Gefaßte Autodiebe.
Halle. Jn der vergangenen Nacht wurden zwer

Autodiebe im Alker von 21 Jahren hei Ausführung
eines Autodiebſtahls in der Kronprinzenſtraße ab
n Kurz zuvor hatten die Täter einen anderen
erſonenkraftwagen in der Hardenbergſtraße ent-

wendet. Anſcheinend handelt es ſich um zwei lang
geſuchte gewerbsmäßige Autodiebe.

Kriminalſtatiſtik.
Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im

Monat April insgeſamt 289 Perſonen feſtgenommen,
und zwar u. g, 2 Perſonen wegen Mordes, 21 wegen
ſchweren Da hen 18 wegen einfachen Diebſtahls,
18 wegen Sittlichkeitsverbrechens und 131 Perſonen
wegen Paßvergehens, Landſtreicherei und anderer
Vergehen. Zu aftaten mit unbekannten Tätern
wurden u. a. 47 Perſonen a ſchweren Diebſtahls,
77 wegen einfachen Diebſtahls ermittelt. Durch die
Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind Werte und Wert
e welche durch ſtrafbare Handlungen, ab

anden gekommen ſind, für etwa 22 000 RM. wieder
eigeſchafft worden. Von 58 als re zur An

zeige gebrachten Perſonen wurde der Aufenthaltsort
von 16 Perſonen ermittelt, während 22 freiwillig
zurückgekehrt ſind.
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Gerichtsverhandlungen

Der beſtochene Amtsvorſteher.
Große Strafkammer Naumburg.

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen
Vergehens im Amte nach S 331 den Amtsvorſteher in
Großlehna, Hermann Voigt, zu 100 Mark Geld
ſtrafe verurteilt und den aus Polen gebürtigen Kauf
mann David LeibTaub aus Leipzig freigeſprochen. Da
gegen hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt.
Jn Leipzig waren eine ganze Anzahl galiziſcher und
polniſcher Juden ohne Wandergewerbeſchein, aber mit
Legitimationen aus dem Amtsbezirk Altranſtädt an
getroffen worden. Die jüdiſchen Händler waren da
hintergekommen, auf welche Weiſe die 70 oder 80
Mark, die der Gewerbeſchein koſtet, zu ſparen waren.
Sobald nämlich ein Antragſteller ſeine gewerbliche
Niederlaſſung in einem Amtsbezirke hat, kann ihm der
Amtsvorſteher einen Legitimationsſchein ausſtellen, für
den eine Gebühr von 5 Mark vorgeſchrieben iſt, die der
Amtskaſſe zufließt. 1927 waren in dieſem Amtsbezirke
dem Voigt vorſtand, 147 ſolcher Legitimationen durch
Beſtechung, Eingabe von Waren oder Geld, ausgeſtellt
worden. Die Oſtjuden mieteten im Bezirk für 10 Mark
eine Schlafſtelle, ohne ſie zu beziehen, und erhielten
nach der polizeilichen Anmeldung dieſe Legitimation.
Da Leipzig für Großlehna nicht zuſtändig iſt, kamen
eines Tages zwei Kriminalbeamte, die Voigt zum
Polizeipräſidium Halle brachten.

Bei der Vernehmung legte V. ein Geſtändnis ab,
nach welchem er zu billigem Preiſe Anzugſtoffe erhalten
habe. Dieſes Geſtändnis hat er ſpäter vor dem Unter
ſuchungsrichter widerrufen und begründete es mit
folgendem: Der Beamte habe ihm geſagt, wenn Sie
ein Geſtändnis ablegen, ſind Sie in der halben Stunde
frei. Er habe zu Hauſe eine kranke Frau, ein Ge
ſchäft, den Konſumverein, Leute gehabt und würde
Schaden erlitten haben, wenn er in Haft behalten
worden wäre. Taub wohnte zu jener Zeit in Dürren
berg und ging Voigt an, ihm in Großlehna eine
Wohnung zu beſchaffen, die er nicht erhalten konnte.
Er hatte aber vier galiziſchen Händlern durch V.
Schlafſtellen für 10 Mark dort verſchafft, die zum Teil
beim Sohn oder Schwiegerſohn untergebracht wurden.
Er beſtritt, Voigt beſtochen zu haben. Der Staats
anwalt beantragte gegen Taub 5 Monate, gegen Voigt
3 Monate Gefängnis. Voigt war früher 20 Jahre lang
gewöhnlicher Arheiter, ſpäter Angeſtellter im Konſum
verein in Merſeburg und wurde dann Amtsvorſteher.

Das Gericht hat die Berufung der Staatsan
waltſchaft auf Koſten der Staatskaſſe, die der An
geklagten auf ihre Koſten verworfen und dabei
begründet, Voigt habe ſich des Vergehens nach S 331
ſchuldig gemacht. Ob er auf Grund ſeiner Vorbildung
und der Kompliziertheit des Geſetzes das wiſſen mußte,
bleibt dahingeſtellt.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Die Geſchirrführer Johann Z., Paul O. und der

Arbeiter Oskar M. aus Oberclobicau waren be
ſchuldigt, am 28. Februar d. J. ihre Geſchirre nicht ge
nügend beaufſichtigt zu haben, ſo daß der Autoverkehr
gefährdet war. Sie hatten eine polizeiliche Straf
verfügung erhalten, aber gerichtliche Entſcheidung be
antragt. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob die
Angeklagten die betr. Perſonen waren, welche die Ge
ſchirre führerlos laufen ließen, mußte auf Freiſpruch
erkannt werden.

Der Schmied Kurt K. aus Raſchwitz hatte mit
dem Ortspfarrer in Niederclobicau Reibereien. Dem
Angeklagten ſoll von einer Frau Zimmermann hinter
bracht worden ſein, der Pfarrer hätte über perſönliche
Angelegenheiten des Angeklagten ſich abfällig geäußert.
Bei einer darauffolgenden Auseinanderſetzung hat der
Angeklagte den Pfarrer beleidigt und ihm zugerufen,
„er ſolle ſich ſchämen als Seelſorger“, was der An
geklagte auch zugibt. Wegen Beleidigung wurde er
zu 30 Reichsmark Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis
verurteilt, auch wurde auf Veröffentlichung der Urteils
formel erkannt.

Der Kaufmann Karl R. aus Merſeburg ſoll
auf der Straße Delitz a. B. Holleben mit ſeinem Auto
mit einem ſolchen des Tierarztes Dr. Burkhardt zu
ſammengeſtoßen ſein. Der Zeuge Brückner machte
aber eine ſehr unſichere Ausſage, ſo daß an Hand
der Modelle die Sache auf dem Gerichtstiſche feſt
geſtellt werden mußte. Der Angeklagte R. wurde
freigeſprochen.

Amtsgericht Lützen,
Der Gaſtwirt Alfred P. aus Lützen iſt beſchul

digt, im Dezember 1929 ohne behördliche Erlaubnis
öffentlich ein Glücksſpiel veranſtaltet und gehalten
zu haben, indem er zugleich aus dem Glücksſpiel ein
Gewerbe machte. Der Beſchuldigte hatte einen
„BelaroSpielautomaten“ in ſeinen gewerblichen
Räumen zur öffentlichen Benutzung aufgeſtellt.
Desgleichen iſt der Automatenhändler Stephan
Galow aus Leipzig beſchuldigt, den Gaſtwirt dazu be
ſtimmt zu haben, den Spielautomaten aufzuſtellen und
dafür ihm Gewinnteilnahme verſprochen

Die Angeklagten werden zu je 15 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe zu je 3 Tagen Gefängnis, verurteilt.
Ebenfalls iſt auf Einziehung des Apparates und des
Geldes erkannt. Die Koſten fallen den Angeklagten
zur Laſt.

Das Dienſtmädchen Martha H., Queſitz, hatte am
29. Oktober 1929 gemeinſchaftlich mit Charlotte R.
einem Landwirt in Treben etwa 138 Zentner Hafer
entwendet. Der Arbeiter Erich P. aus Oetzſſch
hatte den geſtohlenen Hafer angenommen und ſich
dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht. Die An
geklagte H. erhielt 5 RM. Geldſtrafe, an Stelle von
1 Tag Gefängnis, und der Angeklagte P. 30 RM.,
an Stelle von 6 Tagen Gefängnis. Beide Angeklagte
haben die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Lehrerverband der Provinz Sachſen prokeſtiert gegen
Kleinſtadtkakademien.

Der Vorſtand des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen faßte folgende Entſchließung: „Bei den letzten
Landtagsverhandlungen iſt vom Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die Abſicht kund
gegeben worden, auch in Zukunft bei der Einrichtung
von pädagogiſchen Akademien mittlere
berückſichtigen. Der Vorſtand des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen nimmt gegen dieſe Auswahl Stellung.
Er fordert, wie bisher, die Einrichtung von Akademien
in Univerſitätsſtädten. Sollten aber daneben auch noch
andere Städte in Frage kommen, ſo dürften nur
größere Städte gewählt werden. Nur dieſe ermög
lichen heute durch ihre vielſeitigen kulturellen Einrich
tungen den Ausbau der Akademien zu vollwertigen
Hochſchulen. Nur ſie geben durch den allſeitigen Aus
bau des Schulweſens den Studenten die Möglichkeit
eines umfaſſenden Einblicks in das Schulleben. Der
Lehrerverband der Provinz Sachſen bittet alle in
Frage kommenden Jnſtanzen, die Regierung zu ver
hindern, die Akademien in ſolche Städte zu legen, die
den Ausbau der Akademien ſchon aus äußeren Gründen
nicht geſtatten.“

Städte zu

un Meotftertag

Aus eſnem Muttererholungsheim
Längſt wurde es Gewißheit, daß, wenn wir wieder

ein ſtarkes, geſundes ſittenreiches Volk haben wollten,
wir mit der Arbeit und Fürſorge an den Müttern nicht
mehr ſäumen dürften. Viele Mütter haben für ihre
Aufgaben als Mutter wenig oder gar keine Zeit. Die
Not der Nachkriegszeit, die Arbeitsloſigkeit hat einen
großen Teil unſerer Mütter gezwungen, dem Brot
erwerb nachzugehen. Opferbereit wie ſie ſind, tun ſie
faſt ſelbſtverſtändlich dieſen Schritt, aber es zeigt ſich
doch ſehr bald, daß weder Körper noch Seele dieſen
doppelten Aufgaben gewachſen ſind. Die Folgen ſind
körperliche und ſeeliſche Erſchöpfung; es geht ihnen
Lebensmut und Glauben verloren und aus einer einſt
hoffnungsfrohen wird eine erbitterte Mutter. Sie
empfindet, wenn ſie abends todmüde, abgehetzt, hungrig
von ihrer Arbeit ums tägliche Brot heimkehrt, nichts
mehr von Freude an ihren Kindern, ſie ſieht nur ihren
Hunger, ihre abgeriſſenen Kleider und eine hoffnungs
loſe Zukunft. So wirken Sorge und Not zerſtörend.
Konnke die Evangeliſche Frauenhilfe ſich da eine
ſchönere Aufgabe ſtellen als die, dieſen Müttern eine
Stätte der Erholung zu ſchaffen, wo ſie nicht nur für
einige Wochen allen Sorgen entrückt ſind, ſondern auch
wieder hoffen und glauben lernen. Die Sächſiſche
Frauenhilfe richtete ein leerſtehendes Pfarrhaus in
einem Dorfe des Kreiſes Neuhaldensleben für dieſen
Zweck ein. Einfach, jedoch ſauber und behaglich war
dabei die Parole Jch glaube, alle Mütter, die in dieſes
ſchlichte Heim kommen, müßten die Liebe ein wenig
ahnen, mit der es geſchaffen wurde, und ſich heimiſch
fühlen. Es hat nur 13 Betten für Mütter. Auf dieſe
Weiſe wird der Familiencharakter gewahrt. Ein
Garten, ganz geſchützt, ſteigt hinter dem Haus hinauf
bis an einen kleinen aber wunderſchönen Laubwald.
So iſt es möglich, daß ſelbſt ganz elende Frauen und
Mütter die Ruhe und köſtliche Luft genießen können.

Jede Mutter bekommt einen Liegeſtuhl, den ſie nach
Belieben benutzen darf. Eine Hausordnung beſteht
natürlich auch! Die vier Mahlzeiten werden gemein
ſam und pünktlich eingenommen. Wie oft habe ich
gehört, daß es unſeren Müttern wie ein Wunder er
ſcheint; daß ſie ſich an einen gedeckten Tiſch, für den
ſie nicht ſelbſt ſorgen mußten, ſetzen durften, daß ſie
nur an ſich denken brauchten, daß ſie Ruhe haben.
Wir beginnen und ſchließen unſere Tage mit einem
Lied und einer kurzen Andacht. Nach dem kräftigen
Mittageſſen müſſen alle Gäſte 2 Stunden im Garten
liegen und während dieſer Zeit muß ſtrengſtes
Schweigen herrſchen. Die übrige Zeit des Tages kann
ganz nach Belieben verbracht werden. Da das Heim
mit 2 Schweſtern beſetzt iſt, kann eine ſich immer den
Müttern widmen. Jch habe beobachtet, daß ſie das
Bedürfnis nach Führung und Anregung haben; ſie
wiſſen einfach nichts mit ihrer freien Zeit anzufangen.
Auf dieſe Weiſe ſteuert man der Gefahr, daß ſich
Eliquen bilden oder Klatſchereien entſtehen, denn wir
wollen eine Familie ſein, in der ſich alle lieben. Kleine
Spaziergänge oder ſogar mal ein Volkstanz vder
Reigen bringen Abwechſlung in den Tageslauf. Jn der
erſten Zeit beſteht gewöhnlich nur ein großes Be
dürfnis nach Ruhe und Schlaf und nach einem ver
ſtehenden Menſchen. Jch ſuche daher auch mit jeder
einzelnen meiner Pflegebefohlenen in ein perſönliches
Verhältnis zu kommen, nehme mir immer wieder Zeit,
ſie anzuhören. Und was gibt es da zu hören von
äußeren und inneren Nöten! Jch denke da an eine
blaſſe Frau, die zerſchlagen an Leib und Seele zu uns
kam. Der Mann, ein Trinker, verbringt das Geld und
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macht Schulden. Sie müht ſich Tag und Nacht mit
Nähen, um ſich und ihre 4 Kinder durchzubringen. Jch
ſah ſie aufleben. Sie nahm in 3 Wochen 9 Pfund zu.
Sie bekam wieder Mut, ſah wieder die Freude, die
ſich durch den Beſitz ihrer Kinder hatte. Nicht wenig
zu dieſen Erfolgen trägt auch das Verſtändnis und die
Rückſicht bei, die unſere Müter ſich untereinander ent
gegenbringen. Es iſt rührend, wie ſie ſich helfen und
kröſten, wie ſie gegen das Los des andern das eigene
viel leichter finden und oft auch verſuchen, ihrer Mit
e eine Freude zu bereiten, ihr auch äußerlich zu
elfen.

Es kam auch einmal eine, von der wir alle lernen
konnten. Sie war nicht mehr jung, hatte die 50 ſchon
überſchritten. Hinter ihr lag ein Leben voller Arbeit,
Not und Kummer. 20 Jahre ſchon geht ſie täglichwaſchen, da ſie einen Trinker als Mann hat, der oft

das Geld nicht heimbringt, das ohnehin nicht genügt
hätte, die 9 Kinder zu ernähren. Sie hat es ver
ſtanden, dieſe Kinder großzuziehen, ſie etwas lernen zu
laſſen und trotz allem das Leben zu lieben. Wohl war
ihr Körper ermattet, aber. ihr Herz war friſch und
ihre Seele frei. Hat ſie auch ihren Mann nicht ganz
vom Laſter abziehen können, ſo hat ſie ihn doch ge
halten und durch ihr Vorbild gebeſſert.

Jn allen unſern Gäſten lebt der Wunſch, dieſe
Wochen, die ihnen zum Erlebnis wurden, möchten
wiederkehren und möchten auch andern beſchert ſein.
Dazu brauchen wir ein weiteres eigenes Heim und da
zu Geld. Für den Muttertag und die darumliegende
Zeit hat die Frauenhilfe die Genehmigung für eine
Haus und Straßenſammlung erhalten. Gott möge da
zu allen ein opferbereites gebefreudiges Herz und eine
offene e ſchenken, daß wir nicht nur die Not ſehen,
ſondern ſie auch als die unſere mittragen.

„Die Not ſoll dich anſehen, ſo ernſt anſehen,
Daß du vor dieſen bangen Augen ſtill mußt ſtehen,
Die Not ſoll dich anſehen ſo lange und unverwandt,
Bis du auf ihre Wunden legſt die ſtille Hand,
Bis du ihr Kreuz machſt zu deiner Laſt,
Bis du ein ganzes Herz voll Liebe für ſie haſt.“

Ieunas Beziehungen zuweißenfels
In einer Verſammlung der Ortsgruppe der Deut

ſchen Demokratiſchen Partei in den „Stadthallen“
ſchilderte der Zweckverbandsvorſteher von Leuna-
Röſſen, Provinziallandtagsabgeordneter Cornely,
die Wirtſchaftsbeziehungen der Einwohner der Werk
ſiedlung NeuRöſſen und des Leunawerks zu den um
liegenden Städten. Naturgemäß ſind die Beziehungen
der NeuRöſſener Einwohnerſchaft ſehr eng zu Merſe
burg, Bad Dürenberg und Halle gefördert durch außer
ordentlich günſtige Verkehrsverhältniſſe.

Der ungünſtige Einfluß ſchlechter Verkehrsverbin
dungen macht ſich ſehr deutlich in dem Verhältnis
Leunas zu Weißenfels bemerkbar. Früher war das
anders. Da beſuchte die kaufkräftige Neu-Röſſener
Einwohnerſchaft Weißenfels ſehr gern und kaufte hier
ſehr viel. Das änderte ſich aber, als der Durchgang
durch das Werk geſperrt wurde, ſo daß der Fabrik
bahnhof jetzt für die NeuRöſſener nur ſchlecht zu er
reichen Und die Verbindungen nach Merſeburg und
Halle beſſer ſind. Die geplante Durchführung der
Überlandbahn bis nach Weißenfels iſt wegen Un
rentabilität nicht möglich geweſen. Von der neuen
Autobusverbindung Weißenfels NeuRöſſen erwartet
der Vortragende wenig, da man zu einem billigeren
Preis und bei kürzerer Fahrtzeit auch von Röſſen
nach Halle komme.

Trotzdem beſtehen noch wirtſchaftliche Beziehungen
zwiſchen Weißenfels und NeuRöſſen, der dortige
Wochenmarkt wird von Weißenfelſern beſchickt, Weißen
felſer Firmen haben dort Filialen, einige Schüler be
ſuchen die hieſige Oberrealſchule und außerdem be
ſtehen geſellſchaftliche Beziehungen.

Groß iſt die Bedeutung von Weißenfels als Ar
beiterwohnſitzgemeinde. Nach dem neueſten Stande
vom 1. April wohnen 1634 Arbeiter und 246 Ange
ſtellte, zuſammen alſo 1880 Arbeitnehmer des Leuna-
werks, in Weißenfels. Mehr Leunger wohnen nur
in Halle, Merſeburg und Leunag. Der Vortragende gab
der Meinung Ausdruck, daß dadurch für die Gemeinden
zweifellos Laſten, aber auch Vorteile entſtänden. Leung
ſei wie die Sonne, ziehe nicht nur die Arbeiter an,
ſondern ſchicke auch die wärmenden Strahlen ſicherer
Lohnbezüge in die Arbeiterwohnſitzgemeinden. Jm

übrigen machte der Vortragende die gleichen Mittei
lungen, die wir ſchon ſeinerzeit veröffentlichten, als er
einen Vortrag in Leuna über das gleiche Thema hielt.

Neu war die Angabe, daß die Zahl der Belegſchaft
des Leunawerks am 1. Mai 13 719 Arbeiter und 2978
Angeſtellte, zuſammen alſo 16 697 Arbeitnehmer, be
trug. (Am 1. März betrug ſie 18 377, in zwei Mo
naten ſind alſo 1680 abgebaut worden.) Die Normal-
zahl ſei 16 000 13 000 Arbeiter und 3000 Ange
ſtellte die bei dem gegenwärtig im Gange befind
lichen Abbau alſo bald erreicht würde, ſo daß dann
ruhige Verhältniſſe in Leung und Umgebung eintreten
würden. Bemerkenswert war noch die Mitteilung, daß
ein ſehr hoher Prozentſatz der Neu-Röſſener Ein
wohnerſchaft eigene Autos hat und daß die Belegſchaft
des Leunawerks bereits jetzt ſchon mit 1000 Motor-
rädern ankommt und außerdem mit 3000 Fahrrädern.

Der Vortragende ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Wunſche, daß Weißenfels im beſten Einvernehmen mit
der Werksleitung und dem Zweckverband ſeine
Stellung als Arbeiterwohnſitzgemeinde des Leunawerks
erhalten und ausbauen möge. Die Vorführung einer
Anzahl Lichtbilder aus NeuRöſſen und dem Leunawerk
beendete den Abend.

eſteh iel doch
In jedem Ort Deutschlands bin
ich seit 30 Jahren aufs beste
bekannt. Jede Woche wird
mir ein Viertelstündchen gewid-
met. Dann helfe ich Millionen
Frauen bei ihrer Haarpflege.

Schwarzkopf
Schaumpon 204
Extra mit Haarglanz- Pulver 30 Pfg.)
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Wie ſetzt man Dahlien
und Tomatenpfähle?

Bei vielen Gartenliebhabern ſind alle Pflanzen
unbeliebt, die Stützen brauchen. Erſtens iſt es oft
ſchwierig, geeignete Stangen zu beſchaffen, wenn man
nicht jeden Preis anlegen will, dann aber macht auch
das Einſetzen allerhand Umſtände. Es ſieht nicht
gerade ſchön aus, wenn ſolche Pfähle verſchieden hoch
ſind oder gar windſchief zueinander ſtehen. Dabei

läßt ſich die gewünſchte Ordnung ziemlich leicht er
reichen. Man braucht nur mit dem erſten und letzten
Pfahl einer Reihe anzufangen. Hat man dieſe beiden
tief genug eingeſchlagen und ſtehen ſie ſenkrecht, dann
ſpannt man zwiſchen ihnen zwei Schnüre, die eine am
Boden, die andere über die oberen Pfahlenden. Jetzt
iſt es eine Kleinigkeit, alle Zwiſchenpfähle in einer
Flucht einzuſetzen.

Verhütung von Schaden durch Kohl
fliegen.

Die Kohlfliege, ein Jnſekt von aſchgrauer Farbe
und etwa halb ſo groß wie die Stubenfliege, gehört
zu den gefährlichſten Schädlingen der Kohlarten. So
bald die jungen Setzlinge ausgepflanzt ſind, findet ſie
ſich ein ünd legt an den Wurzelhals der Pflänzchen
ihre Eier. Nach einer Woche ſchlüpfen die weißen
Maden aus, die dann den Stengel anbohren und das
Mark und die zarten Faſerwurzeln verzehren. Hier-
mit iſt natürlich das Schickſal der Pflanzen beſiegelt.
Der Befall iſt oft ſo ſtark, daß 50 bis 60 Prozent der
Pflänzlinge zugrunde gehen. Blumenkohl- und Rot-
kohlpflanzen werden bevorzugt.

In Holland erfand man nach mühſamen Verſuchen
den Kohlkragen, eine kreisrunde Pappſcheibe von drei
bis vier Millimeter Stärke und zehn Zentimeter
Durchmeſſer, die der Haltbarkeit halber mit einem
Teerpräparat imprägniert iſt. Ein tiefer Einſchnitt
ermöglicht ſchnelles Umlegen des Kragens. Die in
der Mitte befindlichen zungenförmigen Einſchnitte
ſollen das Beiſeiteſchieben des Kragens erleichtern,
wenn die Stengeldicke zunimmt. Das Umlegen lernt
man ſchnell. Die rechte Hand biegt den einen Flügel
des Kragens hoch, die linke drückt den anderen nieder
und die ffnung für den Stengel iſt geſchaffen. Ein
faches Niederdrücken beendet die Arbeit. Nur muß

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen e e

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensuntoerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8-10 Uhr.

R. P., Lauchſkädk.
Bei den Vorausſagen der künftigen Schweinepreiſe

durch das Inſtitut für Konjunkturforſchüng wird immer
zum Ausdruck gebracht, daß die zeitweilige über
produktion ſchuld an der Preisſenkung iſt. Jch möchte
aber annehmen, daß die Einfuhr von lebenden und
geſchlachteten Tieren ebenfalls auf die Preiſe wirkt.
Jſt Jhnen bekannt, ob die Einfuhr ähnlich wie in
früheren Zeiten noch immer dauernd zunimmt?

Nach den „Monatlichen Nachrichten über den aus
wärtigen Handel Deutſchlands“ ergibt ſich, daß das
erſte Vierteljahr 1930 im Vergleich zu demſelben Zeit
raum des vorigen Jahres über den Außenhandel an
Vieh und Fleiſch eine Steigerung der Einfuhr erfahren
hat. Es iſt beiſpielsweiſe die Einfuhr von Schweinen
dreimal ſo groß wie im erſten Vierteljahr 1929. Sie
umfaßt 81 913 Stück und hat allein im Monat März
1930 mit 22 155 Stück faſt die Höhe des erſten Viertel
jahrs 1929 erreicht. Der überwiegende Teil, nämlich
67 298 Stück, wurde aus Litauen eingeführt, an zweiter
Stelle ſteht mit 13 544 Stück Dänemark. Der Wert
der Schweineeinfuhr iſt auf rund 9 Millionen Mark
beziffert. Allerdings iſt auch die Ausfuhr von
Schweinen gegenüber dem Vorjahre beträchtlich. Sie
ſtieg von 3353 Stück auf 30 337 Stück. Der Wert der
Ausfuhr beträgt rund 4 Millionen Mark. Ungefähr
die Hälfte iſt nach Frankreich und 25 nach dem Saagr-
gebiet ausgeführt. Zweifellos beſteht ein Einfluß der
eingeführten Fleiſchmengen auf die Preisgeſtaltung im
Reiche. Die regelmäßigen Veröffentlichungen des In
ſtituts für Konjunkturforſchung verfolgen aber das
durchaus richtige Ziel, neben der Zollgeſetzgebung noch
weitere Wege zur Sicherung auskömmlicher Vieh und
Produktenpreiſe zu zeigen.

S. O., Merſeburg.
Ich möchte bei der Anlage eines Kompoſthaufens

möglichſt viel Abfälle aus meiner Landwirtſchaft ver

Mitleldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 8. Mai 1930.

Wer t am meisten Fleisch?
Der Fleiſchverbrauch der Welt wächſt von Jahr zu

Jahr. Jedoch nicht nur die Geſamtziffer des Ver-
brauches, ſondern auch der Verbrauch pro Kopf der
Bevölkerung. Die Steigerung des geſamten Fleiſch
verbrauchs der Welt übertrifft dabei erheblich das An
ſteigen der Menſchenziffern.
Der Verbrauch von Fleiſch je Kopf der Bevölkerung
iſt in den einzelnen Ländern ſehr verſchieden, ſowohl
nach der Höhe wie nach der Art der Zuſammenſetzung
des Verbrauches aus den einzelnen Fleiſchſorten. So
verzehrte im Jahre 1926 der Spanier insgeſamt nur
17 Kilogramm Fleiſch, dagegen der Deutſche rund
51 Kilogramm, der Yankee in den Vereinigten Staaten
von Amerika 64 Kilogramm und die Argentinier gar
155 Kilogramm.

Ahnlich unterſchiedlich iſt auch der Anteil, den die
einzelnen Fleiſchſorten an den geſamten Fleiſchverbrauch in den einzelnen Ländern haben. Weitaus die

ſtärkſten Schweinefleiſcheſſer ſind die Deutſchen; ent
fallen doch in Deutſchland 62,1 v. H. des geſamten
Fleiſchverbrauchs auf Schweinefleiſch, während der
Anteil des Rind und Kalbfleiſches nur rund 36,1 v. H.

Spanien SBeſgſen

Fleiſchverbrauch pro Kopf der Bevölkerung in Argen
kinien mit der ſteigenden Einwanderung ſinkt.

Der Verbrauch von Fleiſch in den Vereinigten
Staaten und in Großbritannien nähert ſich unter dem
Einfluß der neuartigen Ernährungsbeſtrebungen, ins
beſondere dem immer ſtärkeren Verbrauch von Ge
müſe und Obſt und anderer vegetabiliſcher Nahrungs-mittel, ſeiner Höchſtgrenze. Teilweiſe iſt in viſen

beiden Ländern ſchon ein langſames We Wer des
durchſchnittlichen Fleiſchverbrauchs pro Kopf der Be
völkerung feſtzuſtellen. So iſt der Verbrauch an Fleiſch
und Speck in den Vereinsſtaaten nach dortiger Statiſtik
von 165,1 engl. Pfund jährlich je Kopf der Bevölkerung
im Jahre 1924 auf 158,5 engl. Pfund im Jahre 1927
abgeſunken.

Jn Deutſchland iſt infolge des überwiegenden An
teils des Schweinefleiſchs am Geſamtverbrauch die
Höhe des jährlichen ProKopfVerbrauchs in ſtärkerem
Maße als in anderen Ländern abhängig von der Höhe
der bekanntlich periodiſch ſchwankenden Ziffer des
Schweinebeſtandes und der Schweineſchlachtungen. Der
Rückgang des deutſchen Geſamtfleiſchverbrauchs im

Dedſfſchſand s franſkreſch Großbrſf aſien -Vereinsſtacten Argentinſen

Anteil am Geſamtverbrauch e am meſſſeſſch ch hee
beträgt und der Verbrauch von Hammelfleiſch gar nur
1,8 v. H. des Geſamtverbrauchs ausmacht. Dagegen
beträgt in England der Anteil des Schweinefleiſchver
brauchs nur 27,8 v. H. des Geſamtbedarfs an Fleiſch
und der Anteil des Verbrauchs an Hammelfleiſch ſteigt
hier auf 18,5 v. H. Den verhältnismäßig höchſten
Verbrauch an Schaffleiſch hat Spanien mit 23,5 v. H.,
bei einem allerdings erſtaunlich geringen Geſamtfleiſch
verbrauch pro Kopf der Bevölkerung. Den höchſten
Rind und Kalbfleiſchverbrauch ſowohl der abſoluten

Vrige-fleiſch
S

fleiſch
x Hammaeal- z

Kindfleiſch fleiſch
Höhe nach wie prozentual hat, entſprechend ſeiner
rieſigen Rindfleiſcherzeugung, Argentinien mit 84,5 v. H.
ſeines geſamten, enorm hohen Fleiſchverbrauchs.
Allerdings muß dabei erwähnt werden, daß der
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Jahre 1929 gegenüber dem bisherigen Rekordjahr des
Fleiſchverbrauchs 1928 iſt auf den außerordentlich
ſtarken Rückgang der Schweineſchlachtungen in dieſem
Jahre um nahezu 2300 000 Stück zurückzuführen.
Trotzdem liegt auch die Geſamtfleiſchverbrauchsziffer
pro Kopf der deutſchen Bevölkerung (unter Einſchluß
des Einfuhrüberſchuſſes an ausländiſchem Fleiſch und
an tieriſchen Speiſefetten) im Jahre 1929 weſentlich
über dem ProKopf- Verbrauch der Vorkriegsjahre.

Dieſe Steigerung des deutſchen Fleiſchverbrauchs
über die Vorkriegshöhe hinaus iſt hauptſächlich zurück
zuführen auf die ſtarke Erhöhung des Fleiſchanfalls
aus den im Inlande geſchlachteten Tieren in den Nach
kriegsjahren. Die Schweinebeſtände erreichten und
überſchritten in der Nachkriegszeit ſehr bald die Vor
kriegsbeſtände; andererſeits bringt die ſtändige Zu
nahme der Milchviehbeſtände und die Ausdehnun derMilchwirtſchaft einen ſteigenden Anfall von Rindſleiſch

mit ſich. Der deutſche Bedarf an Fleiſch kann alſo
auch bei einer völligen Sperrung der deutſchen Grenze
gegen eine fremde Vieh und Fleiſcheinfuhr, die ja
infolge handelspolitiſcher Rückſichten leider nicht möglich
iſt, mit Leichtigkeit und im Überfluß (Schweinel) aus
der deutſchen Eigenerzeugung gedeckt werden, ohne
daß erhebliche Steigerungen der Verbraucherpreiſe ein
zutreten brauchen.

darauf acht gegeben werden, daß der Kragen von Erde
frei bleibt.

Der feſte Anſchluß am Stengel ſichert das Fern
halten der Fliege vom Stengel, und auch der ſtarke
Geruch des Kragens ſcheint wirkſam gegen mancherlei
Ungeziefer zu ſein. So waren nach Anlegen des
Kragens die vorhandenen Erdflöhe ſpurlos verſchwun-
den. Sie kamen auch nicht wieder. Nach Verſuchen
der Landwirtſchaftskammer Hannover bieten die Kohl
kragen ſicheren Schutz gegen die Kohlfliege. Nicht be
handelte Flächen hatken 65 bis 80 Prozent Befall, mit
Kragen verſehene Felder nur ſieben Prozent.

Vachtfroſtgefahren

Die Fähigkeit, Froſt zu ertragen, iſt bei den ein
zelnen Pflanzen ganz verſchieden. Den Ausſchlag gibt
dabei die Zuſammenſetzung des Zellinhalts, des Proto
plasmas. Ebenſo wie das Waſſer in verſchiedenen
Salzlöſungen bei verſchiedenen Temperaturen zu Eis
erſtärrt, ſo weicht auch das Verhalten der Zellſäfte
verſchiedener Pflanzenarten voneinander ab. Zur
Bildung von Eis in den Geweben, die zum Abſterben
führt, gehören in der Regel mehrere Grade unter Null,

wenden. Welche Abfälle eignen ſich beſonders zum
Bereiten von Kompoſthaufen?

Den Grundſtock bilden zweckmäßig Graben und
Straßenabraum, Kartoffelkraut, Bauſchutt und ähnliche

Den größten Wert für die Kompoſt
bereitung beſitzen tieriſche Abfälle. Sämtliche Abfälle
aus der Wirkſchaft, verdorbenes Futter, Holzaſche,
Torf, Teichſchlamm, Geflügelmiſt, Menſchenkot, Küchen
abfälle, kurzum alles, was ſich ſonſt nicht mehr ver
werten läßt, kommt auf den Kompoſt. Die Zerſetzung
in dem Haufen iſt durch Zuſatz von Kalk, evtl.
Thomasmehl, und öfteres Befahren mit Jauche zu
fördern. Wird beim Umſtechen noch Pferdedünger
dazwiſchen geſchichtet, ſo erhöht ſich infolge der luftigen
Hohlräume noch die Bakterientätigkeit, und ein ſo be
handelter Kompoſt kann nach mehrmaligem Umarbeiten
ſchon innerhalb eines Jahres verwendungsfähig ſein.
Er enthält dann gewöhnlich die wertvollſten Pflanzen
ſtoffe, nämlich Kali, Phosphorſäure, Stickſtoff und
Kalt in aufnahmefähigem Zuſtand und bietet ſo eine
weſentliche Unterſtützung für die Düngerwirtſchaft.

Materialien.

N. N., Großkayna.
Vor einiger Zeit war wiederholt darüber zu leſen,

daß die Rentenbankzinſen der Landwirtſchaft erlaſſen
werden ſollen. Jetzt iſt plötzlich nichts mehr darüber
zu hören. Beſteht etwa die Gefahr, daß dieſe Ver
ſprechungen nicht eingehalten werden können? Wird
es dem Reich überhaupt in der jetzigen Zeit möglich
ſein, auf dieſe Einnahme zu verzichten?

Der Erlaß der Rentenbankzinſen, der im Zuſammen
hang mit der Annahme des Youngplans zugeſichert
worden war, ſoll nach den vorliegenden Mitteilungen
demnächſt durchgeführt werden. Zur Zeit liegt dem
Reichsrat ein Geſetzentwurf in dieſer Angelegenheit
vor. Danach ſollen die Zinszahlungen mit Wirkung
ab 1. April 1930 eingeſtellt werden. Infolge dieſer
Maßnahme werden die Rentenbankſcheine nicht, wie
urſprünglich beabſichtigt, bereits im Jahre 1934,
ſondern erſt Ende 1942 getilgt ſein. Das Reich über
nimmt den Zinsteil der Reichsbank, der auf rund
70 Millionen anzunehmen iſt, als Alleinſchuldner. Die
Reichsbank wird dem Reich die Summe zinslos bis
zum 31. Dezember 1943 ſtunden, und die Rückzahlung

um ſo weniger, je waſſerreicher oder jünger die be
treffenden Gewebe ſind. So welkt das Laub der
Buchen, Hainbuchen und ſommergrünen Eichen in der
Jugend, ſobald in einer einzigen Frühlingsnacht die
Temperatur unter Null herabſinkt, während es im
Herbſt ſelbſt durch wiederholte Fröſte nicht getötet wird.
Sehr empfindlich gegen Froſt iſt ferner das Laub der
Akazien und des wilden Weines. Durch ſpäteres Aus
kreiben ſuchen die Pflanzen die Gefahr der ſpäten
Nachtfröſte von ſich abzuwenden. Aber in warmen
Frühjahren vermögen ſie doch der lockenden Sonne
nicht zu widerſtehen, und es kann dann kommen, daß
wir eines Morgens Zaun und Buſch ſchwarz umflort
finden von abgeſtorbenen Blättern. Ein trauriger
Anblick, jedoch nur vorübergehend; denn dieſe Pflanzen
erholen ſich bald wieder von dem Schlag. An anderen
Gewächſen indeſſen läßt ſich der Schaden im ſelben
Sommer nicht wiedergütmachen.

Schafft Grünfutter für das Kleinvieh!
Jm Sommer iſt die Haltung von Kleintieren ohne

Grünfutter nicht denkbar. Mancherlei läßt ſich für
dieſen Zweck auch im Kleingarten gewinnen. Außer
Gemüſeabfällen iſt es beſonders der Komfrei, der hier
gute Dienſte tut. Er treibt bei einiger Pflege früh
und kräftig und liefert immer wieder kräftige Blätter.
Ferner machen wir uns läſtige Unkräuter, wie die
Ackerdiſtel, Melde uſw., zunutze. Aber ſo, wie das
Grünfutter gewonnen wird, können wir es nicht immer
verfüttern. Früher ſchnitt man die Blätter mit der
Hand auf einem Brett. Das koſtet heute viel zuviel
Zeit. Schneller geht es ſchon mit einem Stampfeiſen,
mit dem man das Futter in einem Holzkaſten klein

ſtampft. Die Pflanzenteile werden dabei jedoch ſehr
gequetſcht und es geht viel wertvoller Saft verloren.
Viel beſſer wird die Arbeit mit einer kleinen Maſchine
erledigt, bei der an einem Schwungrad zwei Meſſer
befeſtigt ſind. Das Grünfutter wird aus einer feſten
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Lade in das Rad geſchoben und durch deſſen Drehung
nach Belieben lang oder kurz geſchnitten. Solches
zerkleinertes Grünfutter ſättigt gut und wird ſpar
ſamer verbraucht als ganze Pflanzen und Blätter.

wird im Wege der Aufrechnung gegen den Anteil des
Reichs am Reingewinn der Reichsbank erfolgen. Wenn
der Entwurf Geſetz wird, woran wir nicht zweifeln,
hat dies die Landwirtſchaft in erſter Linie dem lang
jährigen Kampfe des Kreis und Reichslandbundes um
eine erträgliche Steuergrundlage zu verdanken.

R. 60, Zöſchen.
Auf meinen Getreidefeldern, beſonders im Weizen,

machen ſich die Ackerſchnecken ſehr ſtark bemerkbar.
Die Saaten leiden ſo ſtark darunter, daß ich für Ab
hilfe ſorgen muß. Wie laſſen ſich die Schnecken am
beſten bekämpfen?

Solange die Saaten noch nicht zu hoch gewachſen
ſind, iſt das Befahren der Felder mit einer ſchweren
Walze zu empfehlen. Ebenſo hilft das Streuen von
2 Zentner Staubkainit oder trocken gelöſchtem Atzkalk
je Morgen. Dieſe Arbeit ſoll in zwei Gängen am
frühen Morgen ausgeführt werden, der zweite Gang
ſein nach Ablauf einer Stunde. Derartige Ver
uche ſind faſt immer von Erfolg geweſen.

Soll Salat einen guten, feſten Kopf bilden, ſo ver
langt er einen gewiſſen Bodenſchluß. In zu lockerem
Boden bildet ſich der Kopf weniger feſt aus, beſonders
bei ungünſtigen Lichtverhältniſſen. Das Pflanzen des
Salats im Spätfrühjahr und Sommer iſt beſonders
dort mit großen Schwierigkeiten verbunden, wo keine
Bewäſſerung oder nur unter ſchwierigen Umſtänden
möglich iſt. Es iſt daher ratſam, dieſen Salat nicht
zu pflanzen, ſondern gleich an Ort und Stelle auszu
ſäen. Der erhöhte Samenverbrauch dabei wird aus
geglichen durch Erſparnis an Arbeit. Vereinzelt wird

der Salat wie in der Landwirtſchaft die Zuckerrüben,
Futterrüben uſw. Zu tief gepflanzter Salat bildet
keinen feſten Kopf und wird ſtets in der Entwicklung
zurückbleiben. Man pflanze den Salat ſo, daß die
Anſatzſtellen der erſten Blättchen oberhalb des Erd
bodens liegen. Man beachte aber, daß der Wurzel
hals nicht von den Sonnenſtrahlen getroffen wird, und
bedecke ihn deshalb mit ein wenig trockener Erde.

Die Stecklingszucht in Waſſer iſt eine Vermehrungs
art, die dem Zimmergärtner beſonders zu empfehlen
iſt. Sie kann bei einer ganzen Reihe von Pflanzen
angewandt werden. Man braucht nur einige größere
und kleinere Fläſchchen auch Medizingläſer ſind dazu
geeignet mit reinem Waſſer zu füllen, und nachdem
man die unteren Blätter entfernt hat, die Stengel,
die man bewurzeln möchte, ſo hineinzuſtecken, daß ſie
vier bis fünf Zentimeter ins Waſſer reichen. Die
Sffnung ſchließt man dann mit Moos oder Watte, da
mit möglichſt wenig Waſſer verdunſtet. Solche Steck
linge vertragen viel Sonne, die mit lederartigen
Blättern wachſen ſogar am beſten in vollem Sonnen
lichte. Auf dieſe Weiſe kann man Pflanzen leicht ohne
Warmbeet vermehren, z. B. Fuchſien, Myrten, Pelar
gonien, Hortenſien, Gummibaum uſw. Am bekannteſten
iſt wohl die Bewurzelung von Oleanderſtecklingen im
Waſſer. Für Philodendron und Aucuba wähle man
Vermehrungsgläſer mit weiter Hffnung. Haben die
Wurzeln der Stecklinge genügende Länge erreicht, dann
zieht man ſie vorſichtig aus dem Glaſe und pflanzt ſie
behutſam in die paſſende Erde. Sie werden ſofort
angegoſſen und wachſen dann leicht an.

Dichte, weiche Kaninchenfelle erzielt man nur durch
regelmäßige Fellpflege. Man ſetzt das Tier zu dieſem
Zweck auf einen Tiſch, den man mit Sackleinwand
beſpannt hat, damit es nicht ausgleitet, und bürſtet
vom Kopf bis zur Blume gleichmäßig den Staub und
alle Stroh- oder Heuhalme aus dem Pelz. Verfilzte
Stellen, anhaftende Kotteilchen werden vorher entfernt.
Dann bürſtet man nochmals, und zwar hauptſächlich
egen den Strich und ſtreicht mit der flachen Hand nach.

Das wiederholt man ein paarmal. Man kann dieſe
Arbeit täglich vornehmen, mindeſtens dreimal in der
Woche ſollte es geſchehen. Langhaakige Felle müſſen
auch gekämmt werden, bei kurzhaarigen iſt das nicht
unbedingt nötig.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland
Anrufung des Schlichters in Sachen Mansfeld AG.

Eisleben. Nachdem die Verhandlungen
mit den Belegſchafts- und Gewerkſchaftsvertrekern,
innerhalb des von der Mansfeld AG. zur Aufrechter
yaltung der Betriebe durchzuführenden Notprogramms
eine freiwillige Herabſetzung der Löhne zu erzielen,
ergebnis los verlaufen ſind, hat die Mansfeld AG.
bekanntlich die Tarifverträge per 31. Mai aufgekündigt.
Zur Einleitung des Schlichtungsverfahrens wurde, den
geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend, in Verhand
lungen zwiſchen den Parteien nochmals der Verſuch
einer gütlichen Einigung gemacht. Da auch bei dieſer
Regelung kein Ergebnis erzielt wurde, wird nunmehr
der zuſtändige Schlichter angerufen werden.

Ein Geſchirr vom Zug überfahren.
Eilenburg. Bei Bad Schmiedeberg überſah der

Kutſcher eines mit zwei Pferden beſpannten Fuhrwerks
an einem ſchrankenloſen Übergang den von Eilenburg
kommenden Perſonenzug. Ein Pferd wurde von der
Lokomotive erfaßt, ſo daß es abgeſtochen werden
mußte. Das zweite Pferd, das ebenfalls verletzt wurde,
hofft man am Leben zu erhalten. Der Kutſcher konnte
ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Als Urſache des
Unfalles wird Nebel angegeben.

Vom Bullen ſchwer verletzt.
Heldrungen. Der Obermelker Arthur Meyer vom

Rittergut Braunsroda führte einen dreijährigen
Bullen aus. Der Bulle riß ſich plötzlich los und drang
auf ſeinen Führer ein, den er mehrere Male zu Boden
ſtieß. Mit Mühe gelang es in der Nähe befindlichen
Feldarbeitern, das Tier zu überwältigen und den An
gegriffenen zu befreien, der in ſchwerverletztem
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Eine Hundejagd mit Hinderniſſen.
Weil er die Hundeſteuer nicht bezahlen wollte

Aſchersleben. Eine rührende Hundegeſchichte
wurde vergangene Woche vor dem Schöffengericht
Halberſtadt aufgerollt. Der 60jährige Arbeiter Guſtav
Hswald hatte eine beſondere Vorliebe für Hunde,
es fiel ihm aber ſchwer, die Steuer zu entrichten.
Eines ſchönen Tages nun ſollte ſein Hund vom
Hundefänger gepfändet werden. Als er den Hunde-
fänger mit einem Vollziehungsbeamten zur Voll
ſtreckung des Urteils kommen ſah, entfloh er mit
ſeinem Liebling auf der Straße nach Schierſtedt. Der
Beamte ſchwang ſich aufs Rad und holte die Flüch
tigen bald wieder ein. Bis aber der Hundefänger,
die Hauptperſon, herankam, entſtand zwiſchen dem Ar
beiter und dem Beamten eine Katzbalgerei, die nicht
gerade zärtlich ablief. Den vereinten Kräften des Be
amten und des Hundefängers mußte ſich ſchließlich der
Arbeiter beugen und ſeinen geliebten Hund dem Ab
decker ausliefern. Da er ſich aber von ſeinem Liebling
nicht trennen konnte, verſchaffte er ſich nun das Geld
und löſte den Hund wieder aus.

Statt nun aber dem „Kaiſer zu geben, was des
Kaiſers iſt“, erſtattete der Arbeiter auf den Rat von
einigen „Neumalklugen“ Anzeige gegen den Be
amten. Der Staatsanwalt eröffnete nun aber nicht ein
Verfahren gegen den Beamten, ſondern belangte den
Arbeiter wegen Nötigung. Jn der Verhandlung
vor dem Schöffengericht Halberſtadt ergab ſich eine ſo
zärtliche Anhänglichkeit des Arbeiters an ſeinen Hund
daß das Gericht die Sache ſehr milde anſah und es bei
3 Mark Geldſtrafe bewenden ließ.

Ein 8SOjähriger zu Zuchthaus verurteilt.
Magdeburg. Ein im 80. Lebensjahre ſtehender

Jnvalide wurde vom Schöffengericht wegen Hehlerei
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr verurteilt.
Er hatte einem Klempnerlehrling, der ſeinem Meiſter
Bleiabfälle entwendet hatte, dieſe abgekauft und dann

Magdeburg. Das Erweiterte Schöffengericht
verhandelte kürzlich gegen den Uhrmacher Wilhelm
Ballin wegen Münzverbrechens. Jm Intereſſe
der Staatsſicherheit wurde für den Verlauf der Ver
handlung die Sffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Der Angeklagte Wilhelm Ballin iſt im Jahre 1877

in Schkeuditz geboren
und bereits zwanzigmal vorbeſtraft, darunter auch
wegen Münzverbrechens. Er iſt beſchuldigt, falſch es
Geld hergeſtellt und in den Verkehr gebracht
zu haben. Der Mitangeklagte, der arbeitsloſe Arbeiter
Friedrich Ballin, nur mit einer Geldſtrafe vor
beſtraft, iſt angeklagt, das von W. Ballin hergeſtellte
Faſchgeld in den Verkehr gebracht zu haben.

Wilhelm Ballin verſuchte in längeren Ausführun-
gen nachzuweiſen, daß er nur ein „Opfer der Verhält
niſſe“ geworden e Während ſeines Aufenthalts im
Krankenhauſe habe er in einem Buche von der Her
ſtellung falſchen Geldes geleſen, damals aber nur
wenige Stücke hergeſtellt. Auch vor der jetzt zur An
klage ſtehenden Straftat habe er ſich wieder in größter
Noklage befunden. Um ſich in den Beſitz eines echten
Fünfmarkſtückes zu ſetzen, mußte er eine Taſche und
eine Uhr verſetzen. Er habe

60 Stück falſche Fünfmarkſtücke angefertigt
und davon 15 ausgegeben, den Reſt aber wieder ein
geſchmolzen und zur Herſtellung von etwa 100 Ein
und Zweimarkfſtücken verwandt. Sein Mit
angeklagter Friedrich B. habe von dem Falſchgeld
nichts gewußt, ihm habe er erklärt, daß es ſich um die
Herſtellung von Spielmarken handele.

Dasſelbe behauptet Friedrich B. auch, doch werden
ſeine Angaben durch die Beweisaufnahme ſtark er

weiterveräußert. Obwohl es ſich um drei kleinere An
käufe in Höhe von 6 Mark handelte und der alte
Mann angab, aus Not gehandelt zu haben, kam das
Steht wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu dem harten

rteil.
Sturz durch die Windſchutzſcheibe.

Salzwedel. Jnmitten der Stadt fuhr der
Schmiedemeiſter Heinemann aus Saalfeld auf
ſeinem Rade direkt in ein Auto, in dem Landrat Böer,
Gardelegen, ſaß. Heinemann ſauſte mit dem Kopf
durch die Scheibe des Autos und blieb mit
durchſchnittenen Halsadern liegen. Sein
Zuſtand iſt bedenklich. Die Schuld ſoll den Radfahrer
treffen, der die Straßenkreuzung nicht vorſchriftsmäßig
genommen haben ſoll.

Großluftſchiffhafen
zwiſchen Weimar und Erfurt?
Weimar. über ein Gelände für die Schaffung

eines deutſchen Großluftſchiffhafens für den Trans
ozeanverkehr hat man ſich bisher noch nicht geeinigt.
Zur engeren Wahl ſtehen ein umfangreiches Terrain,
das die Stadt Berlin zur Verfügung ſtellt, und ein
Gebiet in der oberrheiniſchen Tiefebene, und ſchließlich
ein Gelände zwiſchen Weimar und Erfurt.

Vom Blitz getroffen.
F Jend. Ein Gewitter, das über dem mittleren

Saaletal niederging, hat in Zeutſch ſchweres Unheil
angerichtet. Ein Landwirt, der mit ſeinem er
wachſenen Sohn auf dem Felde beſchäftigt war, wurde
vom Blitz getroffen Der Blitzſtrahl riß dem
Sohn die Kleider vom Leibe und fügte ihm ſchwere
Brandwunden zu. Der Vater kam glimpflicher davon.
Zwei Kühe, die vor den Pflug geſpannt waren,
wurden von demſelben Blitz getötet.

Falschmünzer vor Gericht
Unter Ausſchluß der Offentlichkeit. Aus Not? Zwei Jahre Zuchthaus

für den Haupttäter.
ſchüttert, welche ergibt, daß er in mehreren kleineren
Geſchäften

verſucht hat, falſche Zweimarkſtücke loszuwerden.
Dabei wurde er auch verhaftet. Der Staatsanwalt
hielt ihn daher auch der gemeinſchaftlichen Herſtellung
von Falſchgeld, mindeſtens der Beihilfe und Verbrei
tung, überführt und beanträgte für ihn 10 Monate
Gefängnis, während der Haupttäter, Wilhelm B.,
unter Ablehnung mildernder Umſtände mit drei Jahren
Zuchthaus und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht beſtraft
werden ſollte.

Friedrich B. war außerdem noch
wegen ſchwerer Arkundenfälſchüng angeklagk.

Bei einer Frau in Langenweddingen war im Sep
tember ein Mann erſchienen, der ſich als Beamter des
Finanzamts in Wanzleben ausgab. Er wollte eine
Steuerſchuld von 67 Mark einziehen und drohte
mit Pfändung. Bei einem zweiten Beſuch erhielt
er dann ſchließlich auch das Geld gegen eine ge
fälſchte Quittung. Für die Bekrogene hatte
Wilhelm Ballin, der ſich zu der Zeit in Langen
weddingen mit Bücherverkauf beſchäftigt hatte, die
Steuerangelegenheiten erledigt. Friedrich Ballin be
ſtritt den Betrug entſchieden, die Betrogene wollte in
ihm jedoch den angeblichen Beamten wiedererkennen.
Der Stagatsanwalt beantragte, dieſe Strafſache zur
weiteren Klärung zu vertagen.

Das Arkeil
lautete ſchließlich gegen Wilhelm Ballin wegen Ver-
brechens gegen S. 146 RStrGB. zu 2 Jahren
Zuchthaus, der Mindeſtſtrafe,“ bei Verſagung
mildernder Umſtände. Friedrich Ballin wurde wegen
Verbrechens gegen S 147 (Verbreitung) zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt

e

Die fliegende Montage- Werkſtatt.
Leipzig. Jn Haft genommen wurde ein

20 Jahre alter Schloſſer, der von auf der Straße
ohne Aufſicht ſtehenden Kraftfahrzeugen Beſtand
keile abmonkierte und damit verſchwand.
Er hat es jetzt zugeſtanden, von einem Motorrad
am Nikolaikirchhof ein Boſchhorn, von einem Per
ſonenkraftwagen in der Montbeéſtraße den Sucher
und von einem Motorrad mit Beiwagen in der
Gothaer Straße den Kilometerzähler abmontiert
und geſtohlen zu haben. Die Gegenſtände wurden
wieder herbeigeſchafft.

Die blutigen Oſtertage in Leipzig.
Eine weitere Feſtnahme. Die Leiche des Hauplmanns

Galle beraubt?
Leipzig. Wegen dringenden Verdachts, an den

blutigen Hſterereigniſſen auf dem Auguſtusplatz beteiligt
geweſen zu ſein, wurde auf Erſuchen der Leipziger
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Schöne in Magde-
burg verhaftet. Schöne war als Truppführer der
Magdeburger Jungkommuniſten nach Leipzig gekommen und hat ſpäter die Stadt fluchtartig erlaſſen nach

dem er von Leipziger Genoſſen mit anderen Kleidern
verſehen worden war.

Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, iſt dem bei
den Zuſammenſtößen am Oſtermonkag geköteten Polizei
haupkmann Galle ſeine goldene SprungdeckelTaſchen
uhr abhanden gekommen, die er in der Ahrkaſche ſeiner
Uniformhoſe irug. Die Ahr iſt von normaler Größe,
beſitzt einen gerippten Sprungdeckel mit glakter Mono
grammfläche und iſt ſchwer zu öffnen. Das Kriminal
amt bemüht ſich, den Verbleib der Ahr feſtzuſtellen.

Beim Maikäferfang ſchwer verunglückt.
Leipzig. Einen komplizierten Schädelbruch zog

ſich beim Maikäferfang der zwölffährige Werner H. in
L Schönefeld zu. Der Junge erſtieg eine Pappel in
der Theklaer Straße und wollte Maikäfer ſchütteln.
Dabei brach der Aſt ab, auf dem er ſaß, und der be
dauernswerte Junge ſtürzte auf die Fahrſtraße. Er
wurde dem Krankenhaus St. Georg zugeführt.

Wolmirſtedt. Der 13jährige Sohn des Lehrers
Lindemann in Dahlenwarsleben verunglückte beim
Maikäferfangen auf dem Felfenberg. Er fiel von
r Baum ſo unglücklich, daß er beide Arme

rach.
Wolkenbruch über Zwickau

überflutete Straßen Barrikaden aus Sandſäcken.
Zwickau. Ein hier plötzlich auftretendes ſchweres

Gewitter nahm ſchnell wolkenbruchartigen Charakter
an. Die in der kürzen Zeit gefallenen Regenmengen
wurden mit 67 Millimeter feſtgeſtellt, das ſind etwa
10 Prozent der Durchſchnittsmenge eines ganzen
Jahres. Der Hagelſchkag richtete an Laub und
Blüten beträchtlichen Schaden an. Das Waſſer über
flutete ſehr bald Hintergebäude, Waſchhäuſer, Ställe
uſw. bis zu einem halben Meter Höhe. Die Feuer
wehr wurde innerhalb einer Stunde in über 60 Fällen
um Hilfeleiſtung wegen berſchwemmung gebeten.
Beſonders ſchwer betroffen würde der ſüdliche Teil
der Stadt. Dort wurden Brückenſtege Und Wurzel
ſtöcke von etwa drei Zentner Gewicht von der Gewalt
des Waſſers mitgeriſſen und weggeſchwemmt. Dort,
wo die Beſeitigung der Schlammablagerungen nicht
möglich war, mußten die Straßen geſperrt
werden. Da befürchtet wurde, daß neues Steigen der
Hochwaſſer führenden Bäche eintreten würde, wurden
die Waſſereinbruchſtellen mit Sandſäcken regel
recht verbarrikadiert, um neue überſchwem
mungen zu unterbinden.

Die Zwönitzkalſperre eingebrochen und geſperrk.
Dorfchemnitz. Die Zwönitztalſperre, eine der be

lebteſten Straßen im Wirtſchaftsgebiet der erzgebirgi
ſchen Strumpfinduſtrie, iſt vom Gaſthof in Dorf
r bis zur Staatsſtraße in Niederzwönitz für
allen Durchgangsverkehr geſperrt worden, weil in
Dorfchemnitz große Teile dieſer Straße in einen Be
triebsgraben eingebrochen ſind. Ein Teil der verkehrs
reichſten Durchgangsſtraßen wird wahrſcheinlich längere
Zeit für den Fahrverkehr geſperrt bleiben müſſen,
weil es der Gemeinde zur Zeit finanziell nicht möglich
iſt, die fragliche Straße wieder inſtand zu ſetzen.

Zweites Todesopfer
des Auerbacher Exploſionsunglücks.

F. Auerbach i. V. Am Sonnabendnachmiktag hat
ſich, wie gemeldet, in der Wachsluchfabrik von Keffel in
Tannenbergsthal eine ſchwere Exploſion ereignet, durch
die drei Arbeiter ſchwere Brandwunden erlikken, ſo daß
ſie ins Plauener Krankenhaus gebracht werden mußken.
Dork iſt der 34 Jahre alte Arbeiter Rudolf Roſen-
b a um aus Tannenbergsthal bald nach ſeiner Einliefe
rung geſtorben. Nunmehr iſt auch der 35 Jahre alte
verheiratete Arbeiter Woldemar Jähn feinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Glücklicher Fang.
Diebe in einer Bank verhaftet.

F Dresden. Jn der Dresdener Stadtbank wurden
drei Männer bemerkt, die ſich in auffälliger Weiſe
benahmen, ſo daß die Vermutung auftauchte, daß es
ſich üm Taſchendiebe handele. Es gelang, zwei von
ihnen feſtzunehmen, einen 29jährigen Tſchechen und
einen 30jährigen Polen. Der dritte flüchtete. Bei der
Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte es ſich heraus, daß
man einen guten Fang getan hatte. Es handelte ſich
um raffinierte, lang geſüchte Taſchendiebe, denen bereits
neun Diebſtähle nachgewieſen werden konnten, bei
denen ſie Beträge bis zu 7000 Mark erbeutet hatten.

Warum gerade
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So ſebte er ſt den Schrab
Wie einige Zeilen und rief dem wieder

tenbach fröhlich zu:
„Habe bereits alles geordnet Gott ſei Dank,

nun ſind wir wieder quitt!“ Wieſo quitt?“
„Ganz einfach. Jch habe dir einen Schuldſchein

auf unbeſtimmte Zeit geſchrieben. Da iſt erl So!
Ja, in Geldſachen liebe ich Ordnung und Pünktlich
keit. Aber ſage mal, Kaltenbach“, er ſchwatzte ruhig
weiter, ohne ſich über den verächtlichen Blick ſeines
Vetters irgendwie aufzuregen, „ſag mal, Charlotte
wird doch nichts gehört oder geſehen haben
wäre fatal. Jn ein Verhältnis, wie das unſrige,
dar Geldfragen abſolut nicht hineinſpielen.“

altenbach, der eben noch mit dem inneren
e wen zur Tür hinauszuwerfen,ämpft hatte, horchte auf.e „Was iſt denn das nun wieder für ein Unſinn

Was für ein Verhältnis?“ 8„Haſt du denn noch nichts bemerkt?“ fragte Kolb
flüſternd.

„Nein!“
„Na, was Frauen anbelangt, biſt du wirklich von

einem Stumpfſinn. Das iſt doch gerade meine neue
Jdee!“

„Was denn für eine Jdee?“ fauchte Kaltenbach,
der vor Ungeduld zappelte. Er ahnte nichts Gutes.

„Mein Gott, ich ſpreche nicht gern von Dingen,
die noch nicht perfekt ſind. Aber ich kann dich ja
einweihen! Du haſt ja doch das größte Jntereſſe
daran. Denn ſiehſt du, wenn ich erſt verheiratet
bin, gebe ich dir alles, was du für mich ausgelegt
haſt, mit Zinſen und Zinſeszinſen zurück. Auch
deine Villa kaufe ich dir ſpäter ab; natürlich muß
ſie vergrößert werden. UÜUberhaupt werde ich ihre
Kapitalien allmählich von drüben herausziehen und
in Europa anlegen.“

„Sprichſt du von meiner Schwägerin Charlotte
e Kaltenbach, dem der Verſtand ſtillzuſtehen
rohte.
„Natürlich“, lächelte Kolb überlegen und rieb ſich

mit ſtolzem Selbſtbewußtſein die Hände. Du
machſt dich ſonſt immer über meine neuen Ideen
luſtig; nein, nein, ſage, was du willſt, du machſt es!
Aber dieſe imponiert dir vielleicht, was? Gokt, das
iſt ja auch mein eigentlicher Beruf, der am beſten für
mich paßt: die Verwaltung eines ſo großen Ver
mögens.“

„Und die Schwägerin Was ſagt ſie dazu
Kaltenbachs Stimme zitterte.

„Vorderhand noch gar nichts, denn ſie weiß bis
jetzt noch nichts davon. Aber die Sache iſt ja ganz
einfach. Wir haben uns damals, als wir verlobt
waren es iſt jetzt ſo gegen dreißig Jahre her
ſehr lieb gehabt. Ohne das Unglück, das mich be
troffen, hätten wir uns geheiratet Und würden Kinder
haben. Alte Liebe roſtet nicht. Außerdem, wenn
ich es darauf anlege, ein Frauenzimmer rumzu
kriegen Na jal Ubrigens da fällt mir ein,
du könnteſt mir einen Gefallen erweiſen.“

„Womit
„Jch, weiß, du meinſt es gut mit mir; du gönnſt
mir.“
„Hml“

Du könnteſt ſie eigentlich ein bißchen ausfor
ſchen, ob ſie will; ſie gewiſſermaßen auf den Antrag
vorbereiten und gut von mir ſprechen. Jch werde
mich dafür dankbar erweiſen. Es wäre mir lieb,
r du das noch heute erledigen würdeſt. Willſt

w7
„Hm jal“ brummte der Rentier.
„Danke! Trotzdem ich ja eigentlich meiner Sache

ziemlich ſicher bin. Wenn man ſich einmal geliebt
hat nicht wahr Dann alſo bis nachher!“

ſie

Jn ſtarrem Staunen blickte Kaltenbach ſeinem
vergnügt davontänzelnden Freund nach. Dieſer
phantaſtiſche Narr! Die Tante wollte er heiraten,
wollte das Vermögen verwalten, die Villa kaufen
net Gott was noch alles! Hehehe komiſcher
Kerl!

Der Rentier hörte jedoch bald zu lachen auf. Die
Jdee war eigentlich gar nicht ſo dumm, wie ſonſt
immer die Kolbſchen Jdeen. Die Tante heiraten
Daran hatte er noch gar nicht gedacht. Er, der ſonſt
an alles dachte, was ihm Vorteil bringen konnte.
Doch vermutlich würde ſie Kolb auslachen, wenn er
mit ſeiner Liebeswerbung antanzte.

Jndeſſen, wie die Weiber ſchon ſind! Auf
Herrn Kaltenbachs Stirn grub ſich eine tiefe Falte
ein. Witwen ſind ſehr heiratsluſtig in dieſem
Alter. Das wies ſogar die Statiſtik nach, die ein
zige Wiſſenſchaft, die ihm imponierte. Hatte ſie ſchon
zwei Männer gehabt, ſo würde ſie vielleicht auch
noch einen dritten nehmen.

„Hm! Hm! Hml“
Verlobt waren ſie auch ſchon mal geweſen, die

beiden. Die Sache war alſo ſo unmöglich nicht. Das
ganze ſchöne Vermögen ging dann zum Teufel.
Himmeldonnerwetter! Von den vielen Ausgaben, die
er bis jetzt gehabt, gar nicht zu reden! Die müßten
freilich auf Heller und Pfennig erſetzt werden.
Notiert war alles. Aber der Arger! Wer gab ihm
für den Arger etwas? Krank war er von all der
Galle, die ihm ins Blut ſtieg. Am Erſticken war
er, ſoviel hatte er ſchweigend hinunterſchlucken
müſſen. Wer bezahlte ihn dafür

Er ſprang auf und warf wütende Blicke um ſich.
Das ganze Hausweſen hatte dieſe Charlotte auf den
Kopf geſtellt, die Kinder aufgehetzt. Keiner zitterte
mehr vor ihm. Er war abgeſetzt entthront. Und
er konnte nichts machen, durfte ihr nicht den Herrn
zeigen, mußte ſich alles gefallen laſſen. Ha, wenn
ſie ſeine Frau wäre

Mit offenem Munde und weit aufgeriſſenen
Augen blieb der Rentier plötzlich ſtehen. Wie ein
leuchtender Blitz ſchlug dieſer Gedanke in ſein
Hirn ein.

Seine Fraul! Nicht Kolbs, ſondern ſeine Frau!
Nicht die Erbtante, ſondern ſeine Frau mit allem,
was ſie beſaß! Dann mußte ſie gehorchen, die gute
Charlotte; dann war er Gebieter.

Berauſcht von dieſem neuen Gedanken eilte Herr
Kaltenbach an den Spiegel. Ja, er war noch ſehr
annehmbar. Die Haare noch ziemlich dunkel, der
energiſche Blick, die gerade Haltung: jeder Zoll ein
ganzer Mann! Schließlich mit Kolb, dem alten ge
zierten Gecken, konnte er es immer noch aufnehmen.
Kolb war einfach ein Narr, den man nicht ernſt
haft nehmen konnte; er dagegen ein ernſter, gewich
tiger Mann.

Wenn ſie nun aber nicht mehr heiraten wollte
Jmmerhin war auch das in Betracht zu ziehen.
Nun, dann blieb eben alles beim alten, dann war
auch Kolb mit ſeinem Plan „aufgeſeſſen“. Denn,
daß ſie den lächerlichen, bankerotten Kerl, der ſie
doch offenbar nur ihres Geldes wegen nehmen
wollte, ihm vorziehen könne, dem wohlhabenden,
gemachten Manne, das war nicht gut anzunehmen.

Man mußte es eben verſuchen, und zwar bald
verſuchen, ehe ihm Kolb oder ein anderer zuvorkam.
Ein anderer! Schrecken durchrieſelte ihn bei dem
Gedanken. Gar nicht ſo unmöglich! Das große
Vermögen, die ſtattliche Perſönlichkeit der Schwä
gerin würden manchen in die Augen ſtechen. Wenn
ihm nun einer zuvorkam, irgend ſo ein Habenichts
deſſen Namen, Titel oder Perſönlichkeit ſte beſtachen

Daß er daran noch gar nicht gedacht hatte! Dann
war die Erbſchaft „futſch“. Schon aus dem Grunde
mußte er ihr ſeine Hand anbieten. Täglich konnte
Charlotte ſo einem „Heiratsſchwindler“, der es
natürlich nur auf ihr Geld abſah, in die Hände
fallen. Jetzt, wo ſie in Vereinen und anderswo
täglich neue Bekanntſchaften machte. Nein er
durfte nicht länger zögern.

Jn tiefe Gedanken verloren, ſchritt er ſinnend auf
und ab. Wie fing man das am beſten an? Er
konnte unmöglich mit der Tür ins Haus fallen. Bei
ihrem beiderſeitigen Alter wäre es geradezu lächer
lich, wenn er glühende Neigung heuchelte, einen Knie
fall vornehme, den ſtürmiſchen Liebhaber herausbiſſe.
Es konnte zwiſchen ihnen natürlich nur von gegen
ſeitiger Sympathie und Harmonie, von gemeinſamen,
gleichartigen Jntereſſen, von der Liebe zu den
Kindern, von einem glücklichen Lebensabend, von
Freundſchaft und ſo weiter und ſo weiter die Rede
ſein.

Einen recht vorſichtigen Ehevertrag mußte man
freilich auch machen. Wenn ihm das glückte, dann
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Aus aller Welt
Raubüberfall auf zwei Blinde.

Zwei blinde Frauen hatten in der Schloßſtraße in
Berlin einen Straßenbahnwagen verlaſſen und woll
ten ſich nach. der Blindenanſtalt in der Rothenburgſtraße
begeben. Kurz vor dem Anſtaltsgebäude wurden die
beiden Blinden plötzlich von hinten heftig ge
ſtoßen, und im gleichen Augenblick wurden ihnen
die Handtaſchen entriſſen. Die Hilfloſen
konnten ſich nicht zur Wehr ſetzen, und ihre Rufe blie
ben unbeachtet, da keine Paſſanten in der Nähe waren.

Unwetter über Berlin.
Geſtern nachmittag ging ein Unwetter mit un

gewöhnlicher Heftigkeit über Berlin nieder. Es
brach mit ſo ſtarken Regengüſſen und Hagelſchauern
herein, daß die Stadt binnen weniger Minuten in
völlige Dunkelheit gehüllt wurde, und der Verkehr
faſt überall ſtockte. Die Paſſanten flüchteten vor den
herunterſtürzenden Waſſermaſſen in die Hausein
gänge und Lokale. Der Regenguß war ſo heftig, daß
im Nu die Kanaliſationsröhren überfüllt und die
Kellerräume der niedriger gelegenen Stadtteile
unter Waſſer geſetzt waren. Für die Feuer
wehr, die eine Rieſenärbeit zu bewältigen hatte,
wurde um 17.30 Uhr die Parole „Großer Alarm!
Ausnahmezuſtand!“ ausgegeben. Jn wenigen
Minuten bis auf die Haut durchnäßt, arbeiteten die
Mannſchaften in den überfluteten Kellern und auf
den überſchwemmten Straßen an den Pumpen, um
die Waſſermaſſen abzuleiten. Die Obſtblüte in der
näheren Umgebung der Stadt wurde faſt reſtlos ver
nichtet. Auch in den Gärten und Laubenkolonien
rings um Berlin wurde durch das Wegſchwemmen
des Erdreiches großer Schaden angerichtet.
Schwere Unwetter im Fuldatal
Geſtern mitkkag ging im mittleren Fuldakal

zwiſchen Knüll und Rhön ein ſchweres An
wetter mit Hagelſchlag nieder. In Hersfeld wurden
die an den Abhängen gelegenen Felder und Gärken
zum Teil vollſtändig forkgeſpült. Rieſige Waſſermengen
ergoſſen ſich in die tiefer gelegenen Stadtteile und in
die Keller. An Sagaken und Obſtbäumen wurde grofzer
Schaden angerichtek. Der 20 Jahre alke Sohn und die
15 Jahre alte Tochter des Gaſtwirks Richard aus
Willingshain, die im Ausſichtskurm Schutz geſucht und
dann den Turm beſtiegen hakten, um feſtzuſtellen, ob
ſich das Wetter verzogen habe, wurden vom Blitz
getroffen. Das Mädchen war ſofork kok,
während der Bruder gelähmk wurde.

Her Blitz tötet drei Menſchen
Ein Gewitter richtete in der Nähe von Obermar-

bach ſchweres Unheil an. Ein Blitz ſchlug in zwei
Bauernhöfe und eine Mühle ein. Alle drei An

weſen wurden eingeäſchertk. Drei Radfahrer
ſahen von fern die Feuersbrunſt und eilken zu Hilfe.
Zwei von ihnen wurden von einem Blitz gekökek. Der
dritke wurde ſchwer verletzt. In der Rachbarſchaft
wurde noch ein Motorradſfahrer ebenfalls vom Blitz
erſchlagen. Die Bewohner der abgebrannken Anwefen
konnten ſich rektken.

Buſchs Wohnung überwacht.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat ſich

neben der Weiterführung der Unterſuchung gegen
Stadtrat Buſch vor allen Dingen mit der Frage
zu beſchäftigen, ob der ehemalige Stadtrat Buſch
verhaftet werden ſoll. Buſch hat bekanntlich einige
Verdunkelungsverſuche in. ſeiner Affäre a
unternommen, daß er ſeine Schwiegertochter nach
Holland ſchickte, um ſeinen Geſchäftsfreund Lutki
von dem Gang und Jnhalt ſeiner Vernehmungenzu unterrichten. Gegen die Schwiegertochter Buſchs
wird laut „Berliner Tageblatt“ vermutlich ein Ver
fahren wegen Beihilfe eröffnet werden. Die Staats
anwaltſchaft hat vorläufig von einer Verhaftung
Buſchs lediglich mit Rückſicht auf ſeinen Geſund-
heitszuſtand abgeſehen. Man hat ſich darum damit
begnügt, die Wohnung Buſchs unter polizeiliche Be
wachung zu ſtellen.

Vier Tode bei einer Exploſion
in Liverpool.

In Liverpool ereignete ſich in einer Slkuchen
fabrik eine ſchwere Exploſion, durch die eine Perſon
getötet und zahlreiche andere ſchwer verletzt wurden.
Von den Verletzten ſind drei im Krankenhaus ge
ſtorben. Die drei oberen Stockwerke des Gebäudes
waren in Flammen gehüllkt. Man nimmt an, daß die
Exploſion durch innere Verbrennung in einem Silo
entſtanden iſt. In der gleichen Fabrik ereignete ſich
im Jahre 1911 eine Exploſion, bei der 21 Arbeiter
getötet und 113 verletzt wurden.

ſollte ihn die gute Charlotte in ſeiner wahren Geſtalt
kennenlernen. Haha! Da würde ſie ſtaunen, die
liebe, eigenſinnige Schwägerin, wenn er ihr ſachte
die Zügel aus der Hand winden würde, deren ſie ſich
nach und nach bemächtigt hatte!

Dann brauchte er keine Rückſichten mehr zu
nehmen, nicht mehr zu ſtreicheln und zu flöten, wenn
ihm der Zorn in den Fingerſpitzen kribbelte. Dann
fort mit dem neuen Dienſtmädchen, fort mit Auguſte,
dem frechen Menſch fort mit den Schaukelſtühlen
und all dem Krimskrams! Dann ging er wieder in
die Markthalle, und das üppige Freſſen und Saufen
hörte dann wieder auf; auch die Vereinsmeierei, ſo
wie die Beſuche und Einladungen und die ganze uner
hörte Verſchwendung!
Seine Kinder ſollten ihm dann wieder aufs Wort

gehorchen, und Charlotte dazu und das Donner-
wetter in ſie, wenn ſie es nicht taten! Hatte er erſt
ihren Geldſchrankſchlüſſel in den Händen, dann ſollte
ſie ſchon zahm werden, die gute Charlotte; aus der
Hand ſollte ſie ihm freſſen.

Hahaha das ſollte ein Spaß werden, der große
Kehraus in der Villa Kaltenbach! Und mit einem
leiſen, frohlockenden Kichern es klang wie das
Piepſen einer großen Maus ſpazierte er, im Vor
gefühl des kommenden Triumphs ſich die Hände
reibend, im Zimmer umher.

e

Zwei Tage ſpäter, an einem Sonntagvormittag,
ſtieg der Briefträger in den erſten Stock hinauf und
übergab dem ſehr erſtaunten Kolb einen eingeſchrie
benen Brief von Kaltenbachs eigener Hand.

Vater und Tochter waren zum Ausgehen ange
kleidet; denn Maxi hielt ſtreng darauf, daß am
Sonntag die Kirche beſucht wurde. Jetzt legte ſie er
n ihr Geſangbuch nieder, und Kolb nahm
en wie neu glänzenden Zylinder, ſeinen Stolz,

wieder von dem ſorgfältig friſierten Kopf.
Seine Hand zitterte, als er den Brief aufriß.

Er ahnte nichts Gutes. Verſchiedene Andeutungen
Kaltenbachs, daß er demnächſt bauen laſſen wolle
und ſo weiter, fielen ihm plötzlich ein.

Der Brief enthielt nur wenige Zeilen; der Haus
beſitzer liebte in Geſchäften die Kürze. Und in Ge
ſchäftsſachen hörte auch die. Freundſchaft und Ver
wandtſchaft bei ihm guf, wie Kolb mit Erſtaunen
ſchon an der Überſchrift bemerkte: e

Das 2000. deutſche Flugzeug.
„D 2000“, das größte Landflugzeug der Welt.
Die Deutſche Verſuchs anſtalt für

Luftfahrt und ebenſo die Junkers-Flugzeug
Werke können in dieſen Tagen ein beſonderes
Jubiläum feiern. Das 2000. Flugzeug iſt ſoeben
im Luftverkehr amtlich zugelaſſen worden. Es trägt
die Nummer „D 2000“ und ſtellt die deutſche
Junkers- Maſchine „G 88“ dar, die gleichzeitig das
größte Landflugzeug der Welt iſt. Die Großmaſchine
ſteht gegenwärtig auf dem Deſſauer Flugplatz der
Junkers Werke und wird demnächſt wieder mehrere
Werkſtättenflüge ausführen, um dann von der Luft
Hanſa endgültig übernommen zu werden. Sie wird
als Frachtſlugzeug für große internationale Über
landſtrecken Verwendung finden.

Selbſtmord aus Pflichtgefühl
d. Berlin, 7. Mai

In ſeiner Wohnung hat ſich am Monkag der
Berliner Kammergerichtsrat Dr. Ernſt Gold
mann erſchoſſen. Aber die Gründe, die ihn dazu
führken, werden jetzt Vermulungen lauk, Goldmann
habe ſeinem Leben aus Pflichtgefühl ein Ende
gemacht.

Der Kammergerichtsrat ſtand im 58. Lebensjahr.
Sieben Jahre trennten ihn noch von der Altersgrenze,
ſieben Jahre ſtanden noch vor ihm. Er hat in Berlin
zweiundzwanzig Jahre lang als Richter gewirkt, er
war Mitarbeiter vieler Fachzeitſchriften, er hat ein
kluges Buch über die Zwangsvollſtreckung geſchrieben,
er war überall ſehr beliebt, galt als überaus tüchtig
und ſtand vor der Ernennung zum Reichsgerichtsrat.
Er hat weder finanzielle noch ſonſtwie geartete Sorgen
innerhalb ſeiner Verwandtſchaft gehabt. Er war Jung-
geſelle und ſein Leben und ſein einziges Intereſſe galt
ſeinem Beruf.

Trotzdem oder gerade deshalb iſt in ihm der Ent
ſchluß zum Selbſtmord gereift. Dr. Goldmann hatte
in letzter Zeit verſchiedentlich Spuren einer zunehmen-
den Rervenzerrüttung an ſich wahrgenommen,
ſeine Arbeitskraft und ſein Gedächtnis drohten manch
mal nachzulaſſen. Der Amtsgerichtsrat hat das ſehr
genau erkannt, und der Gedanke, er könnte in der
Ausübung ſeiner Pflicht dadurch gehindert werden,
war ihm unerträglich. Sein Selbſtmord war die
Konſequenz dieſes Denkens.

Der Fall ſteht nicht vereinzelt da. Vor einiger Zeit
hat der Reichsgerichtsrat Dr. Pick aus ganz ähnlichen
Erwägungen ſich das Leben genommen. Derartige
Vorkommniſſe laſſen die Frage aufwerfen, ob die
generelle Feſtlegung der Altersgrenze zweckmäßig iſt
oder ob die Angehörigen des hohen Richterſtandes mit
Arbeit überlaſtet ſind. Die Vorfälle geben anderer
ſeits aber auch in moraliſcher Hinſicht zu denken. Der
Selbſtmord iſt in dieſen Fällen doch wiederum eine
Flucht vor der Verantworkung. Und es iſt fraglich,
ob Perſönlichkeiten, die ſich dieſer Verantwortung durch
den Selbſtmord entziehen, ſtatt die einzig richtige Kon
ſequenz des Rücktritts zu wählen, für die Ausübung
des verantwortungsvollen Amtes eines hohen Richters
geeignet ſind.

Vier Menſchen
im Auto verbrannt

Ein furchtbares Autounglück ereignete ſich auf der
Great North Road zwiſchen Gladsmuis und Mac
merry. Ein Automobil aus Edingburg, in dem ſich
eine Frau und ihre beiden 18 Jahrealten Zwillingstöchter befanden, über
ſchlug ſich bei dem Verſuch, einem Laſtkraftwagen
auszuweichen. Der Wagen ging ſofort in Flammen
auf. Trotz aller Verſuche vorbeikommender Auto-
mobiliſten konnte das Feuer nicht gelöſcht werden.
Die Leichen waren dann ſo verkohlt, daß ſie nur
durch eine Metallplatte mit einer Adreſſe und durch
eine kleine Uhr identifiziert werden konnten.

Bei Newmarket fing faſt zu gleicher Zeit ein
Kraftwagen nach einem Zuſammenſtoß mit einem
anderen Auto Feuer. Der Jnſaſſe verbrannte eben
falls bis zur Unkenntlichkeit.

Wirbelſturm in Japan
Man befürchtet, daß der Wirbelſturm, von dem

der ſüdliche Teil der Jnſel Sachalin und die
Jnſel Hokkaido heimgeſucht wurden, den Tod zahl
reicher Schiffer verurſacht hat. Hunderte
Perſonen werden vermißt. Mehrere Leichen
wurden ans Ufer getrieben. Der Sachſchaden wird
auf 5 Millionen Jen geſchätzt. Der Sturm brach
gerade in dem Augenblick aus, als Tauſende von
Fiſchern, durch das Erſcheinen eines rieſigen Herings
ſchwarmes gelockt, ſich in See befanden.

Sehr geehrter Herr! gHierdurch teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß
ich die von Jhnen im erſten Stock meines Hauſes

bewohnten Räume anderweitig benötige und Jhnen
dieſe Wohnung hiermit zum erſten April kommen
den Jahres kündige.

Hochachtungsvoll ergebenſt
E. Kalkenbach, Hausbeſitzer.

Vater und Tochter ſchauten ſich beſtürzt an. War
das nun wirklich Ernſt oder nur Drohung ein
ſchlechter Witz von dem Alten Maxi ſchoſſen die
Tränen in die Augen. Aus dieſem lieben Heim
fortzugehen, das erſchien ihr faſt unmöglich.

Nun war es nichts mit dem Kirchgang. Sie
ſetzten ſich zuſammen an den Tiſch und berieten.
Das Recht hatte Kaltenbach ja auf ſeiner Seite;
dagegen war abſolut nichts zu machen. Der Woh
nungszwangswirtſchaft entging die Wohnung nicht.
Drei Monate Kündigung, und ſie müßten heraus.
Aber warum Warum kündigte er ihnen Es war
ja richtig, die Miete konnte höher ſein. Aber ſie
wohnten nun ſchon ſo viele Jahre hier, ſie bildeten
eine Familie mit denen da unten. Weshalb warf er
ſie alſo heraus

Kolb wollte gleich Gewißheit haben. Jhm war
weniger bange als Maxi. Wenn er den Alten nur
allein hatte, dann wollte er ihm die Kündigung ſchon
austreiben. Mit überlegenem Lächeln griff er nach
ſeiner Angſtröhre und eilte hinunter.

Maxi ließ ihn mit Bangen gehen. Sie hatte
kein ganz gutes Gewiſſen. Wenw der Onkel ihre
Heimlichkeit mit Fritz entdeckt und deshalb gekündigt
hätte Die Unruhe litt ſie nicht länger oben; ſie
lief ihrem Vater nach und traf an der Kaltenbach
ſchen Wohnungstür mit Fritz zuſammen, der ſie
eben holen wollte.

Der Rentier war nicht zu Hauſe. Er hatte ſich
gedrückt wie gewöhnlich, wenn er irgendeine Helden
kat begangen hatte, bei der ihm das Gewiſſen ſchlug.
Kolb vermutete nicht mit Unrecht, daß er ihm aus
weichen wolle. Aber das war nicht der alleinige
Grund ſeines Verſchwindens. Auch die eigenen An
gehörigen ſollten erſt die Pille verdauen, die er
ihnen eben zu ſchlucken gegeben hatte.

Es mußte eine bittere Pille ſein, denn Fritz fah
ſchreckensbleich aus. Er war ſo verwirrt, daß er
wortlos Maxis Hand packte und ſie ohne jede Er
klärung heftig drückte. Jm Wohnzimmer aber lag

Not

Bluttat im Wahnanfall
In dem böhmiſchen Städtchen Pilgram ſpielte
ſich ein blutiges Drama ab. Die Frau des Pilgramer
Rechtsanwalts Dr. Ulrich Spillar wollte in den
Mittagsſtunden eben ihr Haus verlaſſen, als ein Mann
auf ſie zutrat und ſie mit einem Revolver bedrohte. Die
Frau ergriff die Flucht, der Unbekannte lief hinter ihr
her und gab einen Schuß auf ſie ab. Die Frau wurde
am linken Fuß getroffen. Trotzdem flüchtete ſie in
ein Haus und ſperrte ſich ein. Der Angreifer zer
trümmerte die Tür, drang in das Haus ein und ver
wundete die Frau durch zwei weitere Schüſſe ſchwer.
Dann würgte er die Frau, ſchleifte ſie an den Haaren
im Zimmer umher und verwundete ſie durch einen
vierten Revolverſchuß. Mittlerweile waren Polizei,
Gendarmerie und Einwohner des Städtchens herbei
geeilt, um der Frau Hilfe zu bringen, deren verzweifelte
Schreie man bis auf die Straße hörte. Da der Un
bekannte die Tür verbarrikadiert hatte, verſuchte man,
mit Leitern durch die Fenſter einzudringen. Der Un
bekannte benutzte aber die Frau als Schild und ver
trieb die angreifenden Poliziſten und Gendarmen mit
Revolverſchüſſen. Zwei wohlgezielte Schüſſe machten
den Unbekannten endlich kampfunfähig. Die ein
dringende Polizei fand ihn in einer Blutlache auf. Der
Attentäter, ſowie Frau Spillar, die noch Lebenszeichen
von ſich gab, wurden in das Krankenhaus geſchafft.
Frau Spillar hat zwei Bauchſchüſſe, einen Bruſt und
einen Beinſchuß erhalten. Frau Spillar iſt die Tochter
des Bauunternehmers Areſch in Tabor. Jn dem Atten
täter wurde der frühere Geſellſchafter ihres Vaters, der
52jährige Joſef Kriz feſtgeſtellt. Er war von der
fixen Jdee beſeſſen, daß der Bauunternehmer
Areſch, der Vater der Frau Spillar, ſchuld an
dem Scheitern ſeiner Ehe trage und wollte ſich
an ihm rächen, indem er die Tochter niederſchoß.

Zehn Bergleute erſtickt.
Jm Bergwerk von Barruelo Sank Allan in

der Provinz Valencia erſtickten durch Skolleneinbruch
in 200 Meter Tiefe 10 Bergleuke.

Tribüneneinſturz bei Eröffnung eines
Flugplatzes.

„Aſſociaked Preß“ meldet aus Mexiko: Bei der
Eröffnung des neuen Flugplatzes von Guadalag
jarg, der eiwa 40 000 Zuſchauer beiwohnken, rammke
ein Aukomobil einen Träger der Zuſchauerkibüne, auf
der ſich ekwa 2000 Perſonen befanden. Jnfolge des
Stoßes ſtürzte die Tribüne ein. Hierbei wurden ſechs
Perſonen gekötktet. 36 Perſonen mußken mit
mehr oder weniger ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus gebracht werden.

Zehn Gebäude eingeäſchert
Am Mitkwochmorgen, gegen 3 Ahr, entſtand auf

dem Anweſen des Landwirks Auguſt Lemke in
Linde bei Reuſtettin ein Brand. Das Feuer griff
auf zwei weitere Gehöfte über und legke im ganzen
drei Wohnhäuſer vier Skälle und drei Scheunen in
Aſche. Mik verbrannt iſt das geſamte Vieh
und das Mobiliar. Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retkken. Erſt als der Kreisfeuerlöſch
zug aus Reuſtettin eintraf, konnte das Feuer ein
gedämmt und ſo das ganze Dorf vor der Vernichkung
bewahrt werden.

Wirbelſturm über Texas
86 Todesopfer.

Der Süden des Staates Texas iſt von einem
ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht worden. Wieviel
Orte von der Kataſtrophe betroffen worden ſind, war
bisher infolge der Zerſtörung der Verbindungen nicht
feſtzuſtellen. Viele einzelſtehende Farmen
find verwüſtet worden. Der Tornado hat
auch zahlreiche Todesopfer gefordert. Nach den aus
mehreren Ortſchaften eingetroffenen Meldungen ſind
mindeſtens 80 Menſchen ums Leben gekommen. Der
Wirbelſturm raſte in einer Bahn von einem Viertel-
kilometer Breite über eine Strecke von 100 Meilen
dahin, und verſchwand ſchließlich im Golf von
Mexiko. Auch in anderen Teilen von Texas iſt durch
Orkane großer Schaden angerichtet worden.

Außer den 80 Todes opfern zählt man viele
huwdert Verletzte. Eine genaue Erfaſſung
der Zahlen iſt noch nicht möglich, da die Verkehrs
mittel durch den Sturm vernichtet worden ſind. Da
der in den Krankenhäuſern zur Verfügung ſtehende
Raum nicht ausreicht, ſind Privathäuſer und
öffentliche Gebäude als Verbands
ſtationen und Nothoſpitäler eingerichket worden. Aus den Städten der Nachbarſchaft
werden in aller Eile Arzte und Krankenſchweſtern
nach dem Kataſtrophengebiet gebracht. Das Rote
Kreuz hat bereits Maßnahmen zur Linderung der

in dem betroffenen Gebiet eingeleitet. Der

Anng auf dem Sofa und weinte bitterlich, während
Tante Charlotte ſich vergeblich bemühte, die Aufge
regte zu beruhigen.

Kolb glaubte zuerſt, dieſer Schmerzensausbruch
gelte ſeiner Kündigung. Die Tante rief ihm aber

entgegen z„Na, lieber Freund, was ſagen Fie zu einer
ſolchen Tyrannei Das Aufgebot hat, er beſtellt;
Fritz und Anna ſollen verheirgtet werden, ſo ohne
weiteres, ſchon in wenigen Wochen. Was ſagen Sie
zu dieſer Jnfamie

„Alſo deshalb hat er mir die
digt rief Kolb erſchroc ken S„Die Wohnung gekündigt ſchrien alle wie aus
eitem Munde. Fritz lachte höhniſch und nickte fort
während mit dein Kopfe, als hätte er dieſe neue
Schandtat ſeines Erzeugers längſt geahnt.

Nu müſſen wir raus, Maxi“, wandte ſich Kolb
trübe an ſeine Tochter. „Wenn das junge Paar hin
aufziehen ſoll, iſt natürlich nichts mehr zu machen.
Da iſt er vollſtändig im Recht.“

„Das junge Paar Hahaha“,
zukünftige Gatte. „Das junge Paarl
e Maxi ſtarrte ſchweigend und ernſthaft vor ſich
haun

Wohnung gekün

hohnlachte der

„Wie iſt er denn ſo plötzlich darauf gekommen
wandte ſich Kolb an Frau Charlotte

„Vor einer halben Stunde, als wir uns ahnungs
los zum Ausgehen zurechtmachten, kam er herein
und rieb ſich vergnügt die Hände. Das kam mir ſchon
verdächtig vor. Auf einmal ſagte er: Alſo, Kinder,
morgen wollen wir mit dem Einkaufen anfangen.
Wir ſchauten ihn erſtaunt an. Jag, ja', meinte er
ſpöttiſch, alles iſt abgemacht, das Aufgebot bereits
beſtellt Jn fünf bis ſechs Wochen kann geheiratet
werden. Widerrede gibt's nicht, merkt euch das!“
Und damit war er draußen. Aber deshalb iſt die
Sache noch nicht abgemacht; noch bin ich da, um den
Kindern zu helfen.“

r Charlotte reckte ſich kampfbereit in die Höhe.
olb ſchaute ſie verſtändnislos an. Was war

denn ſo Schlimmes dabei, wenn die beiden da Hoch
zeit machten Das war doch längſt beſchloöſſene
Sache. Da Anna ihre Theaterpläne aufgegeben hatte
und nur noch mit, Verachtung von der Kunſt ſprach
warum weinte ſie denn da, wenn ſie heiraten ſollte

Als er dieſem Gedanken Worte lieh, warfen ſich

wieder wohnen bleiben.

die Tante, Anna Und Fritz beredte Blicke zu.

kleine Ort Froſt, der nur 1000 Einwohner hat,
hat anſcheinend am ſchwerſten gelitten. Hier ſind
allein 26 Perſonen getötet worden.

Er lobkt ſeine Diebe.
Man muß jede Situation auszunutzen verſtehen,

dann hat man die Lacher auf ſeiner Seite. Jn einem
Schirmgeſchäft in Berlin waren nächtlicherweile
Diebe eingebrochen und hatten einige Poſten Schirme
geſtohlen. Was tat der Mann? Er hing ein Schild in
ſein Schaufenſter und ſchrieb darauf: „Hier iſt ein
gebrochen worden. Aber ich muß meine Diebe loben,
denn ſie haben Geſchmack. Ausgerechnet meine
HualitätsStockſchirme haben ſie ſich geangelt.“ Jch
glaube, die paar Zeilen werden dem Manne mehr
einbringen als der (ohnehin durch Verſicherung ge
deckte) Verluſt durch den Einbruch bedeutet.

Raubüberfall auf ein Diplomatenauto
in Rumänien.

Ein Kraftwagen, in dem ſich der zur Zeit in
Rumänien weilende amerikaniſche Finanzberater
in Polen, Charles Dewey, die Frau des polniſchen
Geſandten in Bukareſt, Szembeck, und der rumäniſche
Geſandte in Waſhington, Dawilla, befanden, wurde
während der Nacht in der Nähe von Bukareſt von
ſechs Räubern überfallen. Die Reiſenden wurden
mit Piſtolen bedroht und gusgeplündert. Frau
Szembeck mußte ihre Schmuckſachen ausliefern. Der
a r kehrte vom Schloß Mogoſhoiog, wo der
Fürſt Bibesco zu Ehren Deweys ein Eſſen veran
ſtaltet hatte, wach Bukareſt zurück. Die Räuber
ließen die Ausgeplünderten ihre Fahrt fortſetzen.

RadioEcke
Freitag, 9. Mai.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Scholl platten
13,00 Uhr ea.: Schallplatten. Querſchnitte durch die Anten

haltungsmuſik.
14.30 Uhr: Das neue Buch. Dr. Kurt v. Kamptz.
15.00 Uhr Dienſt der Landfrau:

ſchaftswinke.“
16.00 Uhr: Hans Prager Wien
16.30 in d deutſchen Opern. Rundfunkorcheſter. Dirigentz

ettich
18.05 Uhr: Prof. Dr. Johannes Dißetterhhe, Leipzig: Eſperanto
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.25 Uhr: Engliſch.
18.45 Uhr: Wirtſchaftsfragen der Gegenwart
19.00 Uhr: Prof. Dr. Bernhard. Fehr, Zürich: „Die engliſcha

Gegenwartsliteratur und die Kulturfragen unſerer Zeit.“
(Letzter Vortrag.)W Uhr: Konzert. Sifonieorcheſter. Dirxigent: Weber.

Guſtav Fritzſche
20.30 Uhr: g. Schſtllers 125. Todestag.
21.40 Uhr Aus der Violinenliteratur.

(Violine), Theodor Blumer (Klavier). Paul Bütkner:
Sonate für Violine und Klavier.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde
Rach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Konzert. Rundfunk

orcheſter. Dirtgentk: Weber.
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Metker-
09.30 Uhr: d e Urſula Scherz und William Wauer:

Die Zeppelinfahrt nach dem Rordpol. „Der Eskimo
ſchlitten mit ſeiner Beſpannung.“

10.00 Uhr: Miſſionar Paul Reißig: Chineſiſche Schikler und ihr
deutſcher Lehwer.

Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.

E. Burg-Görz, Löbau: „Wirte
„Menſchenökonomäe.“

14.30 Uhr: Kinderſtunde.

15.40 Uhr: Dr. T. Haber: Gefahren der Graphologie.
16.00 Uhr: Alfred Tſchentſcher: Bericht über die Tagung der

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Dir. Steigerthalt. Die Bedeutung des Rundfunks für

17.55 Ahr: Miniſterialrat
finanzierung.

Prof. Dr. Märcuſe: Die
magnetiſchen Kräfte der Erde. J18.40 Uhr. Direktor Friebel, Lektor Mann Engliſch für Fort

19.05 Uhr: Lebendiges Bauen (II): Dr. Paul Zucker: Wahre
und falſche Sachlichi

Thema und
ame des Dozenten werden in den zahnärzklichen Fach

zeitſchriften bekanntgegeben.

mich nutzbar machen
20.30 Uhr Von Stuttgart: Gedenkfeier am 125. Todestage

22.30 Uhr: Kärtenſpiele: Rommeé (Dr. F.
Anders).

15.60 Uhr: Jungmädchenſtunde. Dr. Jlſe Reicke: Junge Freiheit.

internationalen Lehrerverbände in Prag.

das Anſtaltsweſen. Dr. Hölz: Fragen der Bau
18.20 Uhr: Unterhaltende Stumde.

geſchrittene.

rit.
19.30 n Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte

20.00 Uhr: Von Breslau: Wie kann ich Rundfunkovrträge für

Tiedrich Schillers.
Wer macht mit?,

Anſchließend: Internationales Marſchprogramm.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Röß n er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
De uck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Durfte man ihn und Maxi einweihen Die Ant
wort lautete bejahend. Es waren zwei Hilfsgenoſſen,
die nicht zu verachten waren. Beide hatten Einfluß
auf den grauſamen Vater. Flüſternd und ſich gegen
ſeitig unterbrechend, wurden Kolb und Maxi von
dem Vorgefallenen unterrichtet. e

Kolb Hörte die ganze Geſchichte mit innerlichem
Lachen an. Das war ja koſtbar! Wenn aus der
Hochzeit nichts wurde, dann konnte er und Maxi

„Wenigſtens ſo lange, bis
einſchneidende Veränderungen in den Verhältniſſen
eintraten.

Was war nun aber anzufangen? Wie wehrte
man ſich Die Tante warf mit ſorgenvoller Miene
die Frage auf. Jhr erſchien die Angelegenheit nicht
ſo leicht zu erledigen wie dem frohherzigen Sangui
niker, der in ſeinem Kopfe bereits alles wieder in
ſchönſte Ordnung gebracht hatte.

Ein Vormund beſaß Vaterrechte; Anna war noch
lange nicht mündig, hatte ſich freiwillig mit Fritz
verlobt. das Aufgebot war bereits beſtellt, alſo
große Eile vonnöten. Jhre Einmiſchung, die bisher
viel vermochte, hatte er ſich heute vormittag energiſch
verbeten. Es blieb alſo nichts anderes übrig, als
daß Fritz ſich weigerte, ſich entſchieden weigerte vor
den Standesbeamten zu treten.

„Das hilft nichts!“ erklärte der auserwählte
Retter ängſtlich.

Man hörte aber nicht auf ihn. Man fand den
Plan vortrefflich. Er ſollte einfach wieder und wieder
„Nein“ ſagen. Nein, und ſonſt nichts! Dann mußte
der Alte ſchließlich nachgeben. Was ſollte er dagegen
machen An den Haaren konnte er ihn doch nicht
zum Altar ſchleifen.Ein klirrender Ton ließ alle plötzlich verſtummen.
Die Haustür ſchlug zu. Sie lauſchten mit ange
haltenem Atem. Das war er! Er kam nach Hauſe.

„Fritz“ rief die Tante in beſchwörendem Ton.
„Fritzlel“ flehte Anng und, hielt die Hände bittend
hoch. „Fritz ſei ein Mann!“ ermahnte lächelnd Kolb.

Nur Maxi ſchwieg und preßte die Lippen zu

ſammen. eFritz ſah ſich wild nach einem Ausweg um. Er
war jeht nicht in der Stimmung zu ſo etwas. Dazu
gehörte Mut. Den hatte er jetzt nicht, zum Donner
wetter! Aber, ſie umſtanden ihn alle und ließen ihn
nicht heraus

(Jortſetzung folgt.)
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Zweihundert Menſchen in einem
Blumenbad.

Zuweihundert Menſchen Männer, Frauen und
Kinder Mitglieder einer Sekte, an deren Spitze
ein gewiſſer George Jeffreys ſteht, ließen ſich vor
kurzem in der großen Arena der weltberühmten
AlbertHall in London in Anweſenheit von 10 000 Zu
ſchauern taufen. Die Täuflinge waren in weiße Tracht
d und ſtanden bis an die Bruſt im Waſſer, in

em unzählige Blumen ſchwammen. Ein Chor von
2000 Menſchen ſang zu dieſer Zeremonie, bei der, wie
der Leiter der Sekte behauptet, zahlreiche Kranke ge
heilt wurden.

Recht und Gevgraphie.
In den kleinen Antillenrepübliken iſt man außer

ordentlich vorſichtig, ſobald es ſich darum handelt, gegen
den Angehörigen einer anderen Nation Recht zu ſpre
chen, da man ſchon genügend Erfahrungen mit den
wegen derartigen Verurteilungen ausgeführten Re
preſſalien gemacht hat. Man hat ſchon oft Kriegsſchiffe
fremder Länder zu Demonſtrationszwecken im Hafen
liegen gehabt und ſucht daher Verwicklungen möglichſt
zu meiden. Nun ſtand unlängſt vor dem Gericht einer
ſolchen Republik ein Schweizer, der angeklagt war,
einen eingeborenen Arbeiter ſchwer mißhandelt zu
haben. Als der Vorſitzende des Gerichtes bei Angabe
der Nationalität vernahm, daß der Angeklagte ein
Schweizer war, horchte er auf. „Soviel ich weiß, liegt
die Schweiz nicht am Meere?“ W er den Angeklag
ten. „Nein, Herr Präſident“, erwiderte dieſer verwun
dert, das Meer iſt viele Meilen von uns entfernt.“
„Die Schweiz hat daher wohl auch keine Kriegsmarine?“
fuhr der Vorſitzende fort. „Nein, Herr Präſident, was
ſollten wir denn damit anfangen?“ ſagte der Ange
klagte, der nicht wußte, was der Richter mit dieſen
Fragen wollte. Der Vorſitzende atmete erleichtert auf.
„Na, dann iſt ja alles in Ordnung“, ſagte er. „Drei
Monate Gefängnis.“

Nebel, Kälte und Lungen.
Der engliſche Arzt Dr. Ruſſel hat ſchon ſeit langen

Jahren eine Statiſtik geführt, in der er an Hand der
von ihm behandelten Fälle die Frage geprüft hat, ob
und inwieweit die menſchlichen Atmungsorgane nach
teilig durch Nebel und Kälte beeinflußt werden. Nach
den jetzt veröffentlichten Ziffern iſt Dr. Ruſſel zu der
Überzeugung gekommen, daß Nebel allein bei warmer
Witterung oder trockene Kälte allein ohne Nebel, nicht
imſtande ſind, die Atmungsorgane weſentlich zu ſchä
digen. Treten dagegen Nebel und Kälte zuſammen
auf, dann ſteigt ſofort die Ziffer der an Erkrankungen
der Atmungsorgane Leidenden, und es häufen ſich die
Todesfälle bei ſchwachen Lungen. Dr. Ruſſel gibt da
her allen Menſchen mit ſchwachen Atmungsorganen,
vor allem auch allen bejahrten Perſonen, den Rat, an
nebligen, kalten Tagen das Ausgehen möglichſt zu
unterlaſſen-

Es gibt noch Schuldgefängnis.
In Holland hat ſich eine Jnſtitution bewährt, von der

man annehmen könnte, daß ſie im Zeitalter des Radio
und des Flugzeuges nicht mehr exiſtiere. Es iſt das
aus dem Mittelalter ſtammende Schuldgefängnis. Eine
aufſchlußreiche Statiſtik klärt den Leſer über die Zahl
derer auf, die in einer Zeit des allgemeinen Fort
ſchrittes im Schuldgefängnis ſchmachten. Jm Laufe
der letzten drei Jahre hat das Schuldgefängnis von
Amſterdam je 294, 443 und 357 Gefangene beherbergt.
Sonderbarerweiſe waren es nicht große Summen, die
die Schuldner ins Kittchen gebracht haben, ſondern
meiſtens Beträge, die unter 50 Gulden lagen. Je 191,
285 und 210 Leute hatten eine Schuld, die zwiſchen 100
und 1000 Gulden lag, abzuſitzen, dagegen 6, 5 und 8
Leute Schulden in Höhe von über 10000 Gulden. Die
Gläubiger müſſen allerdings ar die Verpflegung ihrer
ſäumigen Schuldner im Gefängnis ſorgen und für
dieſen Zweck 1,75 Gulden pro Tag bezahlen. Aber
auch das ſchreckt die harten Gläubiger nicht davon ab,
ihre Schuldner einſperren zu laſſen. Die Statiſtik be

richtet weiter von einem Mann, der Vater dreier Kin
der im Alter von 3 bis 12 Jahren iſt, und der vor
Weihnachten den Weg ins Schuldgefängnis antreten
mußte, Seine Schuld iſt recht gering und beträgt nur
37 Gulden, die ein Papierhändler von ihm verlangt.
Der Papierhändler erſcheint jeden Erſten des Monats
und bezahlt das Koſtgeld für dreißig Tage. Das Koſt-
geld wird der Hauptſchuld zugeſchrieben, ſo daß ſie jetzt
das Fünffache des urſprünglichen Betrages überſteigt.
Der geſtrenge Gläubiger iſt ſonderbarerweiſe Sekretär
eines Vereins, der ſich ſtolz „Freiheitsliga“ nennt.

Kinderehen in VSA.
Auf Veranlaſſung des Stagatsgeſundheitsamtes der

Vereinigten Staaten haben zwei höhere Beamte dieſes
Dezernates, Richmond und Hall, in 96 Städten der
Union Erhebungen über die Heiraten von jugendlichen
Perſonen angeſtellt, um Unterlagen betreffend eine
diesbezügliche Anderung der Geſetzgebung zu ſammeln.
Die von ihnen berichteken Ergebniſſe ſind kataſtrophal,
denn ſie zeigen, daß, gering geſchätzt, 700 000 Eheleute
die Frau in einem Alter unter 16 Jahren geheiratet
hat. Jn elf Staaten können ſogar ſchon Zwölffährige
heiraten. Kataſtrophen können bei ſo frühen Eheſchlie
ßungen natürlich nicht ausbleiben, und Frauen, die in
dieſem Kindesalter bereits eine Ehe eingehen, erleiden
meiſtens an ihrer Geſundheit ſchwerſten Schaden. Alle
Geſetze, die eine ſo frühe Eheſchließung geſtatten, ſtam
men noch aus der Wildweſtzeit, und man muß ſich nur
wundern, daß ſie nicht ſchon längſt beſeitigt ſind. Be
deutenden Vorſchub für derartige Heiraten leiſten auch
die 57 Städte der USA. die ſich direkt als Spezialiſten
für die Schnellheirat herausgebildet haben, und die für
derartige Schnellverfahren auch ganz offen in Eiſen
bahnen, Sträßenbahnwagen, auf Reklamelöſchblättern
und anderen Dingen Reklame machen. Jn allen dieſen
Reklamen ſpielt die Eheſchließung ohne läſtige gen
eine Hauptrolle. Das Erſtaunliche bei dieſen Kinder
heiraten iſt aber, daß der weitaus größte Prozentſatz
dieſer Eheſchließungen nicht auf dem Wege der Schnell
heirat, ſondern durchaus einwandfrei mit Einwilligung
der Eltern vor ſich geht.

Alkoholſchmuggel im Unterſeebvot.
Die holländiſche Polizei bekam von der amerikani

ſchen Küſtenwacht die Nachricht, daß ein holländiſches

Auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts wie des
Privatrechts ſpielt das Lebensalter des Menſchen eine
wichtige Rolle. Jm folgenden ſeien einige bedeutſame
Altersſtufen zuſammengeſtellt.

Mit 7 Jahren erlangt das Kind die beſchränkte
Geſchäftsfähigkeit, das heißt, es kann ein Rechtsgeſchäft
mit Zuſtimmung ſeines geſetzlichen Vertreters, des
Vaters oder Vormundes, wirkſam abſchließen. Vorher
ſind ſolche Geſchäfte ohne jede rechtliche Bedeutung.
Vom gleichen Jahre ab jſt es für einen Schaden, den
es einem anderen zufügt, zivilrechtlich verantwortlich,
jedoch bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres nur
dann, wenn es bei Begehung der ſchädigenden Hand
lung die zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit erfor
derliche Einſicht hatte.

Mit 10 Jahren muß das Kind gehört werden, wenn
es in einem anderen Religionsbekenntnis als bisher
erzogen oder vom Religionsunterricht abgemeldet
werden ſoll.

Mit 12 Jahren kann es nicht gegen ſeinen Willen
in einem anderen Bekenntnis als bisher erzogen
werden.

Mit 14 Jahren ſteht ihm die Entſcheidung darüber
zu, zu welchem religiöſen Bekenntnis es ſich halten will.

Mit 14 Jahren tritt die Strafmündigkeit ein, das
heißt, das Kind kann von jetzt ab ſtrafrechtlich verfolgt
werden; bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres nur

Eine interessante Aufstellung aus ciem menschlichen Leben

De becdeutsamsten lebens fahre

Unterſeeboot in ungewöhnlicher Weiſe dem Alkohol
ſchmuggel diene. Die Küſtenwacht in Kalifornien hat
bemerkt, daß ſeit einiger Zeit die Schmuggler an der
Küſte auf unbegreifliche Weiſe in den Beſitz großer
Poſten von Alkohol kamen. Es iſt, wie bekannk, bei
nahe unmöglich, die Sperrzone an der Küſte zu durch
brechen. Die Schmuggler bedienen ſich jetzt eines Unter
ſeebdotes, das außerhalb der Sperrzone von einem
großen Transportdampfer ſeine Ladung erhält. Das
Ünterſeeboot taucht dann an einer verborgenen Stelle
an der Küſte auf, die jedesmal durch Geheimkode be
zeichnet wird. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, dem ge
heimnisvollen Unterſeeboot nahezukommen. Die ameri
kaniſche Polizei vermutet, daß die Beſatzung des
Schmugglerbootes aus deutſchen Seeleuten beſteht, die
voin Kriege her mit dem Dienſt auf einem Unterſeeboot
vertraut ſind.

Der Prinz von Wales mit der
Champagnerflaſche.
Der Prinz von Wales, im ganzen britiſchen Reich

unter dem Spitznamen Prinz Charming bekannt, iſt
ein Freund eines guten Tropfens und trinkt gerne Sekt.
Nun geſchah es einmal, daß ein Maler den Prinzen
porträtierte und dabei im Hintergrund eine Sektflaſche
malte. Allerdings iſt die Sektflaſche nicht offen. Das
Bild ſollte in der königlichen Akademie ausgeſtellt wer
den dieſe Ausſtellung gehört zu den beliebteſten
Veranſtaltungen der Frühjahrsſaiſon. Die Bilder, die
hier erſcheinen, werden zuerſt von einem ſtrengen
Zenſurkomitee auf Herz und Nieren geprüft. Nuditäten
und ähnliche Sachen dürfen hier ſelbſtverſtändlich nicht
angenommen werden. Aber auch das harmloſe Bild
des Prinzen mit der Sektflaſche erregte bei den ge
ſtrengen Herren Anſtoß. Weshalb der Prinz keinen
Sekt trinken darf, leuchtet allerdings nicht ein. Das
ominöſe Bild ſtellt den Prinzen in einer nonchalanten
Poſe, eine Zigarette rauchend, dar, und das ſcheint dem
Zenſurkomitee keine paſſende Poſe für den Thronfolger
des britiſchen Weltreiches zu ſein, weshalb das Komitee
gegen das Bild ſein Veto ausgeſprochen hat.

Die Stimme des Gewiſſens.
Vor acht Jahren hatte Velimir Dinkovic aus Beo

grad ſeine Gattin aus Eiferſucht ermordet, weil ſie ihn
betrogen hatte. Zu 18jähriger Kerkerhaft verurteilt,
brach Dinkovic nach zwei Jahren aus der Strafanſtalt
aus. Jn einer Schenke ſtahl er einem etwa gleich
altrigen Mann die Ausweispapiere und arbeitete unter
falſchem Namen zuerſt in einem Bergwerk bei Zajeeg,
dann bei einem Gaſtwirt in Vaäljevo. Er hatte ſich
dort neuerdings verheiratet. Der Ehe waren zwei Kin
der entſproſſen. Obwohl er mit falſchen Papieren keine
Furcht zu haben brauchte, jemals entdeckt zu werden.
wurde er ſtets von Gewiſſensbiſſen gequält. Nach
langem Schwanken rang er ſich endlich zu dem Ent
ne durch, Weib und Kinder zu verlaſſen und ſich
elbſt den Behörden auszuliefern, um den Reſt ſeiner
Strafe zu verbüßen. Tatſächlich ſtellte er ſich in Ne
kotin den Behörden, und wurde in die Strafanſtalt nach
Nis zurückgebracht. Frau und Kinder hatte er vorher
bei einem Verwandten untergebracht, damit ſie nicht
Not leiden mußten.

dann, wenn die zur Erkenntnis der Straftat erforder
liche Einſicht vorhanden war.

Mit 16 Jahren darf eine Frau die Ehe eingehen
Aus beſonderen Gründen kann ihr Befreiung von
dieſer Vorſchrift bewilligt werden. Verloben darf man
ſich ſchon in jüngerem Alter!

Mit 16 Jahren kann man ferner ein Teſtament er
richten, allerdings nur durch Erklärung vor dem Notar.
Auch die Eidesmündigkeit knüpft an dieſes Lebensjahr
an. Endlich iſt bis zum vollendeten 16. Lebensjahr
r Wett unehelichen Kindes der Vater alimentakions
pflichtig.

Mit 18 Jahren kann man durch Beſchluß des Vor
mundſchaftsgerichtes für volljährig erklärt werden.

Mit 20 Jahren iſt man wahlberechtigt zum Reichs
und Landtag; man hat ferner Stimmrecht bei den Ge
meinde, Kreistags- und Bezirkstagswahlen ſowie bei
Volksbegehren Und Volksentſcheid. Bis zu dieſem
Alter kann die Fürſorgererziehung angeordnet werden.

Die Vollendung des 21. Lebensjahres iſt der be
deutſamſte Zeitpunkt im Leben eines Menſchen Jetzt
tritt er in den Vollkreis ſeiner Rechte und Pflichten
ein: er wird volljährig und damit unbeſchränkt ge
ſchäftsfähig. Der Mann kann die Ehe eingehen; will
er ſchon eher Penneant ſo gehe das auf dem Wege

der Einwilligung des Vaters, das uneheliche Kind nicht
der Einwilligung der Mutter Es endet Schutzaufſicht
und Fürſorgeerziehung.

Mit 25 Jahren kann man in den Reichs und Land
tag, bei der Gemeinde, Kreistags- und Bezirkstags
wahl gewählt werden.

Mit 31 Jahren kann man früheſtens für tot er
klärt werden (genauer: mit dem Schluß des Jahres,
in welchem der Verſchollene das 31. Lebensjahr
vollendet haben würde).

Mit 35 Jahren kann man Reichspräſident werden.
Mit 50 Jahren kann man an Kindes Statt an

nehmen. Bei Volljährigen iſt Befreiung von dieſer
Beſtimmung möglich.

Mit 60 Jahren kann man die Wahl zu einem Ge
meindeamt ablehnen; ebenſo die Übernahme der Vor
mundſchaft. Jſt man Vormund, dann kann man Ent
laſſung verlangen.

Mit 65 Jahren kann man das Amt eines Schöffen
oder Geſchworenen ablehnen. Der Beamte bekommt
in dieſem Alter den „blauen Brief“, d. h., er wird in
den Ruheſtand verſetzt.

Mit 70 Jahren kann für tot erklärt werden, wer
ſeit 5 Jahren verſchollen iſt, entgegen der ſonſt er
forderlichen 10jährigen Wartezeit.

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß der Tag der
Geburt bei Berechnung des Lebensalters als erſter
Tag gezählt wird, ſo daß die Vollendung eines Lebens
jahres mit dem Ende des dem Geburtstag vorher
gehenden Tages eintritt.

überraſchend ſchnell und unblutig iſt in Chikago der
Friede zuſtände gekommen, der Friede nämlich zwiſchen
beiden Beherrſchern der Unterwelt, deren einer, das
„Narbengeſicht“ Al Capone, kürzlich aus dem Gefängnis
entlaſſen wurde, wo dieſer hundertfache Mörder mehr
zu ſeinem Schutz, als zur Strafe wegen „unbefugten
Waffentragens“ eine luxuriöſe Scheinhaft von ründ
zwei Jahren über ſich hatte ergehen laſſen müſſen,
Sein Gegner Bugs Moran und er veranſtalteten nach
weitgehenden und mit allen Mitteln moderner Kriegs
technik garantierten Sicherungen eine Friedenskonfe
renz in einem der größten Chikagoer Hotels, die dann
zum Abſchluß von Vereinbarungen führte, die denen
zwiſchen zwei kriegführenden Ländern nicht unähnlich
ſind. Die Stadt Ehikago wird für die Anhänger der
beiden Verbrecherkönige, gegen die kein Verbrecher
und keine andere Bande auch nur die geringſte Chance
hat, ſich durchzuſetzen, in zwei „Intereſſenſphären“ ge
teilt, ſo daß die Mitglieder der beiden Banden ihre
ganze Aufmerkſamkeit auf die Durchführung ihrer ver
brecheriſchen Anſchläge konzentrieren können und nicht
mehr den beſten Teil ihrer Kräfte und Mittel auf die
Abwehr von übergriffen fremder Banden zu ver
ſchwenden brauchen. Die ganze Angelegenheit iſt für
Chikago von ungeheurer Bedeutung und wird wahr
ſcheinlich das Muſter für ähnliche Vereinbarungen der
Verbrecherbanden in anderen Städten der Union
werden. Das Verbrechen wird dadurch organiſiert, die
Obrigkeit weiß genau, wie ſie ſich zu verhalten hat und
wo die legitimen Rechte der Verbrecher beginnen, wo
ſie enden, welche Männer ſie ſchützen, gegen welche ſie
vorzugehen hat.

Man hüte ſich, dieſe Darſtellung als eine böswillige
und unzutreffende Jronie anzuſehen. Die Wirklichkeit
überſteigt alles, was europäiſche Begriffe in dieſer Be
ziehung ausdenken können. Es hätte einen auch nicht
wundern dürfen, wenn irgendeine der (privaten) ame
rikaniſchen Rundfunkgeſellſchaften ſich eines der pro
minenten Mitglieder der einen oder anderen Bande
gekapert und zu einem Rundfunkvortrag über die
Friedenskonferenz von Chikago veranlaßt hätte. Ver
barg ſchon der Glanz der Proſperität in ihrer höchſten
Blükezeit entſetzlich dunkle Schatten auf der Kehrſeite
der Medaille, ſo wird die ſinkende Proſperität dieſe
Schatten nicht aufhellen, ſondern nur noch düſtrer und
furchtbarer werden laſſen.

Anzeſeen für die Sonnahbend-

Nummer
vom 10. Mai 1930
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung findender Volljährigkeitserklärung (18 Jahre). Das e

Kind bedarf nun zur Eingehung der Ehe nicht mehr

Anzeigen.
Ur die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagenoder Magen können t die im Grundbuch von

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

eiha Band III Blatt
keine Verantwortung über Nr. 29 eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen
nehmen, fedoch werden die Grundſtücke am 4. Juli 1930, vormittags
Wünſche der Auftrags 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle Rathaus,e e II. Stock, Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.

Lfd. Nr. 1, Gemarkung Leiha Gem. Bez.
Roßbach, Kartenblatt 2, Parz. 104/8, Grund
ſteuermutterrolle Artikel 362, Gebäudeſteuer

Vachrichten rolle 148, Bergmannſtraße Nr. 2, bebauter
Hofraum mit Hausgarten, 8,63 a groß, Ge
bäudeſteuernutzungswert 200 Mark.

Lfd. Nr. 2, Gemarkung Roßbach, Karten
blatt 2, Parzelle 286/836, Grundſteuermutter

Max Creutzberger mit rolle 362, Gebäudeſteuerrolle 148, Bergmann
Frau Jlſe geb. Ebſtein, ſtraße Nr. 2, bebauter Hofraum mit Haus

berückſichtigt

Familien

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:

Weißenfels u. Breslau. garten, 37 qm groß.

Geſtorben:

Göhrendorf, 72

Querfurt, 68 J.; Frau

59 J. Oberland. Ge ſteigerungstermin vor der

Shi Rechten nachgeſetzt werden.
Sirmer Mücheln (Bez. Halle a. S.),

den 23. April 1930.

Friederike
Köpſen.

1029 de Wer iſt am 22. Aug.
in das Grundbuch eingetragen.Zaſtwirt S 6 a eng n er i r r

eorg Rothenhäuſer in Roßbach eingetragen.n r peeeen die zur I der r
ß erſteigerungsvermerks aus dem GrundbuFahne e nicht erſichtlich waren, ſind ſpäteſtens im Ver

Abgab Geb r nR. Abgabe von Geboten anzumelden und, wennr en der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu
burg, 85 J Frau machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung
Auguſte Wahren geb. des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und
Zimmermann Unter bei der Verteilung des Verſteigerungserlöſes
greißlau, 76 S. Frau dem Anſpruch des Gläubigers und den übrigen

Das Amtsgericht.
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1 groß. Dmmer
zu vermieten. Freien
felde, Eckehardtſtr. 28. Holzverkauf

Hicht. Waſſer, Gas u. 372 rin Kloben, 134 rm K
2fl.Gaskocher, abzugeb. P nWo ſagt d. Geſch. d. Bl. Reiſ. 321 rm Reiſ. II.

e

Ohertörsterei Halle a. S.

231 er ob n n rr ab, im Gaſthof Schulze zu Lochau
m m Sörſterei Burgliebenau: Jagen 41/45,

„leer, 49/54. Eich., Eſch., Rüſt., Erle und Papp.:
nüppel, 229 rm

erzielen

e

W Ergiebige, kräftige Lauge, das fegpt
e en ute Wssche, erhal Wohn od. Geſchäfts Kleine Ritterſtraße 3. Koch. z erl. Gute Zeugn.

pulver, Marke Schwan Schwenpulyer e Ang. an Jrma Hempel,ist das anerkannt gute, sparsame und n Pörſten b. Weißenfels.
billige Weschmittel. Verwenden Sie Kiesgelände Sof, Gdazu Seiſix zum Bleichen, und Sie wer- Aingebote an F. will

Pickel im Geſicht und am Körper, Mite

den ſehr ſchnell, wenn man al Weg den

I i und Mk. 1.50 (855ig,
mit „Zuckooh Creme“ (in Tuben a 85,

W. Kieslich, AdterBrogerte; S
Drogerie; W. Mahlfeldt, Ritter

Weniger, Neumarkt Drog

Fuhrmann, Markt 4.

J Unreiner Teint
Puſteln, Wimmerln, rote und fleckige r verſchwin

„Zucer's P Medizinal Seife a Stck. 60 Pfg. (15 hig),e gen
eintrocknen läßt. Schaum erſt morgens ab

100 Pfg.) nachſtreichen. Großartige Wirkung von
enTauſenden beſtätigt. Jn allen Apotheken, Drogerien,n Und Friſeurgeſchaften erhältlich.

tiebritz, FloraParfümerie; K. Weibgen Wwe.
Parfümerie; Franz Wirth, Parſümerte Wilhelm

ſſer, Blüten,
chaum von er fordert Keine anstrengenden

S Gewaltkuren, Hungern oder
Schwitzen, sond. eine gesunde
Gewichtsabnahme. Gründlich,
unschüädlich u. dabei blutauf-

I frischend und lIebenssteigernd wirkt
ritz Leberl, der angenehm schmeckende, ärztlich

Drogerie; S empfoblene
erie; Otto Dr. Ernst Richters

Frühstückskräutertee
Man wird darauf schlank, elastisch u.
bleibt gesund und lIeistungsfähig.

Form),
waſchen und
50, 75 und

In veſſ. Hauſe Rahe

mit 2 Betten, Schteib

oder Beamten Ehepaar gib
0

an die Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Wer verkorteſt

Bahn und Behörden lII. möbliert Immer 0 I

tiſche an berufstätiges Auch e Poſten,

ſof. zu verm. Ang. u s344 31

Dr. med. J. H. in B. schreibt Ohne Diät
sind 12 Pfd. weg, tadellos bekömmlieh.
IPaket M. 2.—. Kurpackung M. 10.
In Apotheken u. Drogerien, wo nieht:
„Hermes“ Fabrik pharm. Kosm.
GPraäp., München SW 7, Güllstr. 7.

wo Gelegenh. iſt, das Geſchäftsmann

omnsons Seiſen- haus, Villa, Landwirt

Oderbruch-

vorh., jetz. Stellg. 2 J. inſeriere!

HausburſchenJunges Mädchen

clen siefs erfreut sein über die blüfen- Harenthinweiße, frisch duſtende Wesche, die Sie r h her e 16.

Seit 50 Jahren stefs bewährt

Hamburg.

Gleecke

Bezahlung im Termin. Am Tage des er l
kaufs darf kein Holz abgefahren werden. t

feſtſitzend, zu verkaufen
Leung, Maurerſtr. 10.
Guterd. Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Mätlgzerſtraße 14, J.

M

Cänsefedern
Nr. A. mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3. 20
Nr. das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

16—18 Jahre, vom
Lande, für Küche u.
Haushalt ſof. geſucht.
Kießler, Merſeburg

Feldſchlößchen.

Kontoriſtin
perfekt in Lohnbuch

haltung für ein Bau
geſchäft geſucht. Schrift
liche Bewerb. m. Zeug
nisabſchr., Lebensl. und

Weißenfelſer Str. 75, I.
Gehaltsanſpr. unt. 3346
a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

ſucht Bäckerei Roſen
hauer, Leung.

Dauergtellung!
Bezirksvertreter gegen
Gehalt und Zuſchuß für
dortigen Platz ſofort
geſucht. Angeb. unter
E. C. 245 an Schließfach
B. 57 in Braunſchweig.

Autorchlosser
ſucht Wagenpflege.

Gute Empfehlung Ang.
u. 492 a. d. Geſch. d. Bl.
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Wassersport

Anrudern bei der MRG.
Taufe eines neuen Renn-Achters.

Am Sonntagnachmittag iſt großer Tag auf der
Saale am Merſeburger Bootshaus: das nrudern der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft wird
in altgewohnter Weiſe ſtattfinden. iesmal wird
es eine ganz beſondere Bedeutung dadurch erfahren,
daß der neue Reun- Achter der MRG., den die
Mitglieder der Ruder Geſellſchaft. aus eigenen
Mitteln angeſchafft haben, ſeine Weihe erhält. Die
Auffahrt ſämtlicher Boote unſerer MRG. wird
den ſportlichen Teil des Tages beſchließen. (Siehe
heutige Anzeige.)

Sonderzüge zu den Breslauer
Deutſchen Kampfſpielen

um weiten Kreiſen der Bevölkerung eine Teilnahme
an den Deutſchen Kampfſpielen, die vom 26. bis
29. Juni in Breslau ſtattfinden, zu ermöglichen,
werden vorausſichtlich eine größere Anzahl von
Sonderzügen anläßlich der Kampfſpiele nach
Breslau geleitet werden.

Bisher ſind folgende Städte als Ausgangspunkte
dieſer Sonderfahrten in Ausſicht genommen: Leipzig,

Chemnitz Magdeburg, Halle, Erfurt,
Merſeburg, Weimar, Kaſſel, Berlin, Stettin,
Königsberg, Danzig, Prag, Wien, Troppau, Mähriſch
Oſtrau. Außerdem werden aus Oberſchleſien eine Reihe
von Sonderfahrten veranſtaltet werden.

Ein Teil dieſer Sonderzüge wird gleichzeitig eine
3- bis Atägige Geſellſchaftsfahrt durch das ſchleſiſche
Gebirge ausführen und die Teilnehmer am Haupttage
der Kampfſpiele nach Breslau bringen.

J

Leichtathletiſcher Vierverbändekampf.

Der Vierverbändekampf, an dem der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, der Weſt
deutſche Spielverband, der Süd deutſche Fuß-
ball und Leichtathletikverband und der Verband
Brandenburgiſcher Athletikvereine beteiligt ſind,
iſt endgültig auf den 15. Juni 1930 in Köln feſtgelegt.

Staffellauf
„Quer durch Deutſchland

Generalſekretär Die m hat dem Reichsausſchuß
für Leibesübungen vorgeſchlagen, einen Staffellauf
„Quer durch Deutſchland“ zu veranſtalten, der in
ſechs Strahlen von den äußerſten Grenzen des ge
ſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes (Kehl, Aachen,
Flensburg, Königsberg) nach Berlin führen ſoll.
Auch Oſterreich (Wien, Innsbruck ſoll miteinbezogen
werden. Eine Mannſchaft ſoll von den Sport
lern, eine von den Turnern geſtellt werden.
Auch iſt eine Staffel der Radfahrer in Ausſicht
genommen. e

Ein Amerikaner
ſtößt die Kugel 15,88 Meter weit.
Bei einem am Sonntag in San Franzisko

durchgeführten Sportfeſt erzielte der Student Harlow
Rothbert im Kugelſtoßen die beachtliche Leiſtung
von 15,88 Meter. Vielleicht entwickelt ſich der junge
Athlet zu einem Konkurrenten für unſeren Weltrekord
mann Emil Hirſchfeld, deſſen Beſtleiſtung von 16,11
Meter nach wie vor auf einſamer Höhe ſteht.

x

Glanzleiſtungen in Los Angeles.
Amerikas Athleten in Hochform.

So gab es unlängſt an der Stätte der nächſten
Olympiſchen Spiele in Los Angeles eine Reihe
länzender Leiſtungen Kaliforniens beſte Sprinter
her und Wykoff lieferten ſich harte Kämpfe auf

den beiden Kurzſtrecken. Dyer ſchlug Wykoff über
100 in 9,6 Sek. und endete mit ihm über
220 Yard in 214 Sek. in totem Rennen. Johnny
Morriſon erreichte über 440 Yard in 486 Sekunden,
während die Stanford Univerſität von Palo Alto in
der X 440 Yardſtaffel mit 3e15,4 Min. und den
Läufern Shove, MeDermott, Habies und Morriſon
einen neuen Weltrekord aufſtellte.

Ausgezeichnete Wurfleiſtungen ſah man eben-
falls. Rothert ſtieß die Kugel 15,65 Meter, Krentz
warf den Diskus 47,70 Meter, Olympiaſieger Hamm
ſprang 7,56 Meter weit, van Osdel 2,01 Meter hoch.

Als erfolgreichſtes Univerſitätsteam gilt zur Zeit
die Uniterſitätsmannſchaft von Southern California,
die Stanford mit 84:46 Punkten ſchlug.

Turnen- Sport Spiel
Deutschland gegen England

Die früheren Spiele.
England, das Mutterland des Fußballſports, ſpielt

am 10. Mai in Berlin erſtmalig mit einer Berufs
ſpielermannſchaft gegen Deutſchland. Die in den
Jahren vor dem Kriege ausgetragenen Länderkämpfe
Deutſchland England wurden von dem engliſchen Ver
band regelmäßig mit Amateurmannſchaften beſtritten.
Nach dem Erſtarken der kontinentalen Spielſtärken
ſtellte England nach dem Kriege gegen andere Länder
anfangs ſogenannte gemiſchte Mannſchaften, die aus
Amateuren und Berufsſpielern zuſammengeſetzt
wurden, um ſpäter ausſchließlich nur noch Profeſſionals
zu ſtellen.

Die erſte Begegnung Deutſchland-- England fand
vor 22 Jahren im April 1908 in Berlin ſtatt und
endete mit einem 5: Siege der Engländer. Das
Tor der deutſchen Mannſchaft wurde damals von
dem berühmten Torwächter Eichelmann gehütet.

Das zweite Spiel im März des Jahres 1909 in
Oxford endete mit einer vernichtenden 0: 9- Niederlage
der deutſchen Mannſchaft. Werner, Holſtein. Kiel, der
Torwächter der deutſchen Elf, zeigte vorzügliche
Leiſtungen und verhinderte eine zweiſtellige Nieder
lage. Mittelſtürmer der deutſchen Mannſchaft war
Jäger, Altona (93).

Am 11. April 1911 konnte Deutſchland in Berlin
gegen England ein ſenſationelles 2: 2 Ergebnis er
zielen. Beide Tore für Deutſchland erzielte Möller
(Holſtein Kiel), der im Kriege gefallene glänzende
Außenſtürmer.

Vor 18 Jahren, im März 1913, gab es das letzte
Spiel gegen England, das wieder in Berlin zum Aus
trag kam und mit 3:0 für die engliſchen Gäſte endete.
Eine deutſche Stürmerreihe mit Wegele, Jäger, Löble,
Kipp und W. Fiſcher konnte gegen die ſtarke Hinter
mannſchaft Englands keinen Erfolg erzielen.

Jimmy Hogan warnt England
England Deutſchland wichtiger als England-Schokk
land. Engliſcher Sieg zur Erhaltung des Fußball

Preſtiges nokwendig.
Der bevorſtehende Fußball-Länderkampf zwiſchen

Deutſchland und England wirkt nicht nur auf dem
Kontinent als Senſation, ſondern wird auch im
Mutterlande des Sports, England, mit größtem Inter
eſſe und bemerkenswerter Spannung erwartet. Jnter
eſſierte man ſich bisher in England relativ wenig um
außerengliſche Sportkämpfe, ſo iſt dies mit einem
Schlage anders geworden. England-- Deutſchland wird
aus beſtimmten Gründen auch im Jnſelreich mit
Spannung erwartet.

Dieſe neue Einſtellung iſt nicht zum mindeſten auf
die aufklärende Tätigkeit der auf dem Kontinent in
verſchiedenen Ländern tätigen engliſchen Trainer
zurückzuführen, die die Heimat von dem Erſtarken des
kontinentalen Fußballs laufend unterrichten. Die vor
jährige engliſche Niederlage gegen Spanien hat den Eng
ländern dann weiterhin die Augen über die tatſächliche
Spielſtärke der bisher wenig beachteten europäiſchen
Nationen geöffnet, wie ſchließlich auch neuerdings die
Warnungen der auswärtigen engliſchen Trainer immer
vernehmlicher und nachdrücklicher wurden. Man be
ginnt deshalb in England den kontinentalen Fußball
als vorhandenen Faktor zu betrachten, mit dem man
wohl oder übel rechnen muß, und aller Augen ſind
über die Nordſee nach Berlin gerichtet, wo Englands
derzeitig ſpielſtärkſte Vertretung das Preſtige ihres
Landes gegen Deutſchland vertreten ſoll

Jn den „Athletic News“ veröffentlicht gleichzeitig
Jimmy Hogan, der derzeitige Trainer des
Dresdener SC., einen langen Aufruf, der ſich mit dem
Stand des kontinentalen Fußballs befaßt und unter der
überſchrift von Lord Nelſons klaſſiſcher Kampf
anfeuerung von Trafalgar: „England expects, every

gegen Deutſchland zu löſenden Aufgabe warnt.
Hogan weiſt auf das rieſige Intereſſe hin, daß der

Frage „Kann Deutſchland Englandſchlagen?“ auf dem Kontinent begegnet, ſowie der
herrſchenden Anſicht, daß dies wohl der Fall ſein
könne. Er erwähnt, daß man in Deutſchland einen
außerordentlich erfolgreichen Stil beſitzt, und das zahl
reiche große und geſchickte Spieler vorhanden ſind, die
es verſtehen, Tormöglichkeiten zu ſchaffen und auszu
nützen. „Nur dann, wenn England eine Länder-
mannſchaft entſendet, die ſich in der denkbar beſten
Kondition befindet und hier nur zwei Spiele austrägt,
kann damit gerechnet werden, daß Englands Fußball
in beſter und erfolgreichſter Weiſe repräſentiert wird.
Muß ich erſt noch daran erinnern, daß Deutſchland im
Vorjahre gegen Schottland unentſchieden ſpielte? Muß
ich darauf hinweiſen, daß das Abſchneiden im kommen
den Spiel für Englands Preſtige und die zukünftige
Arbeit britſcher Trainer auf dem Kontinent entſcheidend
ſein wird, Für die engliſche Mannſchaft gilt deshalb
in dieſem Kampf das: „England expects denn
dieſes Spiel iſt von außerordentlicher Bedeutung, ja,
ſogar bedeutender als das internationale Spiel Eng-
landSchottland in Wembley!“

Jn gleichem Sinne beurteilt Hogan auch die Be
deutung des nachfolgenden Länderſpieles England
gegen Sſterreich in Wien. Eine beſſere An
erkennung des kontinentalen Fußballs läßt ſich alſo
kaum denken. An Deutſchland und Hſterreich wird es
et liegen, ſich dieſer Anerkennung als würdig zu er
weiſen.

Radsport

„Rund um die Eichſtädter Warte“
Straßenradrennen über 73 Kilometer am 25. Mai.

Der dem Bunde Deutſcher Radfahrer ange
ſchloſſene Radfahrverein „Flotte Fahrt“ Ober
eich ſtädt veranſtaltet gemeinſam mit dem Bezirk
Merſeburg Mücheln im BDR. am Sonntag, 25. Mai,
u Straßenprüfungsfahrt über 73 Kilo
meter.Das Rennen hat den Namen erhalten e die
auf der Rennſtrecke Obereich ſt ädt S
ſtädt Querfurt Steigra Obereich-
S ä J t als beſonderes Symbol liegende Eichſtädter

arte.
Neben den Bundesamateuren der Bezirke Naum

burgWeißenfelsMerſeburg- Mücheln kann ſich an
dem Rennen, da es als erbeveranſtaltung
gilt, jeder Radfahrer aus der betroffenen Gegend be
keiligen, wenn er auch einem Radſportverband noch
nicht angehört.

Meldungen und Auskünfte erteilen der Vor
ſitzende Otto Herold Obereichſtädt, ſowie der Be
e Otto Spiegel, Leung 93. Dief e haben bis zum 15. Mai ſpäteſtens zu er
olgen.rch dieſe Werbeveranſtaltung will der BDR.

den Radſport auch in dieſer Gegend neu erwecken,
damit neue Radfahrvereine ſich bilden, die ſich dem
Bund Deutſcher Radfahrer anſchließen. Das gilt
vor allem für die Orte Querfurt, Schafſtädt
und Lauchſtädt, in denen neu geworben werden
ſoll, damit der Radſport auch hier zu neuer Blüte
kommen möge.

Die Leipziger Abendradrennen
fielen am Mittwoch dem Regen zum Opfer. Sie
wurden auf den Freitagabend verſchoben

C Sehaeh

Jm erſten Spiel um die Meiſterſchaft von Leipzig,
in der ſich Blüm ich und Fajarowiez gegen
überſtehen, brachte es der junge Fajarowicz fertig,
den Meiſter Blümich zu ſchlagen. Bekanntlich mußaber der Sie ren 6 verzeichnen, um
die Meiſterſchaft zu erringen. e zweite Partie
dieſes Kampfes findet am 183. Mai im Leipziger
Lehrervereinshaus ſtatt.

J Kraftfahrsport

ADAC.Drei-Tage-Fahrt für Motor-
räder.

Die ADAC.DreiTageFahrt, die ſich im ver
gangenen Jahre einen Namen gemacht hat, findet in
dieſem Jahre in der Zeit vom 26. bis 28. Mai ſtatt.
Ausgangspunkt der Fahrt iſt Schierke im Harz.
Der ſportliche Wert dieſer Veranſtaltung wird auf
demſelben Niveau bleiben wie im Vorjahre und des
halb für die zünftigen Motorradfahrer die motor
radſportliche Veranſtaltung Deutſchlands in dieſem
Jahre ſein. Um nun allen Motorradfahrern, die
ihr ſportliches Können erproben wollen, Gelegenheit
dazu zu geben, iſt die Abnahme auf einen Sonntag
greg (25. Mai) und die Veranſtaltung auf drei

age zuſammengezogen. Den Klubs iſt Gelegen
heit gegeben, Sporkfreudigkeit und Sportdiſziplin
ihrer Mitglieder beſonders zu erproben, indem Klub
mannſchaften beſonders gewertet werden. Noch in
ſpäterer Zeit wird mancher Klub mit Stolz die
Siegestrophäe einer e Veranſtaltung zeigen.

Der erſte Meldeſchluß der ADAC.Drei Tage
Fahrt iſt am 6. Mai. Adreſſe für Anforderung der
Ausſchreibung und Abgabe der Nennung: ADAC.
e e Berlin W 62, Landgrafen-

aße 18.

C Kraftsport
Amerikaniſcher Reklamebluff

Spezialſchiff mit 1000 deutſchen Sportenthuſiaſten
in Sicht.

Nach Max Schmelings Ankunft in Neuyork
hat der amerikaniſche Reklameapparat ſeine Tätigkeit
in gewohnter Weiſe und umfangreicher Form auf
genommen. Täglich erſcheinen die originellſten und
raffinierteſten Meldungen, um das Volk in Stimmung
zu halten und auf den großen Kampf vorzubereiten.
Eine ganz findige Zeitung wußte ſogar ſchon da
von zu berichten, daß aus Deutſchland ein Spezialſchiff
mit etwa 1000 Schmeling-Enthuſiaſten herüberkommen
würde. Man ſieht alſo, daß die Yankees in der Wahl
ihrer Reklamemittel nicht ſonderlich wähleriſch ſind.

Die Nachfrage nach Karten zum bevorſtehenden
Kampf SharkeySchmeling iſt ſehr groß. Bisher
wurden für ca. 100 000 Dollar Karten abgeſetzt. Von
außerhalb haben ſich verſchiedene Berichterſtatter an
gemeldet. So auch aus Deutſchland, die das Training

man will do his duty!“ vor einer Unterſchätzung der

wie auch den Kampf nach Europa kabeln wollen. Auch
aus Fränkreich, England, Kuba und Manila kommen
Journaliſten zum Kampf, ſo daß die hierbei anweſen
den Berichterſtatter die internationalſte Gruppe ihrer
Art ſein werden, die je im Schein der Ringlampen
zuſammenkam.

Hans Kalbs Memoiren erſcheinen.
Wie das „Nürnberger 8-Uhr-Abendblhatt“ an

kündigt, wird Hans Kalb, Deutſchlands lang
jähriger internationaler Mittelläufer, in dieſerZeitung demnächſt ſeine Memoiren erſcheinen laſſen.

Wenn dieſe in der gleichen urwüchſigen Form er
ſcheinen, wie ſie Kalb auf dem Spielfeld bevorzugt,
dann dürften die Leſer ſicherlich ihre helle Freude
an der Lektüre haben!

Schulungswoche des VC.
Seit mehreren Jahren treibt der VC., Verband

der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch
ſchulen, eine ſyſtematiſche Schulungsarbeit ſeines
jungen Nachwuchſes. Uber der Arbeit der einzelnen
Turnerſchaft und des Ortsverbandes bauen ſich die
von den örtlichen Verbänden alter Turnerſchafter ver
anſtalteten Gauſchulungswochen auf, über denen ſich
dann die Spitzenſchulungswoche im Feſtort des VC.
in Bad Blankenburg (Thüringen) erhebt. So hatte
der Märkiſche Verband Alter Turnerſchäfter Ende April
zum vierten Male Angehörige der Türnerſchaften von
Berlin, Greifswald, Halle und Roſtock unter Leitung
des hochſchulpolitiſchen Amtes in der Volksſportſchule
zu Wünsdorf verſammelt. Jeder Tag wurde durch
einen zweiſtündigen Frühſport unter Leitung vonMajor a. D. Kühme, dem Führer der Volksſportſchule
Wünsdorf, eröffnet. Waldlauf wechſelte mit Gymnaſtik
mit und ohne Gerät (Kugel, Rundgewicht, Baumſtamm,
Medizinball) und Kampfſpielen ab. Der Tagungs
plan behandelte weiter die ſoziale Frage, welche in
Vorträgen von verſchiedenen Geſichtspunkten aus er
örtert wurde.

Frankfurter Stadion-Bilanz.
Wie es gemacht werden muß!

Das Für und Wider der Erbauung von Stadion
bauten erhält eine gute Jlluſtrierung durch das Er
gebnis, das das Reviſionsamt der Stadt Frankfurt
über den Betrieb des ſtädtiſchen Stadions heraus
gegeben hat.

Selbſtverſtändlich iſt hierbei ein Verluſt zu buchen,
doch iſt dieſer Verluſt in Höhe von rund 46 000 RM.
im Verhältnis zu all dem Guten, das dieſe Anlage
geſchaffen hat, im Grunde zum mindeſten als Gewinn
zu betrachten.

Keine andere ſtädtiſche Anlage erfreut ſich der
gleichen Beliebtheit wie das urſprünglich angefeindete
Stadion, wo die Bevölkerung dank vorbildlichem Aus
bau Erholung und körperliche Betätigung findet. Der
geringe Zuſchuß wird charakteriſiert, wenn nan be
rückſichtigt, daß die Aufwendungen 42800 RM. be
tragen. Am beſten geht der Badebetrieb, der einen
überſchuß von 18 000 RM. erzielte, während der po
puläre Ubungs und Lehrbetrieb 20 000 RM. Zuſchuß
erforderte, der ſich für die Radrennbahn auf 9000 RM.
belief. Das ſchlechte Wetter trug hieran Schuld. Zu
ſchußbetriebe ſind auch die Tennisanlagen.

Alles in allem läßt ſich feſtſtellen, daß die Frank
furter Stadionleitung ihr Geſchäft verſteht und es
richtig macht. Würde überall in deutſchen Stadion
betrieben ebenſo zweckmäßig gewirtſchaftet, dann könnte
die Notwendigkeit des Vorhandenſeins von Stadion-
anlagen niemals den Gegenſtand ernſthafter Dis
kuſſionen bilden.

Preisangeln. Merſeburger Erfolge.
Am Sonntag weihte der Weißenfelſer Angelſport

verein ſeine in Nahlendorf bei Roßbach ge
legenen Pachtteiche mit einem An und Preisangeln
ein. Sportvereine aus Dürrenberg, Merſeburg,
Zeitz und Naumburg waren vertreten. Der Erſte
Angelſportverein Merſeburg war beſonders zahlreich
vertreten, und ſein Mitglied Franz Raſpe konnte
den 8. und Franz Doſt lebe den 4. Preis er
vingen. Erſterer fing zwei Schleien von ca. 338 Pfd.
und letzterer einen ſtattlichen Karpfen von 32 Pfd.
Alſo ſchöne Erfolge für die Merſeburger Sportangler. Am Angeln beteiligten fich 52 Sportangler.

J Teiche ſind in der vergangenen Woche ein
Karpfen von 17 Pfund, ein Karpfen von 18 und ein
Hecht von 938 Pfund n worden.

Auch geſellſchaftlich war die Veranſtaltung gut
gelungen, und mit einem Umzug durch das Dorf
wurde das in allen Teilen ſehr ſchön verlaufene
Anglerfeſt beendet.

(Vereinensehriehten

S tſche Vereins E. S tedrichſtMaikrän z e e eKaffeehaus uſ unſerer Vereinikönnen e Srch Mitglieder e ges
Verbandskegler! Die Verbandsmann n werden nochmals daran erinnert, daß am Sonntag, Mai, ein
angstraining im e et. Antretenſnther Mannſchaften um 9 Der Sportwart.

s u iner E. V. i re u rr tandsſi im Turnerheim. s vollS erb. er Vorſtand.änner E. V. 1861. sſchuß aktivenDa e s S e n gebeten, te,onnerstag, im uzu erſcheinen. Aufſtellung und Beſpr be Wingeſteffes
zu unſerem am 22. Juni d. J. ſtattfindenden Schauturnen.

erein von 1899 E. V. lung.Donnéerstag, 8.15 Uhr, Verſammlung im Vereinsheim.

Die Tennis-Safson hat begonnen
Wir empfehlen:

Unsere Markenschläger
Unsere Anfängerschläger von M. 76, 50 an
Unsere geschmackvolle Tennis- Kleidung
I Reparauren I in eigener WVerkstatt prompt und villig

Iſt

Sporthaus
II

Bacher
Halle S. Leſpeiger Str. 702
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Schlichtungsverfahren
bei Mansfeld

Nachdem die Verhandlungen mit den Beleg-
schafts- und Gewerkschaftsvertretern, innerhalb des
zwecks Aufrechterhaltung der Betriebe durchzu-
führenden Notprogramms eine freiwilhge Wiederher-
absetzung der Löhne zu erzielen, ergebnislos ver-
laufen sind, hat die Mansfeld AG. bekanntlich die
Tarifverträge per 31. Mai d. J. aufgekündigt. Zur
Einleitung des Schlichtungsverfahrens wurde heute
den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend in Ver-
handſungen zwischen den Parteien nochmals der
Versueh einer gütlichen Einigung gemacht. Trotz
der namentlich infolge der weiteren Kupferpreis-
senkung verschärften Situation war auch bei dieser
erneuten re Verhandlung kein Ergebnis zu
erzielen. Infolgedessen wird nunmehr der zuständige
Schlichter angerufen werden.

Mäßige Saisonbelebung in der Automobil-
industrie.

Unter den Industriegruppen, die nicht sosehr
unter den unmittelbaren und Konkreten Wirkungen
einer Depresionslage als vielmehr unter den psycho-
logischen Wirkungen ungewisser Konjunkturaus-
sichten leiden, steht die Automobilindustrie mit an
erster Stelle. So blieb ihr zwar im vergangenen
Winter ein ungewöhnlich harter Absatzrückgang er-
spart, aber auch die saisonmäßige Absatzbelebung im
Frühjahr erreicht nicht das sonst gewohnte Maß So
erfreulich an sich eine Konjunkturbewegung mit,
nicht allzu Weitem Ausschlag nach oben und unten
zu sein pflegt, so stark Können selbst geringe Aus-
schläge die Situation der Automobilindustrie beein-
flussen, die von einer auch nür einigermaßen befrie-
digenden Kapazitätsausnutzung hoffnungslos weit
entfernt ist. Schon seit Jahren wird von einsichtigen
Beobachtern gefordert, daß die deutsche Automobil-
industrie die Produktion des mittelstarken Standard-
Wagens verringern oder aufgeben sollte zugunsten
einesteils der höchstwertigen Fahrzeuge mit inter-
nationaler Konkurrenz fähigkeit und andernteils der
Fabrikation eines billigen Volkswagens in großen
Serien.

Noch sind, wie der „Wirtschaftsdienst“ ausfübrt,
noch Kaum Anzeichen zu beobachten, daß die
deutsche Automobilindustrie aufhören Wird, am
Bedarf des deutschen Marktes vorbeizuproduzieren;
die vorhandenen Energien, die in den Konstruktions-
büros bei der Entwicklung der auf den deutschen
Markt zugeschnittenen „Fahrmaschine“ anzusetzen
wären, Konzentrieren sich auf die Abwehr einer die
Kraftverkehrswirtschaft bedrohenden Wirtschafts-
politik. Dieser Abwehr ist bisher der wünschens-
Werte Erfolg versagt geblieben, wie allen Kräften,
die sich gegen das planlose Konglomerat neuester
Wirtschaftspolitik stellten; für die Automobilwirt-
schaft bedeutet aber dieser in breitester Okkentlieh-
Keit geführte Kampf einen Nachteil auch insofern,
als das Kauffähige Publikum angesichts einer s0
ungewissen Zukunftsentwicklung von der Be-
schaffung eines Automobils zunächst absieht, um
gesichertere Verhältnisse abzuwarten. Hier dürfte
einer der psychologischen Faktoren liegen, der die
ungewöhnlich langsame Belebung des Automobil-
geschäfts im jetzigen Zeitpunkt, erklärt. Es Kann
nicht übersehen werden, daß die Automobilindustrie
nur wenig Mittel in der Hand hat, diesen Züstand zu
beseitigen. Die Beibehaltung des bisherigen Absatz
grades hängt wesentlich davon ab, ob es gelingt,
die erhöhten Betriebsstoffkosten durch Senkung der
sonstigen Unterhaltungskosten auszugleichen; die
Lösung der wichtigeren Aufgabe, nämlich der Er-
schließbung neuer Absatzmöglichkeiten, liegt auf
technischem Gebiet und erschöpft sich in der Kon-
struktion eines Fahbrzeuges, das Leistung, An-
schaffungs- und Betriebskosten eines Motorrades mit
Seitenwagen mit den Vorzügen eines vierrädrigen,
wettersicheren Fahrzeuges verbindet. Nur dadurch
scheint die Konjunkturempfindlichkeit der deutschen
Autömobilindustrie gründlich und- auf die Dauer be-
seitigt werden zu Können.

Adler- Kaliwerke AG. in Oberröblingen.
Scharfe Opposition in der Generalversammlung
In der nahezu dreistündigen Generalversammlung

waren 3.99 Millionen Reichsmark Stammaktien mit
15 960 Stimmen und 296 000 Vorzugsaktien mit
12 000 Stimmen Vertreten. Die Oppösition unter
Führung der hannoverschen Bankfrma Gebrüder

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

Dammann protestierte mit 3708 Stimmen gegen den
vorliegenden Abschluß und die bekannte Gewinn
verteilung. Auch gegen die Begrenzung der Ge-
winnberecbtigung der Vorzugsaktien auf 6 Prozent
stimmten 112 Stimmen, gegen die Wiederwahl der
ausscheidencden Aufsichtsratsmitgliecder gleichfalls
112 Stimmen. Der Antrag auf Liquidation wurde
gegen 3586 Stimmen ebenso wie die beanspruchte
Herabsetzung des Aktienkapitals um 80 Prozent ab-
gelehnt. Da die Opposition wahrscheinlich Klage
erheben wWird, beabsichtigt, wie verlautet, die Ver-
waltung, vorerst von der Ausschüttung der Divi-
dende abzusehen.

Karstadt- Dividende
wieder 12 Prozent

Vorläufiger Abschluß der Bauperiocle.
Der Aufsichtsrat der Rudolf Karstadt AG. in

Hamburg beantragt eine Dividende in der gleichen
Höhe wie für das Vorjahr (12 Prozent), und zWwar,
wie es heißt, nach reichlichen Abschreibungen und
Zuweisung von rund 2 Millionen Reichsmark an
den Reservefonds. Im Hinblick auf die schwere
Wirtschaftskrisis der Weltwirtschaft und insbeson-
dere Deutschlands Kann die Entwicklung des ver-
gangenen und auch des laufenden Jahres als durch-
aus zufriedenstellend angesehen werden. In Zukunft
wird die Gesellschaft ihre Umsatzziffern viertel-
jährlich publizieren, um dem Wunsch nach vVer-
stärker Publizität Rechnung zu tragen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Insolvenz in der mitteldeutschen Schuhindustrie.

Die Schuhfabrik Hermann Haucke G. m. b. H. in
Weibenfels ist infolge großer Verluste bei ihrer
Kundschaft und durch Kündigung eines Bankkredits
in Schwierigkeiten geraten, so daß das Konkurs-
verfahren über das Vermögen der Firma eröffnet
werden müßte. Die Fabrik, die eine Belegschaft von
etwa 150 Mann hatte, ist stillgelegt worden. Die
Firma hofft, nach Abschluß eines Zwangsvergleichs
den Betrieb weiterführen zu Können. t

Elektrizitätswerk Sachsen Anhalt AG. in Halle.
Wie gemeldet Wird, ist der Stromabsatz im abgelau-
fenen Geschäftsjahre gegen das Vorjahr um 13 Pro-
zent gestiegen. Der Aufsichtsrat wird der auf den
3. Juni anberaumten Generalversammlung wieder
8 Prozent Dividende vorschlagen. Die Gesellschaft
hat das Kraftwerk Großkayna wesentlich erweitert
Von Wekerlingen nach Salzwedel wurde eine 50000-
Volt- Leitung gelegt, ebenso eine solche von Nachter-
stedt nach Halberstadt.

Fabrik Iandwirtschaftlicher Maschinen F. Zimmer
mann Co. AG., Halle. Der Aufsichtsrat beschloß,
der Generalversammlung am 20. Mai die Auszahlung
einer Liquidationsquote von 29 Prozent vorzu-

schlagen. e eSchmidt, Kranz Co., Nordhäuser Maschinen-
fabrik AG. in Nordhausen. Verminderung des
Verlustvortrags. Die Gesellschaft erzielte einen
Reingewinn von 1500 M., um den sich der Verlust
aus dem Vorjabre, der mit 54100 M. vorgetragen
wurde, ermäßigt. Im laufenden Jahre haben sich die
Verhältnisse bei der Gesellschaft weiter gebessert-

Rudolf Ley Maschinenfabrik AG., Arnstadt. Die
Verwaltung teilte in der ordentlichen Generalver-
sammlung mit, daß ihr bis Ende April erzielter Um-
satz sich auf gleicher Höhe wie im Vorjabre hält.
In der Automobilfabrik wird zur Zeit eine Erweite-
rung der Verkaufsorganisation durchgeführt, von
der die Gesellschaft, sich für das laufende Jahr einen
größeren Umsatz verspricht. Der Jahresabschluß
fand debattelose Genehmigung. Der Reingewinn
von 45 107 RM. wird vorgetragen.

Chile für neue Stickstoffverhandlungen. Wie ge-
meldet wird, hat. die neugegründete Compania
Salitreria Nacional soeben an die internationale
Stickstoffindustrie die Einladung zur Wiederauf-
nahme der Kützlich in Paris abgebrochenen Sticke
stoffverhandlungen ergehen lassen. Erst wenn auch
diese Verhandlungen scheitern sollten, will die chile-
nische Organisation ihr Preisprogramm in voller
Schärfe am Markt wirksam Werden lassen. Die Ver-
handlungen sollen noch im Laufe des Monats statt-
finden.

Max Rösler, Feinsteingutfabrik AG. in Rodach
(Koburg). Verlustabsechluß. m ungenügender
Beschäftigung und sehr ungünstiger Preislage hat die
Gesellschaft nach Verrechnung des Gewinnvortrages

lndustrie Hanclel- Borse

von 29804 RM. mit einem Verlust von rund 80 000
Reichsmark ab geschlossen. Im Votjahre hatten sich
noch 46 839 RM. Reingewinn ergeben, aus dem aller-
dings eine Dividende nicht verteilt werden Könnte.

Dividendenerhöhung der Dyckerhoff Widmann
AG. in Wiesbaden Biebrich. Der Generalversamm-
lung am 3. Juni wird eine Dividende von 10 m Vor-
jahre 8) Prozent vorgeschlagen. In der schwebenden
Frage eines engeren Zusammenschlusses der vom
Kovzern der AG. für Verkehrs wesen Kontrollierten
Baufirmen sind endgültige Beschlüsse noch nicht
gefaßt worden.

Der Großhandelsindex im April.
Im Monatsdurchschnitt April stellte sich die Groß

handelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes auf
126,7; sie hat sich gegenüber dem Vormonat (126,4)
um 0,2 Prozent erhöht. Die Indexziffern der Haupt
gruppen lauten für Agrarstoffe 112,1. (plus 1,9 Pro-
zent), für industriells Rohstoffe und Halbwaren 124,8
(minus 0,6 Prozent) und für industrielle Pertigwaren
151,9 (minus 0,7 Prozent).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähe. (In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

7. 5. 6., 5, 7. s 5
Buenos 1 Peso 1.619 1.603 Jugosl. 100 D. 7.405 7.403
Japan 1 Jen 2.067 2.0657Kopenh. 100 K. 111.98 111.99
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.78 18.78
Lond, 1 Pfd. St 20.341 20.342 Oslo 100 Kr, 111.99 111.99
Neuyork 1 Doll 4.1665 4.1845 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio 1 Milr, O. 4986 0.50 Schweiz 100 Frk, 81.0851 81.07
Amsterd. 100 G, 166. 42 168. 51 Sofia 100 Lewa 3.038 3.036
Ath. 100 Drchm, 5.435 5.435 Span. 100 Pes. 51.351 61.00
Bräss. 100 Belg. 58.39 668. Stockh. 100 Kr. 112.31 112. 33
Danz. 100 Guld. 31.33 31.3 udapest 100 P. 73.1651 73.15
Hels. 100 f. M. 10,542 10.536 Wien 100 Schill. 59.03 59, 025
Italien 100 Lire 21.945 21.94

Berliner Börse vom 8. Maj.
Tendenz: Uneinheitlich.

Nach einer stärkeren Zurückhaltung im heutigen
Vormittagsverkehr eröffnete die Börse selbst eben-
falls ziemlich geschäftslos. Es lagen zwar von
einigen Gesellschaften (Dyckerhof Widmann, Kon-
rad Tack usw.) höhere Dividendenvorschläge vor,
die aber auf die Allgemeintencdtenz Keinen Rintlub
hatten. Seitens des Publikums bestand wieder nur
geringe Unternehmungslust, und nür das Rheinland
soll hier und da mit kleinen Käufen am Markt ge-
wesen sein, die aber Kursmäßig Kaum zum Ausdruck
Kamen. Im Gegenteil, die ersten Notierungen
bröckelten überwiegend um 1 bis 138 Prozent ab.
Hohenlohe, Fahblberg-List, Bemberg und Ostwerke
gingen um je 2 Prozent zurück, Schultheiß notierten
34 Prozent niedriger und Chadeaktien, die schon
xorbörslich auf Grund der spanischen Unruhen
schwächer taxiert worden waren, verloren zu ihrer
ersten Notiz 4 Mark. Schwachstromwerte tendierten
dagegen weiter fest. Obwohl den Verwaltungen von
weiteren Zusammenschlußbestrebungen in dieser In-
dustrie angeblich nichts bekannt ist. zogen Deutsche
Telephon um 6 Prozent, Deutsche Kabel erneut um
124 Prozent, Hackethal um 434 Prozent und Vogel-
Telegraph un 4 Prozent an. Auch Sachsenwerk und
Gebrüder Körting lagen um 234 Prozent höher.
Feldmihle gewannen nach Berücksichtigung des
Dividendenabschlages ebenfalls ca. 2 Prozent. Für
Schiffahrtsaktien stimulierten Gerüchte, die schon
von einem festen Termin für eine Preigabeaus-
schüttung wissen wollten. Besonders im Verlaufe
wurde an diesem Markte das Geschäft hieraufhin leb-
hafter, aber auch Rheinstahl fanden auf die Divi-
dendenerwartungen (Dividendenscheine sollen bereits
mit 734 Prozent gehandelt worden sein), stärkere
Beachtung, Schwachstromwerte hatten weiter leb-
haftes Geschäft, die hoben Anfangskurse Konnten
sich aber nicht immer behaupten. Da auch Kunst-
geidenwerte weiter zur Schwäche neigten, Bemberg
lagen mit 127 nach 13054 besonders schwach, muß
die Tendenz des Verlaufes als uneinheitlich be-
zeichnet werden. Am Anlagemarkt fanden immer
noch größere Umsätze statt. Besonders Reichsbahn-
vorzugsaktien und Schutzgebiete fielen durch Festig-
Keit auf, letztere wurden auf den bekannten Prozeß
mit dem Reich vorübergehend bis zu 6 Prozent ge-
handelt. Stadtanteihen weiter 654 Prozent fester,
sonst Pfandbriefe uneinhbeitlich. Reichsschuldbuch-
forderungen enttäuschend und eher sechwächer.
Devisengeschäft etwas bewegter, Dollar gefragt,
Spanien etwas nachgebend, Buenos fest. Geld lIeicht,
Tagesgeld 3 bis 554 Prozent, die übrigen Sätze un-
veräncdlert.

Kurszeftte

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

5. 6. 5. 8.5.Bankaktien Hallesche Maschin.
Adca Hallesche Röhrenw. 62.Hallescher Bankver, 117. 117. Hildebrand Mühblen 29. 27.
Gew.- u, Handelsb. 98. 87. Moritz Jahr e be

6.

Landkredit- Bank 84. 84. Gebr. Jentzsch 28. 28.Zörbiger Bankverein 48. 48. ne 86. 88.
„-Akt, u, Kux, yffhäuserhütte 42 42.a Praeereta“ Sifried Lindner 73.75

Mansf. Bergbau a Sehraplauer Kalk- 70. 72.-Prehl. Braunkohle [145. 144 Vadtta. Alsleben 42. 42.
Riebeck Montan los. Vester, Sped.
Werschen- Weißent. 110.50 Pegelin HRäbner 52.50 s0.50
Bruckdorf Nietl, Zeitzer Masehinent. 127. 127.Industrieaktien r r hAwyttendort. Papier ſ4o0- 133. Halle tIettet:. Bahn u

Cröllwitzer e l Freiverkehr.Könnerner Male 121. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 57. 57. Bernb. Saalmühl.
Eisenweri Brünner Bühring, Landsberg 10. e.Engelhardt- Brauerei 220. Caesar Loretz 11.-] II.
Zimmermann 28.50 28.50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzf. [125, 125. P. -Zementf. Saale e

Berliner Produktenbericht vom 7. Mai
Nachdem im Vormittagsverkehr für Weizen auf

Grund der festen Vberseemeldungen der Preisstand
gut behauptet war und Roggen in den späteren
Sichten des Lieferungsmarktes wegen der nunmehr
geklärten Rinfubrscheinfrage um 2 bis 3 M. höher
gesprochen wurde, gestaltete sich die Eröffnung der
Produktenbörse stark enttäuschend. Weizen war aus
erster Hand, gemessen an der Nachfrage der Mühlen,
ausreichend angeboten, die zweite Hand war mit
Angebot dringlicher am NMarkte, Abschlüsse kamen

h

in geringem Umfange zu etwa 1 M. niedrigeren
Preisen zustande, Weizen neuer Ernte fand zu etwa
2 M. viedrigeren Preisen als gestern Unterkommen.
en zur prompten Verladüung blieb, namentlich
in ahnware, fast unverkäuflich. In Waggon-
material rechnet man mit weiteren Stützungskäufen.
Am Lieferungsmarkte setzte Mairoggen 1 N. höher
ein, da ein größerer Teil der heute besichtigten
Mengen unkontraſtlich war. Die anderen Sichten
ſagen stetig. Der Weizen- und Roggenmehlapsatz
war bei unveränderten Mühlenofferten nach wie vor
un befriedigend. Am Hafermarkt machte sich gleich-
falls Verstimmung über das niedrige Kontingent be-
merkbar. Bei stärkerer Verkaufslust, der Provinz
neigten die Preise zur Schwäche. Gerste lag ruhig

Berliner Produktenbörse.
Für 1000 kg) 7. 5. Für 100 kg) 7.

Weizen, märk. 233-287 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
Roggen, märk. 159-164 Futtererbsen 18.09-19. 00
Rauhgerste 192--203 Peluschken 17.00-19.00Industrie- und Ackerbohnen 15.50-17. 00

Futtergerste 175-188 Wijoken 19.00-22. 50
Neue Winterg. 2 Blaue Lupinen 15.00-16.00Hafer, märlk. 157——163 Gelbe Lupinen 20.00--22. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) Serradella 28.50-21. 00
Weizenmehl 31.75--40,00 Rappskuchen 12.75--13.75
Roggenmehl 23.60-26. 00 Leinkuchen 18.00-18. 30
Weizenkleie 9.25—9. 75 Trockenschnitz, 3.20—8. 70
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 13.56—-14.20
Raps, 1000 K. e Torfmelasse
Leinsaat, 1000 S Kartoffelflocken 15.00--15.50Viktoriaerbsen 24. 50-30. 00 I Räben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Mai
Auftrieb: 155 Rinder (davon 25 Ochsen, 32 Bullen,

92 Kühbe, 6 Pärsen), 773 Kälber, 174 Schate, 1475
Schweine; zusammen: 2577 Tiere. Außerdem von
den Vleischern selbst zugeführt: 24 Kälber, 158
Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 240--44 Schake 2 Sdo. 2 u do. 33039 do. 3do. 3 do. 4 do. 4do. 4 S Färsen 1 do 5do. 5 a do. 2 Schweine 161--63do. 6 Kälber 1 do, 263-64Bullen 152-56 do. 270--75 do. 364-66

do. 2 do. 360-69 do. 4 63-64do. 3 S do. 4 do. 5 6162do. 4 do. 5 do. 6Kühe 145-B0 Schafe 1 do. 7

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 7. 5. 6. 5.
n (180 m 123.75 133.75Originalhüttenrohzink (fr, V. S SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin,, 98-99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98-99 350.00 3850.00Antimon-Regulus 59.00-—61. 00 61.00-83.0057.33-—89.50 57.75--89. 75Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg)

7. 5. 6. 5. 7. 5. 6. 5. 7. 5. 6. 5. 7. S. 6. 5,
8 25 Leipz, Messe 95.90 96. Dynam, Nobel 87. 87.87 Stett, Chammoitte 63. 62. Freiverkehr-

o I 33 7 Ver, Stahblw. Kattun 57.50 57.50 Stock Motor 34.501 34. Adler Kali5 G P x S eriiner re ohn, Optionsschein 90.90 90.80 t t terten e of o a Metall u 49. Halle Kali el
elctr. Lieferungsg. WVanderer W. s650.12 Kali 4von heute vom Vortage T nwee e on 220. 221. Wegelio Häbner 52.50 51.- rennt(Terminnotiz, erster e v (dtitgetginn en du r ung n 9 g. n e e e ſebegece merz- u. Priv r alberst.-Blankbg- 57.751 57.75 Fröbeln Zucker 58.251 58.2 eitzer Masch, 126.50 126. 50(Orahtberiebt d. Commerz u. Privatbank, Merseburs-) flalle-Heitetegt 3060 50180 Slaue, Zueker 8212 62.75 Nee Bergbau 21525 215. h en an

8. 5. 7. 8. 8. 5, 7. 5. 7. 5 6. 5. Hamburger Hochb. 81.50) 81.50 Greppiner W. o Genubß 121. 121. Vfa 2. 93.re Henrteeh 5 n Riebeck Montan 108.75 106.87 8ans a a T all. aschinen GHamb, Pakett Ia so 111.42 Kaliwerke Aschersl 224. a 2tscko Anlaihen- Verein Elbesehitf. a errat 106.- 108.50
amb, a i e Dtsch. Anl.-Ausl- et e W äühl,Nordd. Lloyd 113.63 111.37 Karstadt 136.25 137.63 echt Bankaktien Hirsch-Kupter 122.50 125.—115.50 115,50 Klöcknerwerke Joo.121 n r Hall, Bankverein 118. 117. Hoesch Saat 107. 107.25 L g j Bö 59 m Hangelgresen T uaw g Loewe z Nr. 190 000 60,301 59.63 Leipz. Cred.-Anst. 115. 114.50 s zu z el ger rse Vom 7. Man

erl- e S 8 t 8 olzmann, l i i iliComm, u. Privatb. 152.-] 151. Mannesmannröhren 168, 25 a S Industrieaktien- Humboldt, Mühle e e eDarmstadt. u. Nat, 228. 228. Manst, Bergbau 74. Iosangsschein 12.12 11.37 Ammend. Papter 122-78 128.75 Kahla Poreellaa 7. 6. 5. T. 8. 6. 58 Sach Anhalter Kohlen 78.251 79, Köln-Neuessen 104.75 104.75Dedi Bank 142. 142. Nordd. Wollkämm. 86.50 87.- hece 46.50 95.25 Asehalfenb. Zellet, 148. 146.50 Gebr. Körting 58.751 50
Dresdner Bank 143. 143.50 Oberschl. Koks II. 111.25 Prov. Sachs Id, e ürab. Kyfkh. Hütte 45. 44. Altenbg, Landkr. 121.50 121. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.Reichsbank 296. 2897.50 Orenstein Koppel 681.50 82.78 Roggenpfandbr. r aschinen 79. 79 Lahmeyer Co. 169. 270.25 Cassel Jutesp. Leipz. Hupk. Zimm. 28.751 29. 25Barop. Walzwerk 54. 2.50 Leonhard Braunk. I56.50 163.50 5 e u10 Berlin. H 3Akkumulatoren h Ostwerke 262 e yp o 20 101.28 Baseit 35. 36. Leopold Grube s 65 Chem. Spinnetei i Leipz. Spitzen 138.75 138.75AEG, 168.50 169.75 Phönix Bergbau l s S. 5 a. 6 98.751 96.75 J. P. Bemberg 135.50 139. Coreng, C. A. G. 166. 160.50 Chromo Najorhk 104. 105. Lindner G. 75.

Jul. Berger 305. 30.50 Polyphon 282.- 285. al U e e e e n e e e mn ix röllwitz. ap. i tt. 50. 50.gegen Flerte. e e zetern s r Zu 56. geton- a. Monierb. 120. 120.259 Aotoren Deute u u Dermtets V 70. 170. ſener Regen A.Cont. Gummiwerke Riebeck Montans Gold 26 R Blumenfeld 36.50 36.50 Nationale Auto 18.12 158.12 Thee 7o 98.50 98. e Ditsch. Eisenhd, 77. 78. Pittler Masch, 154. 154.Hannover 170. 172 Rütgerswerke 70,63 70.63 432 Tiqu. G.- t. 86.251 86 Braunſe. u. Brikett. 148.50 146.50 Norddeutsck. Kabel 148.-- 148. Fall Gerd oOtsch. Conti Gas Salzdetfurth 395 8 Pre. Bod. -Kr 8 8 re e e r 228. e en n e en Paetb 118.50 118.50 r Walter e WBrown Boveri 127. 1217.75 önix Braunk. 5 h auDessau o. aus. Shnert Salzer 220 en. Zen- Lugerus Biseavw- 65.26 foles Pinsch A. G. 163.50 Glauzig Zueker so Kiehter, I. S.
Dtsch. Erdöl 101.50 102.75 Schuckert 189.75 190. iral Bodenkredit Byk Guldenw. 66.--79. Cont. Gummiwerkeſ 189.50 171.50 Gnüchtel 36.501 36.50 Riquet Co. 120. 128.50
Hisch. Linoleum 241. 243. Schultheiß Liqu. Goldpt 84.251 34.25 Calmon Asbest 21.50 21.63 Böge, Elektron 19.251 18. 251 Grob-Kunst A 4.50 4.50 Rositzer Zucker 31. 31.lebt. Licht a. K. re Sieg 297.75 302. hein Hyp. Sharl. Nagser 04. 104.75 Rhein Braun 224.76 224.50 Hahe Zuckerratt Saehrenwefs eJeltr. eht Kr 164.50 Siemens Halske 240, 243. Br. Solaäpt. E. 48.251 Shem. Buckau so 69 Rhein Sprengetott 69. 69.25 ert ckerrafl ac z a Sal 108.Farbenindustrie 181. 133.75 Stöhr Co. o C s Nordd. Gr, Xxi e Chem. Heyden 56. 566.12 Rositzer Zucker 32 32.25 Hokburg Quar o. v o. Schubert e e101 101 85 No. G 968.75 893.75Feldmühle Pap, 169. 177.75 Thür. Gas Leipzi el v Alto. liqu. Chem. Gelsenk. 64.751 64.75 Sachsenwerke 105 106.50 Kirchner Co. 62. 60. Siemens-Glas 125. 136.Felgenkireb e Leipzig Glat 85.75 885.50 Chemn. Spianerei Sangerh. Maseh, 112.50 112.80 Kraftw. Sa,-Thür. 76. 76. Stöhr Co 100.50 102.6 ert Du e n Leonard Tietaz 150. 150. 8 e n u e Siert en 135. 135.50 Landkr. Leipzig 89. 689. Thür. Gas 135. 134.Ges, f. elektr. Unt, e röllw. Papier Schering chem, 332. üHacketal u 107.50 112. s Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 39.--33.75 Schles. rer 18.251 17.75 e ate n e g einVereia, Stahlwerke 97. 97.25 nen Zinsberech- Ditsch. Atl, Tel 12650 125.50 Sohpneid 117 Laurahütte 46. 486. Tränkner Würk.Harpener Bergbau 125. 125.12 e ne e e er. e 126. vo 127.— Werel Naumens srp s Westeregeln Alkali 231. 230. aung Disch. Kabel 175.50 Schulz un 47.501 e Zaum wolle re 53.50llse Bergbau 216. J Fellstoff Waldhot 160. 180. 3 Conti Cautch, 98. 97.90 Hisch. Wolle 11. Sirß Solingen iö. so 16.50 Beipz2. B. Riebeck 138.75 136.25 Zitt. Mech. Web, 80. 60.
dto, Genuß e 5 8 Klöckner 97.10 1 97.40 1 Dürrkop- Werke l Stabfurter chem, 2 28. Leipz. Feuer-V. 190. 190.
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STATT KARTENI
Für die vielen wohltuenden Beweise der

Teilnahme beim Heimgange meiner lieben Base

Fräulein Agnes Schmicdh
sage ich allen meinen innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Maria Baltzer
Merseburg, den 8. Mai 1930.

Nach längerem Krankenlager verschied unser
langjähriger Betriebsführer

Herr Albert Dahle
rast 20 Jahre hat er unserem Werke angehört

und sich durch unermüdliche Arbeitsfreude und
Pflichtgefühl ausgezeichnet.
Charakter und

Sein aufrichtiger
sein ruhiges bescheidenes Wesen

sichern ihm ein bleibendes ehrendes Gedenken.

Neumark,

Gewerkschaft Leonhard
den 8. Mai 1930.

beldgeher

Geben Darlehen in jed.
Höhe von Mk. 500ab
an Private u. Jnduſtrie
ſchnellſt.; Grundſtücks
an u. verkäufe, ſowie
Hypothekenbegeb. Aus
kunft koſtenlos. Pa
piere und Unterlagen
ſind mitzubr. Sprech
zeit: Freitag, den 9.
und Sonnabend, den
10. 3. von 10-4 Uhr im
Hotel zur gold. Sonne,
Merſeburg. Heiner.

Kapitalſuchende
f. Hypothek., Baugeld,
Darlehn uſw., wenden
ſich an BauJng. Sog-
min, Merſeburg, Hotel
Goldene Sonne, per
ſönlich nur anweſend
Sonnabend, 10. 5. von
9-1 Uhr. Keine Vermitt.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Achter ge?
Freitag

Schlachtefeſt

Nachdem wir unſere teure Entſchlafene,
meine liebe JFrau, gute Mutter

Hilda Dieter geb. Schimpf
zur ewigen Ruhe gebettet haben, ſagen
wir allen lieben Freunden, Bekannten und
Nachbarn unſern herzlichen Dank für
ehrendes Geleitund herrliche Kranzſpenden.
Beſonderen Dank dem Herrn Paſtor für
ſeine troſtreichen Worte, ſowie dem Herrn
Lehrer mit ſeiner Schuljugend für den
ſchönen Geſang. Ferner Dank denen,
die ſie zur letzten Ruhe trugen.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Friedrich Dieter u. Tochter.

Atzendorf, den 8. Mai 1930.

Wundberdoktor
will ich nicht ſein, aber meine zahlreichen, ge
richtlich beſtätigten wunderbaren Heilerfolge,
wo alle angewandten Mittel und ärztl. Hilfe
ohnmachtslos waren an unheilbar erklärten
Patienten, reden täglich deutlicher durch die
vielen Dank und Anerkennungsſchreiben und
Empfehlungen aus allen Geſellſchaftsklaſſen
über meine Wunderkuren in den verzweifeltſten
Krankheitsfällen. Jch bediene mich der Kom
plexhomöopathie und vkkulten Medizin, die
nach ſpezialärztl. Jorſcherurteil von der allo
pathiſchen Schulmedizin viele unheilbar er
klärte Leiden zu kurieren fähig ſich erwies
Morgenurin und Geburtsdaten erforderlich!

Heilpraxis C. Holle
Privatgelehrter der Astro-Medizin

diplomiert. durch Ausl.Kollegnach Fernkurſen.
Merſeburg, Georgſtr. 2

Ab 9 Uhr Wellfleiſch.
ab 12 Uhr:friſcheſtotn. Leberwurſt

Keosrt KrateſeBahnhofſtr. 10 Tel. 481

V Freitag
Schlachtefeft

Gust. Ierne,

MorgenSchlagern.

Paul Trettin
Werßenfelſfer
Straße 40.

Freitag
Hehliehlbles

A. KoOPS
Breite Straße 7.

Norgen Freitag S

Fchuhcgren OSchlage
Berta Haeberle
Lauchſtädter Str. 36.

W
Morgen, Freitag:

Schlachtetet

W. Spesſer
Breite Straße 13.

kreſhank
Freitag u. Sonnabend
Pleisohervau

Ftädtischer Jchlachthof

Sofas
größtes Lager.

P. Hurniseh
Oelgrube 1.

Gr. Sixti
ſtraße 12.

auf der
Höhemit allen Reuheiten

in Möbel- und Polsterwaren
durch unsere Fabriken

Holzhetten, Stahldrant Matratzen,
Möéetallhetten. Ghalsslonguss, Aufiege-

Matratzen, Federbetten, kompl. klehen
und Schlatzlimmer

J Vertreter: 6. Schumann, (lobirauer Str. 16

J Bequeme Telſzahlung. Be Kasse 102

zu beſonders vorteilhaften Preiſen

Damen-Spangenschuh
TrotfeuerAbſatz, Modefarben
Damen-lackspangenschun
Herren-Halhschun (ſchwarz)
Herren-Halhschun (braun)
ſowie alle anderen Sorten S

größter Auswahl

Schuhhaus

9.50
chuhwaren in

W he überall Perſonen u.3 SuC n Famil. jed. Standes
für leichte Beſchäftigung von der Wohnung
aus uſw., auch für Nebenerwerb ohne Kapital
nach unſeren Arbeitsunterlagen.

Wocherwerdienst bis 150 Mk.
Beginn und Verdienſt ſofort.

Vernhard Friedr. verghon, Münſter i. W. 190.

Sprechzeit: nur Sonnabends 9-12 u. 2-5 U. nachm.

elidcer ſertheſe

I Nöhelhalle Mersehure

Niederlage der Möbel- und Polster-
warenfabriken Willy Dames, Gera t

o Rabatt

danenSpangeyechun 50

10.75
8.7585

Hlonit Gotha ADmant 5

„Ehret die Mutter mit Blumen“
Muttertag Son ntag, 11. Mai

Laßt Blumen sprechen!

Nr. 107.

Kammerſichtspfele
Ab heute Zwei Filme von Weltruf! Ab hente?

Der neue Zille-Film.
IMlutter Arauves Fahrt IIx Blüch!

Ein Film aus zwei Welten. Ein Film der heutigen Not!
Ein heiterer ernſter Film aus Meiſter Zilles
ſtadtbild, ergreifend in ſeiner Tragik, packen
dem derben urwüchfigen Humor gewürzt, de

wiſſen faſt immer, ſparſam zu
wirtſchaften. Beim Kauf von s

Bohnerwachs darf nicht der Preis den
Ausſchlag geben; denn von billigen
Sorten ſchmiert man zu viel drauf.
Verlangen Sie ausdrücklich Wichsmädel! Es reicht
noch einmal ſolange und gibt überraſchend ſchnell dauer
haften, trittfeſten, naß wiſchbaren Glanz, weil es aus
edelſten Hartwachſen hergeſtellt iſt.

Preis: Hoſe 85 Pfg a Do
Doſe C 2,80 mit Wertmarke z

Auch flüſſig in Flaſchen
Erhältlich bei: Drogerie Wilh. Kieslich; Karl Elkner,
Markt 22; in Röſſen: Drogerie Georg Groh.

kutter Kartoffeln

wieder eingetroffen.
R. Freugansg.

B.IANOgebr. herrl. Stücke, mit
Gar. 375.-, 475.-, 575.-,
neu, 5 Jah. Gar. 685.-,
Flügel Förster löhau
wie neu 150 gr. verk. bill.
Hdlg. Stern, Leipzig.
König-Johannſtr. I.

Hypotheken und Dar
lehnsgelder erhalt: ehrl.
Leute oh. Koſtenvorſch.
Ang. u. 3358 a. d. Geſch.

ſe A 1,50,
um Sammeln.

a Volks-Feuerhertattungs-

Werein Halle 1. Umgen.

Gelchaftsſtelle Merſeburg

S klanderby, Gerichtsrain
G u der Gärtnerei Maygatt)

Sprechzeit: Wochentags 5-6, Sonntags nur 10--12 Uhr
Beiträge je nach Alter 20 bis 60 Pfg. monatl.
Im Alter üb. 60 Jahre ebenfalls ſehr günſtige
Bedingungen. Unverbindliche Auskunft
Sonntag, den 11.Mai, vormittags 10 Uhr

Beſichtigerneg
S. Kreregtorsges in Halle
Abfahrt Merseburg 8.51 Uhr. Eintritt frei
Nichtmitglieder sind herzlich will kommen.

bewerbes findet am Sonnabend, dem
10. Mai, abds. 8 Uhr, i. Casino, ein

Lichtbtlävortrag..,
Herr Gartenbauarchitekt Gerlach,
Neu-Rössen, spricht über:
Zzweckmäßigen Blumenschmueck
von Häusern und Vorgärten

Bintritt frei Eintritt frei

Kinderwagen
Riesen- Auswahl
Günstigste Bedingungen

Weg lohnt sich!

R. HensdorfS
Neumarkt 14.

J. R. G.
Sonntag, den 11. Mai 1930

Anrucdern
14.30 Uhr Antreten und Einteilen der

Ruderer.
15.00 Vhr: Taufe des neuen Rennach-

ters. Auffahrt sämtlicher Boote.

FHFreitag, den 9. Mai 1930
20.15 Uhr

Monafsverzsamm lung
im Bootshaus

Beschluß fassung über eine Umlage für
Trainingszwecke.

Tivoli
G Freitag, den 9. Mai 1930,

abends 8* Uhr,
Gaſtſpiel des Altonger Stadttheaters
Jntendant Fried. Otto Fiſcher.

Bismarcks Entlaſſung
Ein Stück Geſchichte von Emil Ludwig.
Hauptperſonen: Bismarck, Johanna,
Herbert, Böttiger, Lucanus, Windhorſt,
Hinpeter, GrafDouglas, GrafEulenburg uſw.

Vorverkauf:
Tivoli und Zigarrenhaus Fuchs.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 2,20, 1. Platz 1,50, 2. Platz 1,00.

Nachmittags 3 Uhr:
eSchülervorſtellung (halbe Preiſe).

„Milljö Ein Groß
d, lebenswahr und mit
r Zille eigen iſt. Alſo

etwas fürs Herz, Gemüt und die Lachmuskeln. Nicht nur die kühn
m und aufreizend hingeſtrichelte und doch ſo geniale, bildliche Dar

ſtellung letzter entnervter Großſtadtmenſchen und nicht nur der beißende,
ſpöttiſche, ja „keſſe Wortwitz“ dieſer Bilder.
die anklagende Tendenz und die große Barmh
ſollen uns offenbahrt werden!

Als zweiter Großfilm

Nein der Unterton,
erzigkeit eines Meiſters

TVURKSIB
Her Film der in aller Welt das gleiche Aufſehen erregt

Nicht unſeren Worten glauben. Hören ſie was die Preſſe ſagt:
„Turkſib Das höchſte Wunder des Filmes (Tempo). Ein Kunſt
werk, wie es in dieſer Art niemand nachmacht (B. 3. am Mittag).
Man fühlt ſich mitgepeitſcht. Dröhnender Beifall umrauſcht einen
ausgezeichneten Film Deutſche Allgem. Zeitung). Ein wunderbarer
Film (Rote Jahne).

Sonntag 2 Uhr gr. Kiündervorſtellung mit Tom Mirx.

Zooloeischer Garten Halle
Sonnabend, Sonntag u. Montag, den 10., H. u. 12. Mai

O 3 billige Tage
G 2ur Fliede

Zahlreiche Neuerwerbungen:
rblüte

Seelöwen, Wollaffen, seltene Meerkatzen
dazu vieles dungtlere: Königstiger, Lö wen, Kamel usw.

sonnabend und Sonntag Gartenkonzerte G
Elntritt: Erwachsene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Die Niere ist da
das die Ablsgerung. von Säuren im Biut, insbesondere

Harnsäure, die Grundursache von Fheu matismus, Gicht,
ischias, sowie der Arterienverkalkung, aus dem Körper
ausscheidet. Nehmen Sie eine Zeitlang Relchels Waohol-
j der-Extrakt „Marke Medico* der die Nierentätigkeit auf
j das

aus
ünstigste beelnfiust und so die glftigen Abfallstoffede Körper entfernen hilft. Packungen von M 1.25 an.

in Drogerien und Apotheken erhältllch, aber echt nur
in Originaffüllungen mit „Marke Medlco“. T

Verlangen Sie kostenfos und unverb indlich das reich
niustrierte Buch „Guter Rat in gesunden und kranken Tagen“.

Sestimmt zu heben bei: in Bad Dürrenberg: Drogerle Mothes, Neuer Markt
in Groß-Kayna: Drogerie Möckel, in Leuna Drogerle Groh.

Bruchleiden

Aofſſischerei

Anenefime SedienunngStimmung! Humor!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Laune!

Achtung!

Freitag, den 9. bis Sonntag, den 11. Mai

Hr. Fliederfest Gute Heilerfolge wurden in Fällen, wo andere
Heilmittel ohne Erfolg verſucht waren, durch
unſere Methode ohne Operation, ohne Ein

geſucht für den Bezirk Merſeburg u.
Umg. vertrauenswürdig., rührig. Herr
mit guten Beziehungen zu Handels
u. Jnduſtriekreiſen. Hohe Proviſionen.
JnſeratUnterſtützung. Angeb. erbet. u.
L. H. 5386 durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

werden in allen Modefar-
ben auf und umgefärbt,
bei schnellster Lieferung

in den bekannt
Vereinigten Färhereſen u. Wäscherelen

mit diesem zeichen
2

e

e

t 15 Fernruf 787.

en Läden der

ſpritzung, ohne Berufsſtörung erzielt und ſind
beſtätigt. Referenzen pp. gegen doppeltes
Rückporto. Sprechſtunde unſeres Chef
arztes: Leipzig: Sonntag, 11. Mai, vorm.
10——2, Montag, 12. Mai, vorm. 9--1, nachm.
3—6, Hotel Norddeutſcher Hof, Löhrſtraße 4.

Hermes Arztliches Jnſtitut für orthopädiſche
ruchbehandlung G. m. b. H. Hamburg 36,

Esplanade 6.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda
o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

Filz, KleiderLäuſe, Flöhe (Brut)
S vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Wanzen. Verk.n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

f

keinste bau Kchlacht leberwurgt Pfd. 110,

keincte Tdüring. Cervelatwurst Pfd. 55,

keiuste lhüringer Salamiwurgt d. 55,

fejnste Holrieiner Salawiwurgt Pfd. 45,

friöcher Ktarker Schmeer d. 65,

Peife Harzer häre. 1Eolle (69tch) 3,

Bufterhandlung
ZuclendreiClochen6.m.h.H.

Merseburg

Billiger
geworden?

iucte haugschlachtene ßotwurgt Mt. 110,

S

tetellhetten
Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

S ciDRerſeberrg,
Bahnhofſtraße 8.

III
für bauhandwerke,

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchruckerei h. Röbner

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

bevor Sie meine Behaup-
tungen geprüft haben.
lich will eine Atmosphäre
des Vertrauens schaffen,
Sio sonen dis Sowiöheit.
haben, daß die Pilowerke
für Sie, für die Erhaltung
und die Erneuerung ihrer
Schuhe forschen u. wirken
teh gebe hnen Ge-
legenheit, selbst zu
rüfen. ch werde Sie S
ber einfache Unter-suchungs-Meithoden un

terrichten.
Seachten Sie in fhrem
interesse die folgenden
Anmzeigen.
nzwischenkönnensieaber S
getrostP L. O
verwenden.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 107.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






